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Die Armenpflege. 

Zu den polltiſchen Idealen, zu welchen ſich der Fürſt Bis marck 
neuerdings bekannt hat, gehort auch die Uebertragung der Armenlaſt 
von der Gemeinde auf den Staat. Der Gedanke tauchte zuerſt in 
jener Solrée auf, die der Reichskanzler bei Gelegenheit der Ein⸗ 
berufung des Volkswirthſchaftsraths gab. Wer damals etwa gemeint 
hat, es fet ihm mit dieſer Idee nicht vollkommen Ernſt, hat vollſtändig 
Unrecht gehabt, wie immer ſich Diejenigen im Unrecht befinden, welche 
glauben, es fet ſtatthaft, den Fürſten Bismarck oder eine ſeiner 
Anſichten irgendwie ſcherzhaft zu nehmen. Nachdem einmal feſtgeſtellt 
war, daß jene Aeußerung, die ja zuerſt in einer völlig unbeglaubigten 
Form in das Publikum gedrungen, richtig wiedergegeben ſei, 
mußte man ſich auch darauf gefaßt halten, daß man es hier mit einer 
wohl erwogenen Anſchauung zu thun habe. Die Aeußerung iſt ſeit⸗ 
dem ſo häufig, ſogar im Parlamente, wiederholt worden, daß man 
nicht überraſcht fein darf, wenn demnächſt Schritte geſchehen, um im 
Sinne derſelben auch neue Organiſatlonen zu treffen. Hat ja doch 
Fürſt Bismarck dem Berliner Magiſtrat ernſthafte Vorwürfe darüber 
gemacht, daß er nicht gegen das beſtehende Geſetz agitirte. daß er 
nicht für Anſchauungen agitirte, die bis dahin Niemand hegte als 
der Fürſt Bismarck, und ſelbſt dieſer ganz im Stillen. 

Wir können den Anſchauungen des Fürſten Bismarck ſo weit 
entgegen kommen, daß wir wünſchen, den Gemeinden würden einige 
der Laſten abgenommen, welche ſie gegenwärtig tragen, und auf weitere 
Communaloerbände übertragen. Viele der jetzt beſtehenden Gemein: 
den find zu klein und zu ſchwach, um den Aufgaben, bie ihnen etzt 
obliegen, zu genügen. Andererſeits find die Kreiſe für viele Aufgaben 
wiederum zu groß. Vielleicht führt uns die ſpätere Entwickelung dazu, 
einer Zwiſchenſtufe zwiſchen Kreis und Gemeinde eine größere Wich⸗ 
ligkeit beizulegen, und ihnen manche der Pflichten zu überweifen, die 
jezt auf den Gemeinden landen 

So kann denn auch Armen ze ganz oder zum Theil den 
Gemeinden, oder wenig en kleineren Gemeinden, abgenommen 
und auf Armenverbände Übertragen werden. Aber die Armenpflege 
dem Staat zu übertragen, darin würden wir eine unermeßliche Ge: 
fahr ſehen. Wir halten die Armenpflege durch die Gemeinde keines⸗ 
wegs für einen idealen Zuſtand, aus dem einfachen Grunde, well wir 
es für idealer hielten, wenn eine Armenpflege überhaupt nicht nöthig 
wäre und demgemäß auch nicht exiſtirte. In einem idealen Staate 
giebt es keine hilfsbedürftigen Armen, die Arbeitsfähigen leben von 
dem Ertrage ihrer Arbeit und die, welche dauernd oder vorübergehend 
nicht arbeitsfähig find, leben von ihren Erſparniſſen oder von den 
Belhilfen ſolcher Hilfs⸗ und Verſicherungskaſſen, an welche fie ſich 
durch Prämienbeiträge einen Anſpruch verſchafft haben. Von einem 
ſolchen idealen Zuſtande ſind wir aber noch recht weit entfernt, wie 
allgemein anerkannt wird. 

Es giebt dann noch eine Anſchauung, welche wenigſtens die obli⸗ 
gatoriſche Armenpflege abſchaffen will. Man meint, die Privatwohl⸗ 
thatigkett werde ſich als ausreichend erweiſen, ſofern nicht etwa die 
Hilfsbedürftigen aus öffentlichen Stiftungen ausreichend unterſtützt 
werden können. Mit anderen Worten, der „Verein gegen Verarmung 
und Bettelel“ werde mit der Zeit die ſtädtiſche Armendeputatlon ent⸗ 


Berliner Briefe. 
Berlin, 11. Mär. 

Wie das Thalatta, Thalatta der Griechen beim Anblick des Meeres 
tönte aus der Tiefe des Reichstages zu den enttäuſchten Tribünen⸗ 
Stürmern der Ruf Valuta, Valuta empor. Langweilig, wie Alles, 
wovon man nichts verſteht, iſt den Meiſten und nicht nur auf den 
Tribünen eine ſolche Währungsdebatte. Die Silbermänner ſind den 
Goldleuten nicht gewachſen, und die Regierung ſcheint auch zu der 
Einſicht gekommen zu ſein, das Gold währen zu laſſen — was lange 
währt, wird gut. 

Man ſchlägt im Reichstage keine rothen Zettel an, aber es geht 
dem Fürſten Bismarck, der gern „dabei wär“, wenn das Reich: 
geſundheltsamt — Pardon! — fein Hausarzt Dr. Struck nicht das 
Reden ſtreng verboten hätte, wie der Lucca, er wird leicht helſer, 
und diesmal iſt feine Indtspoſttlon eine hartnäckige, katarrhaliſche 
Affection, die ſtarken Doſen Salmiak bisher nicht gewichen und durch 
ſtarke Havannaheigarren bekanntlich nicht zu bejeitigen if. Die An⸗ 
griffe gegen den „Fortſchritts⸗Ring“, der nun einmal in der Phan⸗ 
kaſte ber conſervativen Berliner, der Chriſtlich⸗Soelalen und Anti⸗ 
Semiten der Moloch iſt, der den Stadtſäckel verſchlingt, find nicht 
auf unfruchtbaren Boden gefallen. Das Gros der Bürgerſchaft iſt 
allerdings durch neue Zukunftsverheißungen, etwa der Beglückung 
durch ein neues Octrol, nicht zu gewinnen, aber der kleine rührige 
„Ring“ der Antiſemiten fühlt fi natürlich durch die unerwartete 
Unterſtützung ſeltens des Kanzlers ſehr gehoben. 

Der „Deutſche Bürgerverein“ — nomina sunt odiosa heißt 
es zwar — kann feiner Natur, feinem fogenannten echten Germanen: 
thum nach aber nicht beſſer charakteriſirt werden, als durch Nennung 
von Namen. Seinen Kern bilden die beiden Henriel, Dr. Förſter, 
Herr Liebermann von Sonnenberg, der Präſident der großen Prügel⸗ 
Verſammlung auf dem Bode, der Fabrikant Heſſel, der darauf hofft, 
daß Bismarck für jeden Deutſchen eine Rente für die alten Tage 
ſchaffen wird, Ruppel, der Drucker der Oſtendzeltung, Knönagel, ein 
zünftlerifhher Backermeſſter u. ſ. w. Der Stadtverordnete Limprecht 
ſchllderte vor einigen Tagen unſere Communalverwaltung in einer 

ft unglaublichen Art und Welſe, und wie es neu if, daß ein Mit⸗ 
Ard der ſtädtiſchen Behörden in Volksverſammlungen den ganzen 

agiſtrat „herunterreißt“, fo iſt auch der ganze Ton dieſer Art Bürger: 
Verſammlungen, deren Beſuch ſicher bald zum Sport werden wird, 
ein neuer, origineller, mit Stöckers Agitationen concurrirender. 
Oho's, Pfui's mengen ſich mit Gelächter, Bravo und Hurrah; jedem 
Namen wird aus der Menge eln Spitznamen zugelegt, z. B. Schul⸗ 
rath Cauer als Krakauer, der Abg. Hermes als Schlangen⸗Hermes 
unter Geſohle ausgerufen. Charakteriftiic waren die Verdächtigungen 
Ruppels, daß eine Million Mark ſtädtiſcher Gelder verduftet, irgendwo 
„hängen geblleben“ fe. In dieſem Tone wird die Attacke der ver⸗ 
eint marſchtrenden freiheltsfeindlichen Partelen zu einem neuen Sturm 
auf die communale Selbſtoerwaltung eingeleitet! 

Auch in der Studentenſchaft dauert die Bewegung fort. 
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behrlich machen. Allein auch dieſe Anſicht iſt faſt immer nur von] folge auf dem Gebiete der innern Politik machen ſollen, er muß auch dafür 4 
ſorgen, daß der conſervative Hauch in den Wählern lebendig erhalten 


Männern vertreten worden, die mit dem praktiſchen Leben nicht hin⸗ 
reichend vertraut ſind. Im Allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die 
obligatoriſche Armenpflege nicht entbehrt werden kann, und von dieſer 
Grundanſchauung iſt man dann noch immer zu der Folgerung ge⸗ 
kommen, daß dieſe Armenpflege durch die Gemeinden ausgeführt wer⸗ 
den muß. 

Wir behaupten nicht, daß die Ueberweiſung der Armenpflege an 
die Gemeinden der Gerechtigkeit am beſten entſpreche, ſondern nur, 
daß fie am zweckmäßigſten ſel. Wenn Jemand uns einwendet, es ſei 
ungerecht, die Gemeinden damit zu belaſten, ſo koͤnnen wir dagegen 
im Grunde ſehr wenig einwenden. Es llegt immer eine Ungerechtig⸗ 
keit darin, wenn Jemand gezwungen wird, etwas zu verſchenken, und 
wer einen Armen unterſtützt, verſchenkt immer etwas. Die Ungerech⸗ 
tigkeit iſt bei der obligatorlſchen Armenpflege immer da; ſie iſt auch 
da, wenn man die Armenlaſt auf den Staat wälzt. 

Daß die Gemeinde die Armenpflege in die Hand nimmt, iſt am 
zweckmäßigſten. In jedem anderen Verwaltungszweige beſteht die 
Hauptthätigkelt darin, die Anfprüche zu befriedigen, welche erhoben 
werden. Daß unbegründete Anſprüche erhoben werden, kommt zwar 
überall vor, bildet aber doch die Ausnahme. Bei der Armenpflege iſt 
das Wichtigſte, die Anſprüche, welche erhoben werden, genau zu 
unterſuchen, denn bier. bilden unbegründete Anſprüche ſchon an ſich 
die Regel und fie ſteigen unbegrenzt in dem Maße, in welchem die 
allergenaueſte Prüfung verabſäumt wird. Sie ſteigen ferner in dem⸗ 
ielben Maße, als bei Demjenigen, der zur Armenpflege verpflichtet iſt, 
die Mittel ſteigen. Wo es reichliche Stiftungen zur Unterſtützung 
Nothleidender giebt, vermehren ſich die Anſprüche wegen angeblicher 
Noth ſehr ſchnell. 

Wenn der Staat ſich zur Armenpflege verpflichtet, würde er ſich 
ſehr ſchnell vor den auftauchenden Anſprüchenſ nicht retten können. 
Dem Staate ſtehen ſehr viel mehr Mittel zu Gebote, wie jeder ein: 
zelnen Gemeinde, nämlich genau ſo viel, als alle Gemeinden zu⸗ 
fammen. Allerdings würden an ihn auch fo viel Anſprüche gemacht, 
wie zuvor an alle Gemeinden zufammen, aber die Einſicht in dieſe 
Thatfache wurde doch die Erſcheinung nicht aufheben, daß man überall 
dem Staate elne größere Leiſtungsfähigkeit zutraut. In jeder einzelnen 
Gemeinde würde man ſich bemühen, von den reichlichen Armenfonds 
des Staates fo viel wie moglich in den eigenen Ort hineinzuzlehen. 
Der Hilfeheiſchende würde in der eigenen Gemeinde nicht mehr wle 
bisher einen ſcharfen Controleur, ſondern einen eifrigen Fürſprecher 
finden. Dem zur Armenhilfe verpflichteten Staate gegenüber dürfte 
ſich die behauptete Hilfsbedürftigkeit ſehr ſchnell ſteigern, und da die 
vorgeſchützte Hilfsbedürftigkeit Faulhelt im Gefolge hat, würde ein 
ſchneller Verfall des Wohlſtandes und der Moral eintreten. Dem 
Staate die allgemeine Pflicht zur Armenpflege aufzuerlegen, müßte da⸗ 
her ein ſehr gefährlicher Schritt ſein. 


Breslau, 12, März. 3 
Herr v. Butilamer wird alſo Minifter für die Reichstagswablen. 
Er hat in nächſter Zeit nicht nur die Ausgleichsſchritte zu begleiten, welche 


Changeons le tableau! Die Gaben der Liebe und Vereh⸗ 
rung, welche dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm an ihrem 
Vermählungstage, allerdings vlelfach zuerſt nur als Modell oder in 
der Zeichnung, zugegangen ſind, ſind in dem Garde⸗du⸗Corps⸗Saal 
des königlichen Schloſſes aufgeſtellt werden. Es ift ein echter Haus⸗ 
ſchatz, den dieſe Angebinde in Edelſteinen, Gold und Silber reprä⸗ 
ſentiren, ein edles Angebinde, wie es wohl reichere Völker nie zu 
ſchaffen vermocht haben. Silberne und goldene Becher, Humpen, 
Bowlen, Service, Obelisken, Statuetten, Schreibzeuge, die ſaͤmmtlich 
ſo ins Gewicht fallen, daß ſie die 2000 Pfund Silber des großen 
Tafelaufſatzes der vereinigten Städte erreichen werden, prunken neben 
10,000 Mark in Baar, die Poſen zu einer wohlthätigen Stiftung 
entſandt hat. Berlin iſt mit 230,000 Mark an Spenden und ſon⸗ 
ſtigen Feſtausgaben bethelligt. Unter den Adreſſen bemerkte ich u. A. 
die der Landſtände der Oberlaufig, der Stadt Münſterberg, des Con⸗ 
ſiſtoriums von Schleſten, des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes u. A. 
(auch die einfachſten Glückwunſchſchrelben liegen mit aus), ferner eine 
Vaſe mit der Anſicht von Schloß Primkenau, vom Kreiſe Sprottau, 
einen kunſtpollen Bettſchirm (von der Gräfin Sara Henckel⸗Donners⸗ 
marck), — indeſſen ſeien damit keineswegs die ſchleſiſchen Gaben er⸗ 
ſchöpft. Die Ausſtellung, durch mehrere Säle ſich erſtreckend, iſt eine 
o reiche, daß man viele Stunden ſuchen müßte, um etwa die Be⸗ 
theiligung einer einzelnen Provinz herauszufinden. Das junge Ehe: 
paar ſoll kaum wlſſen, wo fie in ihrem beſcheidenen Heim — zumal 
es bereits gebiegen ausgeſtattet it — alle dieſe Schätze unter⸗ 
bringen ſoll. 

Die Berliner internationale Weltausſtellung iſt, nach der Stim⸗ 
mung in den maßgebenden Kreiſen zu urtheilen, ins Waſſer gefallen, 
dagegen dürfte 1882 die deutſche oder deutſch⸗öſterreichiſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung zu Stande kommen. Außerdem wird für Berlin, ebenſo 
großartig wie dle Fiſcherei⸗Ausſtellung eine internationale Jagd⸗Aus⸗ 
ſtellung geplant. Das übliche Panorama kann uns dann die Ueber⸗ 
gänge vom Berliner Sonntagsjäger bis zum kühnen Löwenjäger in 
Algier vorführen. 

Die Berliner Künſtler gedenken die Winterſalſon diesmal ohne 
Feſt zu verleben. Es ſollen übrigens bereits die Vorbereitungen dazu 
getroffen worden ſein, doch gedachte man ausnahmsweiſe das Künſtler⸗ 
feſt ohne Säfte, im Schooße der großen Künſtlerfamille, zu begehen. 
Dieſe Rechnung war nicht ohne den Wirth des Kaiſerhofes gemacht, 
der die frohen Schaaren ſtets gern begrüßt, wohl aber ohne die meiſten 
Gaſtgeber, die Künfller, welche die meiſte Freude daran fanden, ihre 
Freunde einzuladen, und fo zeigte die Subſerlpttonsliſte eine ſolche 
Fülle von Abſagungen und Verhinderungen aller Art, daß der Reſt 
der Feſtluſtigen beſchloß, das Feſt gar nicht abzuhalten. Möglich iſt 
es immerhin, daß auch die Erinnerung an die ſchreckliche Münchener 
Kataſtrophe vielen das Feſt verleidet hat. 

„Niſida“, die Genceſſche Operette in der Frledrich⸗Wilhelmſtadt, 
und „Die kleine Mama“ im Nationaltheater hatten ſich einer freund⸗ 
lichen Aufnahme zu erfreuen, Von der erſteren Bühne beabſichtigt 


uns dem Vatican näher bringen und das Centrum williger für die Heeres⸗ 


— — 


Sonntag, 


werde, daß der ſichtliche Umſchwung, welcher bei den Nachwablen in letzter 
Zeit eingetreten, nicht weitere Kreiſe erfaſſe. Deun an die Erhaltung einer 


conſervativ⸗ultramontanen Regierungs⸗Majorität iſt doch nur zu denken, 1 


wenn die conſervativen Geſetzgeber in nicht zu ſtark geſchmälerter Anzahl 
wiederkehren. Dieſer nicht leichten Mühwaltung, für die aber die jüngſt im 


Reichstag verlautbarten Wablinſtructionen des Fürſten Bismarck einige N 


Anhaltspunkte bieten, hat ſich Herr v. Puttkamer unterzogen, während Regie⸗ 
rungspräſident Wolff, der Anfangs auch für das Reſſort des Innern aus⸗ 
erſehen war, ſich mit dem beſcheideneren Poſten eines Oberpräſidenten 
— wahrſcheinlich in der Provinz Sachſen — begnügen will. Das Cultus⸗ 
miniſterium behält Herr d. Puttkamer deshalb, weil, wie von der Kreuzz⸗ 
beſtätigt wird, der König „die bewährte Kraft dieſes Miniſters in ſeinem 
bisherigen Reſſort gerade in dem Augenblicke nicht miſſen will, in welchem, 
wie es ſcheint, ein erſtes Reſultat feiner eben fo ſeſten wie verſöhnlichen 
Politik in der Kirchenfrage vorliegt“. Was das für ein Reſultat iſt, ver⸗ 
räth die „Germania“, indem fie jagt: „Wie wir hören, hat die Staats⸗ 
Regierung keine Bedenken, den in Paderborn erwählten Capilularvicar, 
Domherrn Drobe von der Leiſtung des maigeſetzlich vorgeſchriebenen 
Eides zu dispenſiren“. Ebenſo meldet der „Weſtſäl. Merkur“, daß der 
neue Capitularvicar von feiner Unterredung mit dem Miniſterial⸗ 
Director Lucanus ganz befriedigt ſei. Warum ſollte er auch nicht, 
ſtebt doch zunächſt nur feſt, daß der Staat der Curie eine Conceſſion 
macht. Von einer Gegenbewilligung iſt zunächſt noch keine Rede, denn man 
wird doch wohl nicht mit unſeren Dfficiöfen ſchon „in der Wahl des Vers 
weſers ein „Entgegenkommen“ finden, welches mit dem Verzicht auf die 
Eidesleiſtung gelohnt werden mußte. Ueberhaupt hat Rom die Wahl in 
in einem durch Tod, nicht durch Abſetzung erledigten Bisthum, erſt erlaubt, 
als es vergewiſſert worden war, daß der Staat auf den Eid verzichten 
würde. Für Breslau und Poſen, für Köln, Münſter und Limburg würde 
Herr von Puttlamer's „ſo feſte wie verſöhnliche Politik“ bei Lebzeiten der 
exilirtlen Prälaten niemals eine Verweſerwabl durchſetzen. 

Die bisherigen Nachrichten aus dem Weimar ſchen Wahlkreiſe 
laſſen die Hoffnung gerechtfertigt erſcheinen, daß Herr Ausfeld, der Candidat 
der Fortſchrittspartei, gleich im erſten Wahlgang geſiegt hat. Auch das, 
bemerkt die „Tribüne“, wäre eine Antwort auf die jüngſten Angriffe des 
Reichskanzlers gegen die entſchieden liberalen Elemente. Die politiſche 
Halbbeit hat keine Chance mehr. Entſchieden conſervativ oder entſchieden 
liberal: das wird die Loſung für die nächſten allgemeinen Wahlen ſein! 
Für die Mittelparteien werden die Ausſichten immer ungünſtiger. Sie 
haben ſich dafür nicht zum Mindeſten auch bei dem Herrn Reichskanzler 
zu bedanken. 

In öſterreichiſchen Blättern taucht wieder einmal das Gerücht auf, daß 
die Stellung Haymerle's erſchüttert ſei. Der „Wiener Allg. Ztg.“ wird 
bierüber geſchrieben: 


„Die Thatſache, daß der gegenwärtige Leiter der auswärtigen Politik 


Oeſlerreich-Ungarnd bereits ſeit geraumer Zeit persona ingratissima ges 
worden ift, läßt ſich nicht beftreiten. Es wird jedoch immer die Frage 
außer Acht gelaſſen, wem Baron Haymerle unliebſam geworden iſt. Die 
Antwort darauf müßte dahin lauten, daß dort, wo allein das Recht vor⸗ 
banden iſt, Über das ſtaatsmänniſche Sein oder Nichtſein des leitenden 
. MIET e eee 


Wien zwei tüchtige Kräfte, Frl. Kopka und Frl. Seebold, zu annee⸗ 
tiren, an der letzteren gafliet Mitterwurzer, der für feinen kurzen 
Aufenthalt eine reichhaltige Fülle von Novitäten mitgebracht hat, daß 
„Die kleine Mama“ bereits heute dem „Ein Selbſtmord“ des be⸗ 
kannten italleniſchen Preisdichters Ferrart welchen muß. — Bel Kroll 
hat das achtjährige Wunderkind Ilona Eibenſchütz ein Gaflfpiel er⸗ 
öffnet und den Kritikern, die nicht zu faſſen vermögen, was auch bei 
allen Anderen wunderbar iſt, den Kopf verdreht. Die Kleine nimmt, 
die Beinchen in der Luft baumelnd, am Planoforte Platz und zeigt 
einen Anſchlag, eine Technik, eine bewundernswerthe Accurgteſſe, um 
welche fie manche fogenannte „große“ Künſtlerin beneiden dürfte. 
Zuweilen hat man zwar in Berlin elnen nicht unbegründeten Ver⸗ 
dacht gegen die Wunderkinder, weil dieſe vier bis füuf Jahre lang 
immer „achtjährig“ bleiben, aber hier — bei einem neuen kleinen 
Stern — taucht er nicht auf. Die Kindlichkeit tritt zu rein und 
offen hervor. — Ernſt Renz, der Gatte der bekannten „Oceana“, iſt 
geſtern geſtorben. 

Die verfloſſene Woche brachte uns ein halbes Dutzend recht be⸗ 
deutender Brände, hauptfählid von Werkſtätten der Tiſchler, Tape⸗ 
zierer, Cartonarbeiter — und die Feuerwehr hatte Tag und Nacht 
angeſtrengten Dienſt. — Der Mordprozeß des Schneidergeſellen 
Beczinskt und feiner Concubine Schilka nahm eine fat dramatlſche 
Geſtaltung an, da die beiden Mörder der Wittwe Patzkow ein außer⸗ 
ordentliches ſchauſpieleriſches Talent, Beczinskl in gleichgiltiger Roh⸗ 
heit, die Schilka in unſchuldsvoller Zerknirſchtheit, entwickelten und 
eine alte Waſchfrau wider Willen in die große Gefahr gerieth, zur 
Moͤrderin geſtempelt zu werden. Die Sittenſchilderungen aus jenen 
tiefunterſten Berliner Krelſen erinnerten lebhaft an einzelne Capitel 


in Zola's „Aſſommoir“. Man if geſpannt, ob dle Todesurthelle die 


allerhoͤchſte Beſtätigung finden werden. Chriſtoph Wild. 


Wiener Brief. 2 
Der Carneval iſt zu Ende; die Wiener haben ausgetobt. Die 
zierlichen Füßchen der Wlenerinnen müſſen ſich nach und nach wieder 


an die gradlinige Bewegung gewöhnen. Kein Hüpfen und Drehen 


in rythmiſchem Wechſel beſtimmt nun den leichten Schritt unſerer 
Schönen, und die endloſen Ringſtraßen⸗Promenaden treten bald wie⸗ 
der in ihre Rechte. Nicht Strauß giebt den Tact dazu, ſondern Mama 
regulirt nach eigenem Ermeſſen und Gehvermögen den Gang und 
läßt ihr Töchterchen nicht von der Seite. Die wonnige Ungebunden⸗ 
heit’ auf all den Bällen, welche in Logen, Niſchen und Gängen, auf 


Promenaden „zur Abkühlung“ ſo ſelige Zwiegeſpräche förderte und 


füge Hoffnungen erweckte, die Freiheit, „die ich meine“, iſt einem 


ſirengen Regimente gewichen, das mit peinlicher Umſicht nun ſchon da 


Blicke beobachtet und beargwöhnt, wo früher ſtundenlange Unterhal: 
tung jeder hemmenden Aufſicht entrückt blieb. Ach Gott, es iſt ein 
Jammer, und mehr als dies, es iſt ein Katzenſammer, ein großer, 
grämlicher, allgemeiner Generalkatzenſammer, der gar düſter die trübe 
Faſtenzeit beherrſcht. Doch wie die Wiener fo manchen bitteren Zu⸗ 
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bereits für die jetzt vorgelegten Entwürfe Nutzen ziehen würde. 


ſtand ſich genußreich e r a können, ſo kann man auch von ihnen 
ſagen, ſie genießen nun ihren Katzenjammer; denn ſie ſind ſogar 


Die Wahlreform⸗Frage in Frankreich ſcheint ſich zu einem Duell zwi⸗ 
ſchen Gambetta und Grévy zuſpitzen zu wollen. Es ſtebt jetzt unbe: 
ſtreitbar feſt, daß trotz der anfänglich entgegengeſetzten Meldungen zwiſchen 
dem Kammer⸗Präſidenten und dem Präſidenten der Republik bei dem 
erſten Beſuche, welchen Jener Dieſem machte, eine Verſtändigung nicht 
erzielt wurde. Der bereits erwähnte Artikel des „Petit Journal“ theilt 
eine Art von Protokoll der letzten Unterredung der Herren Giévy und 
Gambetta mit. Nach dieſem Document ſei der Widerſtand des Präſidenten 
der Republik gegen das Liſten⸗Scrutinium viel ſtärker, als man nach den 
erſten Meldungen annehmen konnte. Grévy babe namentlich drei Gründe 
dagegen geltend gemacht: 1) Er könne das Wahlſyſtem nicht verleugnen, 
aus welchem die Kammer hervorgegangen ſei, der er ſelbſt ſeine Ernennung 
zum Präſidenten der Republik zu danken habe. 2) Dieſe Kammer habe ſich 
um die Befeſtigung der Republik und das Wohl des Landes fo bedeutende 
Verdienſte erworben, daß man ihr jetzt eine ſolche Verleugnung ihres Ur⸗ 
ſprungs, einen ſolchen Selbſtmord, nicht zumuthen dürfe. 3) Die Wahl 
nach Departements, das Liſten⸗Serutinium, ſchaffe eine große Ungleichheit 
in der Vertretung des Landes; in zwanzig Departements würden die Mino⸗ 
ritäten ſchlechterdings unterdrückt werden, und zwar nicht immer etwa zum 
Nachtheil der feindlichen Parteien, ſondern öfter auch zum Schaden der Re⸗ 
publikaner ſelbſt. Dieſe Bedenken fallen in den Augen Grépy's fo ſchwer 
ins Gewicht, daß er es für ſeine Pflicht halte, mit ſeinem ganzen Einfluſſe 


für die Beibehaltung des Arrondiſſements⸗Syſtems einzuſtehen, und daß er 


auch den zu ſeiner Kenntniß gelangten Vermittelungsvorſchlägen nicht den 
geringſten Geſchmack abgewinnen koͤnne. Endlich glaube er, daß das Mi⸗ 
niſterium in einer fo wichtigen Frage nicht neutral bleiben könne, ſondern 
ſich entweder für oder gegen das Liſten⸗Scrutinium erklären müſſe. Die 
„République Fraugaiſe“ ſpricht dieſen Mittheilungen die Authenticilät ab, 
obne ſie indeſſen richtig zu ſtellen. 


Deut ſchland. 
= Berlin, 11. Marz. [Die Richtbetheiligung Englands 
an der Pariſer Münz⸗Conferenz. — Commiſſion für die 
Küſtenfrachtfahrt⸗Vorlage. — Vorlagen für den Bundes⸗ 
rath. — Die propiſoriſche Uebertragung des Miniſte⸗ 
riums des Innern an Hrn. v. Puttkamer.] Die Nachricht der 
Ablehnung Englands, die Parlfer Münzconferenz zu beſchlcken, hat, 
wie ſich denken läßt, in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen gemacht; unter jenen Abgeordneten, welche für die 
Goldwährung eintreten, hat man es lebhaft bedauert, daß die in⸗ 
zwiſchen übrigens beſtätigte Nachricht zu ſpät eintraf, um für die 
geſtrige Münzdebatte noch verwerthet zu werden. Man hofft indeſſen, 
einen anderen Anlaß zu finden, um noch einmal auf die Münzfrage 
zurückzukommen. — In der Commiſſion für das Geſetz über die 
Küſtenſchiff⸗Frachtfahrt iſt die Regierungsvorlage mit zehn gegen acht 
Stimmen unverändert angenommen worden. Es iſt indeſſen auch 
damit noch nicht das Endreſultat bezüglich der Vorlage vorauszu⸗ 
ſehen. In der Commiſſion hat auch hierbei das Centrum den Aus: 
ſchlag gegeben. Es bleibt nun fraglich, wie die Fraction im Plenum 
ſtimmen wird und jedenfalls nothwendig, daß die vorjährigen Gegner 
des Entwurfs zahlreich im Plenum anweſend ſind. Jedenfalls läßt 
ſich das Centrum keine Gelegenheit entgehen, der Regierung zu zeigen, 
in welcher Welſe dieſelbe von einem Frieden mit der Curie zunächſt 
Dem Bundesrath find einige für Elſaß⸗Lothringen beſtimmte Ent⸗ 
würfe zugegangen, welche früher bereits angenommen waren, jetzt 
aber durch den Landesausſchuß einige Veränderungen erfahren haben. 
Es handelt ſich zunächſt um den kurzen Entwurf, betreffend öffentliche 


Verſteigerungen von Gegenſtänden des unbeweglichen Vermögens. 


Die urſprüngliche Vorlage verlangt bei ſolchen Verſteigerungen zum 


Zwecke des Verkaufs oder der Verpachtung die ausſchließliche Mit: 


Miniſters zu entſcheiden, für jetzt der Gedanke, einen Perſonenwechſel in 
der Leitung der auswärtigen Angelegenbeiten eintreten zu laſſen, nicht 
in Erwägung gezogen worden zu ſein ſcheint.“ 


AA eee und Beurkundung ſeitens elnes Notars. Der Landesaus · 


auf ihn und tragen ihn gern öffentlich zur Schau. Hat ſich dieſer 
Plagegeiſt im Carneval einmal eingeſtellt, fo achten fie forgfam darauf, 


daß ſie ihn nimmer ganz los werden, daß er blühe, wachſe und ge⸗ 


deihe und am Aſcher⸗Mittwoch, da man die Freuden des Faſchings 
begraben, den laͤſtigen Katzenjammer gründlich abtödlen ſoll, wird er 
gerade durch einen zu großen Heringsſchmaus und allerlei Geheim⸗ 
mittelchen von Neuem genährt und noch zu ungeahnter Größe ange⸗ 
facht. Dann ſtolziren die Wiener einher mit eingefallenen Wangen, 
machen ſich gegenſeltig Complimente über ihr bleiches Ausſehen und 
den matten Blick; denn wer ſich am Mühſeligſten jetzt fortzuſchleppen 
ſcheint, war ſicher der feſcheſte Tänzer, und müſſen die Augen unſerer 
Schönen denn das ganze Jahr hindurch leuchten und ſprühen? Der 
verſchleierte Blick ſteht ihnen ſo gut. .. Kein Wunder, wenn man 
durch zahlloſe Wohlthätigkeltskränzchen und Carnevals⸗Nachzügler, durch 
Hausbälle und Solreen in dleſem Zuſtande zu verharren trachtet, fo 
lange es eben geht. 

Doch nicht nur der Einzelne, auch die Stadt hat alljährlich ihren 
Katzenſammer. Kaum iſt die ſtattliche Reihe der glänzenden Ballfeſte 
geſchloſſen, die Hoch und Nieder, alle Krelſe der Reſidenz beſtändig in 
Athem halten, da erfüllt ſchwere Sorge die Väter der Stadt, und 
mit ängſtlichem Blick verfolgen fie die Windungen und Krümmungen 
des alten Danublus, der mit lang verhaltenem Groll das tolle Treiben 
der vergnügungsſüchtigen Wiener betrachtet. Will nun der Faſching 
kein Ende nehmen, und fürchtet der biedere Alte für das geiſtige 
Wohl unſerer Stadt, da erhebt er ſich mit grimmigem Gepolter in 
ſeinem Bette, wirft voll Unmuth die ſchwere Eisdecke von ſich und 
gießt die ganze Schale ſeines Zornes über die ſündhafte Bevölkerung 
aus, die dann gar ſchnell aus ihrem Freudentaumel erwacht. Bei 
der erſten Nachricht, daß der Vater Danubius ſchon bei Paſſau ſeine 
Brauen ernſthaft zuſammenzieht, werden bald umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen, um feinem verderblichen Strafgerichte zu entgehen, werden 
Rettungskähne in den tiefer gelegenen Stadtthellen zu Hunderten 
aufgeſchichtet und fliegende Stege und Brücken errichtet. 

Man eilt hinaus nach Nußdorf, um das große eiſerne „Sperr⸗ 
ſchiff“ einhängen zu ſehen, das dort, wo der alte Flußgott gezwungen 
ward, liebend feinen Arm um unſere Stadt zu ſchlingen, eine ge: 
fährliche Umarmung, einen zu herzlichen Druck verhindern ſoll. Oft 
ſpottet allerdings der mächtige Strom dieſer Maßregelung, ſendet 


feine Schollen unten durch und hebt das ganze Schliff aus den An⸗ 


geln; in den meiſten Fällen und auch diesmal begnügt ſich aber der 
Alte, die luſtigen Wiener ein wenig aufgerüttelt und zu ernſten Ge⸗ 
danken und Thaten veranlaßt zu haben. Ein herberer Katzenjammer 
blieb der Stadt Wien in dieſem Jahre erſpart. 


Auch das Land, ganz Oeſterreich hat feinen Kapenjammer; nur 
liegen die ſchönen Tage weit, weit hinter uns; wir haben ſie ſchon 
ganz aus dem Geſichte verloren und willen baum mehr, ob ſie zu 


einem fo anhaltenden Katzenjammer berechtigten. Die alte Garde 


ſchuß will dleſe legteren nur auf den Verkauf beſchränken, dle Ver⸗ 
pachtung dagegen ſtreichen. — Ein zweller Geſetzentwurf betrifft die 
Einrichtung der oberen Forſtbehörden in Elſaß⸗Lothringen, wonach 
die dort beſtehenden Forſtdirectionen aufgelöſt und deren Befugniſſe 
auf die Bezirkspräſidenten übertragen werden. Hier iſt hauptſächlich 
der § 2, wie folgt, geändert: „Die Forſtaufſichtsbeamten können den 
Bezirkspräftdenten als Räthe beigegeben werden. Auch können die 
Oberforſtmeiſter bezüglich der Forſtangelegenheiten als Vertreter der 
Bezirkspräſidenten für Behinderungsfälle beſtellt werden. In der ur⸗ 
ſprünglichen Vorlage waren dieſe Beſtimmungen facultativ getroffen. 
Außerdem hatte die Vorlage noch folgenden Zuſaß, den der Landes⸗ 
ausſchuß geſtrichen hat: „Im Falle der Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den Bezirkspräſidenten und dem Ober⸗Forſtmeiſter über Forſt⸗ 
angelegenheiten hat der Bezirkspräſident auf Antrag des Oberforſt⸗ 
meiſters die Entſcheldung des Miniſteriums einzuholen.“ Endlich 
will der Landesausſchuß folgenden § 5 zuſetzen: „Dieſes Geſetz tritt 
am 1. April 1881 in Kraft. Die zur Ausführung deſſelben erfor⸗ 
derlichen Anordnungen werden durch das Miniſterium erlaſſen.“ — 
Die nunmehr perfect gewordene proviſoriſche Uebertragung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern an den Cultusminiſter von Puttkamer hat 
um fo weniger überraſcht, als dieſer Ausgang der Kriſis allgemein 
vorauszuſehen war. Es iſt aber auch mehr als wahrſcheinlich, daß 
dleſes Proviſorium ſich in ein Definitivum verwandeln wird, da Fürſt 
Bismarck beſonderen Werth auf die Leitung des Reſſorts des Innern 
während der Wahlen legt. 


A Berlin, 11. März. [Die Nachwahlen in Memel⸗ 
Heydekrug und Weimar. — Offieisſe Elemente.] Als bei 
der Nachwahl zum preußiſchen Landtage in Memel⸗Heydekrug vor 
elnigen Wochen der Kaufmann H. Ancker⸗Ruß gewählt wurde, ſah 
man dies fortſchrittlicherſeits inſofern als ein günſtiges Omen an, als 
Ancker u. Genoſſen die Firma war, unter der vor 20 Jahren im 
preußiſchen Landtage die ſeeeſſtoniſtiſchen Junglitthauer ihre Anträge 
zeichneten, und derſelbe Ancker, nachdem er ſeit 1861 kein Mandat 
wieder angenommen hatte, nunmehr die von ihm mitbegründete Fort⸗ 
ſchrittspartei verſtärkte. Ein ähnliches günſtiges Omen liegt in der 
Wahl Ausfelds. Der jetzige Oberappellationsgerichtsrath a. D. Aus⸗ 
feld war im conſtituirenden Reichstag als Vertreter Gothas der ein⸗ 
zige fortſchrittliche Abgeordnete Thüringens und die Anträge der klei⸗ 
nen aus 19 Mann (10 Preußen, 7 Sachſen, Ausfeld und Rée von 
Hamburg) beſtehenden Fraction führten in Folge der bevorrechtigten 
Stellung, die der Name Ausfeld im Alphabet einnimmt, die Firma 
Ausfeld und Genoſſen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ignorirt in ihrer 
heutigen Abendnummer die Weimarer Wahl gänzlich; dafür bringt 
fie gleich drei ſogenannte Wilhelmsſtraßen⸗Artikel, einen boshafter als 
den andern. Man lernt daraus, daß die „freihändleriſchen Theorlen 
und monetären Experimente“ der Herren Bamberger und Sonne⸗ 
mann — die daneben auch als „fortſchrittliche Führer“ bezeichnet 
werden, „dem Lande in jedem Jahre mehr Geld gekoſtet haben, als 
die Beſoldung der geſammten deutſchen Reilchsarmee beträgt“, — daß 
der Abg. Hänel ohne den Reichskanzler wahrſcheinlich däniſcher Etat: 
rath wäre, — und daß die Dienſtwohnung des Reichskanzlers wegen 
des Einfluſſes der Cloakenausdünſtung geſundheltsgefährlich if, ſowie 
daß darin erſt ein einfacher Privathandwerker die den Baubeamten 
unbekannten Fehler der Anlage der Abzüge entdeckte, daß die Feuerungs⸗ 
ſtellen fehlerhaft eingerichtet ſind, im Gartenzimmer es durchregnet, 
Stuccatur und Vergoldung der Decke zerflört find, — und daß die 
dadurch bewirkte Unbewohnbarkelt dieſes Gartenzimmers „vielleicht 
einen willkommenen Anlaß bietet, die Miethsſteuer dieſes Hauſes 
zu erhöhen“. — Das überſteigt doch wirklich noch Ruppel ꝛc. — 
Der Reichstag brachte heute den Marineetat zu Ende und ein gut 
Stück Milttäretat fertig. Elne Panzercorvette wurde gegen Centrum, 
Fortſchritt und einen Theil der Conſervativen und Seceffioniften be: 
willigt. Der Verſuch, 500,000 M. abzuſtreichen zu Gunſten ſpäterer 
Rekruteneinſtellung (Antrag Franckenſtein), ſcheiterte, da die Conſer⸗ 
vativen und Natlonallibe ralen dagegen ſtimmten. 


„Berlin, 12. März. [Berliner Neulgkelten.] Der Kaiſer wrd 
fi in den nädften Tagen zum Beſuch des Prinzen und der Prinze ſſin 
Wilhelm nach Potsdam begeben, bei welcher Gelegenheit Prinz Wilhelm 
feinem kaiſerlichen Großvater die von ihm befehligte 2. Compagnie vor⸗ 
führen wird. — Bei dem Kaiſerpaar fand geſtern Abend im königlichen 
Palais eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, zu welcher der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, die Prinzen 
Carl, Friedrich Carl, Alexander, Georg, Auguſt v. Württemberg und die 
Meiningen'ſchen Herrſchaften, Lord und Lady Odo Ruſſell, Oberſt⸗Kämmerer 
Graf Redern und etwa 150 Perſonen der Hofgeſellſchaft geladen waren. — 
Zum Geburtstage des Katſers findet, wie alljährlich, im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes eine Vorſtellung ſtatit. — Der Magiſtrat 
hat, nach dem „B. T.“, den Wortlaut der Petition an den Reichstag, 
betreffend die Exemption der Reichsbeamten von der Miethsſteuer und 
überhaupt von den Communalſteuern, in der letzten Freitagsſitzung be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Petition enthält zugleich eine äußerſt ſcharfe Verwahrung 
gegen die Bismarck'ſchen Inſinuationen in Betreff der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
deputationsmitglieder, ſowie eine Widerlegung der zahlreichen thatſächlichen 
Irrthümer, welche dem Reichskanzler in ſeiner bekannten Rede unter⸗ 
gelaufen ſind. Der Wortlaut iſt einſtimmig genehmigt und haben ſich die 
näher betheiligten Mitglieder der Abſtimmung enthalten, die Unterzeich⸗ 
nung des Schriftſtücks iſt ſeitens des Herrn Bürgermeiſters Duncker erfolgt. 
— Gegen den Stadtverordneten Limprecht und den Buchdrucker Ruppel 
hat der Magiſtrat bei der Staatsanwaltſchaft wegen verleumderiſcher 
Beleidigung der ſtädliſchen Behörden während der Sitzung des Deutſchen Bürger⸗ 
vereins einzuſchreiten beſchloſſen. — Die beiden ſtädtiſchen Lehrer für Natur⸗ 
wiſſenſchaften an der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule, Gebrüder Krauſe, 
ſind beim Magiſtrat mit der Bitte eingekommen, ihnen einen einjährigen 
Urlaub behufs Erforſchung des Tſchukſchen⸗Landes im nordsſtlichen Sibirien 
zu ertheilen. — Am Donnerstag hat die Criminalpolizei bei verſchiedenen, ſocial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen verdächtigen Einwohnern umfaſſende Hausſuchun⸗ 
gen nach dem verbotenen Flugblatt: „Die Section Newyork der ſocialiſtiſchen 
Arbeiterpartei an die Bevölkerung der Vereinigten Staaten“, welches von 
Haſſelmann herausgegeben und in größeren Partien hier angekommen fein 
ſollte, vorgenommen. Das Geſuchte wurde nirgends gefunden. 

[Parlamentariſches.] Die Budgetcommiſſion des Reichstags 
beendigte heute das Extraordinarium des Poſtetats, an welchem einige 
nicht weſentliche Veränderungen vorgenommen wurden und begann dann 
mit der Berathung der die neue Abtheilung des Reichsamts des Innern 
betreffenden Poſilionen. Dieſe Abtheilung iſt bekanntlich für die Aus⸗ 
arbeitung der wirthſchaftlichen Geſetze beitimmt. Aus der Mitte der Com⸗ 
miſſion wurde gegen die Neuforderung geltend gemacht, daß die Zahl der 
Beamten im Reich ſich feit 1870 ſebr erbedlich vermehrt babe, ohne daß es 
zu einer Verminderung derſelben in Preußen gekommen wäre. Im Reichs⸗ 
amt des Innern fei eine Anzahl bewährter Kräfte bereits vorhanden, 
welche ſehr wobl noch im Stande wären, die betreffenden Arbeiten oder 
wenigſtens einen Theil derſelben zu übernehmen. Es heiße aber, daß die⸗ 
felben dazu nicht berangezogen werden ſollten. Von anderer Seite wurde 
hervorgehoben, daß die Bearbeitung der wirtdſchagiee Geſetze nicht 
dauernde Organiſationen beanſpruche, ſondern durch Hilf ee erfol 
könne; zu dieſem Zweck werde ein Pauſchquantum ausreichend fein. Her 
Minifter von Bötticher gab die Erklärung ab, daß das Reich die geforderten 
Beamten zur Fortführung der wiribſchaftlichen Beiebarbung nicht entbehren 
könne. Das bisherige Verfahren, dieſe Geſetze durch Räthe des preubiſcoft 
Miniſteriums ausarbeiten zu 1 fei mit vielen Uebelſtänden verknüpft 
und erheiſche eine Aenderung. Mit Hilfsarbeitern könne das Reich eine fo 
wichtige Aufgabe nicht löfen. In Bezug auf das Arbeitspenſum der wirt 
ſchaftlichen be gab der Miniſter folgende Erläuterung: Es ſeien in 
Arbeit: 1) ein Geſetz, betreffend die a des Gewerbebetrieb, 
2) ein Geſetz, betreffend die Reviſton des Tit. 3 der Gewerbeordnung, betr. 
das Gewerbe im W ee 3) ein ee über die Regelung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens. Die Enquete über den Rechtszuſtand des Berſicherungs⸗ 
weſens in den einzelnen Bundesſtaaten ſei beendigt und man ‚gebe jegt an 
die Ausarbeitung des Geſetzes; J) ein neues Actien⸗Geſetz; ein 1 
betreffend die Ausführung des $ 125 der A (Sch Sup, ber 
Arbeiter); 6) die Einrichtung des deutſchen Volks wirthſchaftsraibs; 7) die 
Reform des Aang de Ke 8) die Fragen wegen der Invaliden⸗ und 
Altersverſicherung der Arbeiter; die lebtere Frage fi noch eine offene, aber 
ſie bedürfe immerhin einer eingehenden Erörterung. Die Discuſſion wurde 

mit Rückſicht auf das beginnende Plenum bis morgen vertagt. 

Die Commiſſion für das Geſetz, betreffend die Ferſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten hat in ibrer heutigen erſten 


ſchmilzt immer mehr zuſammen. Wieder ſank ein braver Oeſtereicher] welche bekanntlich nur elne deutſche und ungariſche Texlirung ent 


dahin, der beſten Einer. Die junge Garde kämpft unverdroſſen 
weiter für die gute, ſagen wir jetzt deutſche Sache, und die jüngſte 
Garde verſucht es vorderhand mit Katzenmuſtk, d. h. ſie läßt fich 
„verführen“. Dafür wurde die „Akademiſche Leſehalle“ aufgelöſt, ein 
Verein, der bekanntlich einſt ſelbſt feine Entſtehung der Auflöfung 
eines Studentenvereines verdankte. Als nämlich nach der Schlacht 
bei Sedan der damals beſtandene Akademiſche Leſeverein ſeiner Sym⸗ 
pathie für Deutſchland durch zu lauten Jubel unverhohlenen Aus⸗ 
druck gab, wurde er aufgehoben, denn nicht nur große Erelgniſſe 
werfen ihren Schatten voraus, ſondern auch ein Miniſtertum Taaffe 
bringt dies zu Wege. Aus den Trümmern dieſes Vereines erhob 
fi die Akademiſche Leſehalle, welche ſtreng internationalen Charakter 
wahrte und lange Zeit zu dem inzwiſchen entſtandenen „Leſeverein 
der deutſchen Studenten“, der auch vor wenigen Jahren aufgeloͤſt 
wurde, in ſtriktem Gegenſatze ſtand. Inzwiſchen bildete ſich und zwar 
auf unverkennbar offielöſe Anregung der deutſch⸗öſterreichiſche Leſe⸗ 
verein, der unnöthiger Weiſe den öſterreichiſchen Charakter ganz be 
ſonders betonen zu müſſen glaubte, als ob die anderen deutſchen 
Studenten drum nicht minder gute Patrioten wären. Dabel legten 
die braven Deutſch⸗Oeſterreicher einen Byzantinismus an den Tag, 
der in ihnen gleich die präfumptiven Hofräthe in embryonalem Zu: 
ſtande erkennen ließ. 

In der „Akademiſchen Leſehalle“ kamen indeß durch die anti: 
deutſche Bewegung gedrängt, die beutfch = nationalen Burſchenſchafter 
ans Ruder, die den Verein alsbald in rein deutſches Fahrwaſſer 
brachten. Die czechiſchen und ungariſchen Journale wurden bald aus 
dem Vereine entfernt, ihnen folgten ihre Leſer in Kürze nach und ſo 
wurde der Verein mit der Zeit dermaßen „verfchönert”, daß feine 
Auflöſung nach unſeren pollzellichen Begriffen unvermeidlich war. 
Nun trat der „Turnverein der Wiener Hochſchulen“, der ſich bis 
jetzt von Polttik ganz fern gehalten hatte, hervor und verelnigte bie 
ganze deutſche Studentenſchaft Wiens bei einem Feſtcommers zu 
Ehren der aus der Unterſuchungshaft entlaſſenen „Katzenmuſiker.“ 
Da ſprach man von der echt deutſchen Kunſt, die der Turnverein 
pflege, ſogar des alten Vaters Jahn wurde unter donnerndem 
Applauſe gedacht und dem anweſenden Reglerungsvertreter ward es 
bei fo vielen deutſchen Reden fo eng ums Herz, daß er feiner Qual 
durch Auflöſung der Verſammlung ein verfrühtes Ende bereitete. 

Inzwiſchen hlelt die „Techniſche Leſe⸗ und Redehalle“, welche 
Hörer des Polytechnikums zu ihren Mitgliedern zählt, eine General⸗ 
verſammlung, in welcher mit allen gegen vier Stimmen die Namens⸗ 
änderung in „Deutſche Leſehalle“ beſchloſſen und zugleich beſtimmt 
wurde, die Farben des Vereines in Schwarz⸗Reth⸗Gold umzuändern. 

Dle Deutſchen haben nun einmal den Kampf mit Begeiſterung 
aufgenommen und werden ihn ſicher ruhmvoll wie fletd biöher aus: 
fechten. Die biederen Czechen ſchrelten indeß auf dem elngeſchla genen 
Wege auch unverdroſſen welter. Die Bewohner elner böhmiſchen 
Stadt haben allen Ernſtes beſchloſſen, die neuen Zehner⸗Banknoten, 


halten, am Rande in czechiſcher Sprache zu beſchreiben. Fürwahr / 
vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt, wohin ſoll's 
aber, wenn man beim Lächerlichen ſchon längſt angelangt il?! B. 8. 


Eine alte und eine neue Bekanntſchaft. 
Von Oscar lustinus. 

Ich kam jüngſt von einem Beſuche in der Provinz nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt heim. 

Der Waggon war von Menſchen gefüllt, welche mit einer gewiſſen 
Oſtentatlon ihre Schoppen⸗ und Nerzpelze zur Schau trugen, da ber 
milde Winter ihnen in dieſer Salſon heut zum erſten Male hierzu 
die Gelegenheit geboten hatte. 

„Ich meine, daß ohne Schaden für die Bewohner der gemäßigten 
Zone die Pelzthiere ſämmtlich ausſterben könnten; die Bahncoupdes 
zeigen eine behagliche Wärme und es dürfte nicht allzu lange währen, 
daß die Munlelpalſtraßenhelzung in allen Städten von irgend welcher 
Bedeutung eingeführt werden wird.“ 

Die helle Stimme, die mit einer wunderbaren Sicherheit ſoeben 
dieſe Behauptung aufgeſtellt hatte, rührte von einem kleinen beweg⸗ 
lichen Herrn her, der lebhaft die phlegmatiſchen, vermummten Mit: 
reiſenden harangulrte. Seine Augen, froͤhlich, ſcharf und „ 
aus einer vogelartigen Phyſtognomie hervorleuchtend, der ſich ſträu 
bende Haarbuſch über der Stirn und das eigenthümllche Accompagne⸗ 
ment feiner Reden durch den Zeigefinger feiner rechten Hand; ich 
mußte den Mann ſchon irgendwo einmal geſehen haben! 

„Stecken wir nicht noch tief in der dunkelſten Barbarel“, begann 
er von Neuem zu krakehlen, als an einem Anhaltspunkte eine volu⸗ 
mindfe Bauernfrau mit Bündeln und Körben hineingeſchoben wurde, 
die athemlos und angſwoll alle Taſchen durchkramte, bis fie ihr Billet 
zum Vorſchein brachte; „iR es ein menſchenwürdiges Reifen, wenn 
dieſe Dame — hier machte er wieder die markante Bewegung des 


Zeigefingers — vielleicht einige Stunden von ihrer Behauſung aus 
in Schneegeſtöber zu Fuß herbeigelaufen iſt, um ſich hier, im Verlaufe 


einer Minute, abzuängſten und von dem inqulrtrenden Beamten wie 
eine Uebelthäterin anherrſchen zu laſſen? Nein — Omnibus⸗Elſen⸗ 
bahnzüge müſſen bereinft alle Straßen des Landes durchfahren, auf 
einen Wink der Hausbewohner anhalten und die Paſſaglere mit aller 
Bequemlichkeit einſteigen laſſen. — Oh, das muß noch Alles anders 
werden — ganz anders — ganz anders!“ 

Jetzt hatte ich ihn erkannt — ich beugte mich zu ihm hinüber. 
„Maſter Vorwärts, wenn ich nicht irre?“ 

„Aufzuwarten“, erwiderte das queckſilberne Menſchlein — „welchem 
11 verdanke ich die Ehre?“ 


Den „Fllegenden Blättern“ — Jahrgang 1848 —54. 
„Ich höre nicht gern vom dieſen Undantbaren! Als Induſtrie 


und öffentliches Leben in den Windeln lag unb ich vermoͤge eines 


in mir wohnenden Triebes, wo immer ich hinkam, ſchob, förderte, 


. 


0 


Sibung die 88 1 und 2 des Entwurfs angenommen und damm die Vers 
ſllun ** Beamten der Cibilvermaltung, welche ein penftonsäbiges 
ienfteintommen haben, oder Wartegeld, oder auf Grund des § 3v des 
eichsbeamtengeſezes vom 81. März 1873 lebenslängliche Penſionen ve 
ieben, zur Entrichtung von Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗Beiträgen zur Reichs⸗ 

EI feftgeftellt. Nach § 3 der Vorlage betragen dieſe Beiträge 3 Procent 

des penſionsfäbigen Dienſteinkommens oder des Wartegeldes bis zu 9000 

Mark und der Penſion bis zu 5000 M. Bei der Beratbung dieſes Para⸗ 

gräpben wurden von mehreren Seiten Bedenken gegen die Höhe des Bei 

trages, namentlich für die unteren Beamtenklaſſen erhoben und befür⸗ 
wortet, die Beiträge nach Gedallsklaſſen abzuſtufen, ſo daß die erſte Klaſſe 
nur 1 Procent, die zweite 174 Procent u. . w. zu entrichten babe. Da 
aber zwiſchen den Mitgliedern der Commiſſion, welche in dieſem Sinne 

— ausſprachen, ein Einverſtändniß fiber formulirte Vorſchläge nicht be⸗ 
and, beſchloß die Commiſſion, den § 3 einer Subcommiſſion zu überweiſen, 

welche demnachſt weitere Vorſchläge zu machen bat. 


[Der Publication des Geſetzentwurfes, betreffend die Ab⸗ 
änderung von Beſtimmungen der Propinzial⸗Ordnung für 
die Kreis⸗Ordnungs⸗ Provinzen vom 29. Juni 1875] ſtellt fi) in⸗ 
ſofern eine Schwierigkeit entgegen, als im dritten Abſatze des revidirten, 
von der Vertheilung der Provinzialabgaben auf die Kreiſe bandelnden 
§ 112 auf die Vorſchriften des § 146 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit 
der Verwaltungsbeboͤrden ꝛc. Bezug genommen, der bezügliche Entwurf 
aber bekanntlich nicht zu Stande gekommen iſt. Das iſt conſervative Geſetz⸗ 
macherei! 

[In Ausführung des Geſetzes über den dauernden Steuer⸗ 
erlaß] bat der Finanzminiſter unterm 5. März beſtimmt, daß die Klaſſen⸗ 
ſteuer der fammtlichen Stufen und die klaſſificirte Einkommenſteuer der fünf 
unterſten Stufen im Etatsjahr 1881/82 und bis auf Weiteres auch in jedem 
folgenden Etatsjahr für die drei letzten Monate (Januar, Februar und März) 

icht erhoben werden ſoll. 


[Das Berüht über den Rücktritt des Dberpräfidenten von 
Horn.] Die „Königsberger Hart. Ztg,“ ſchreibt: „Wie wir aus zuver⸗ 
läffiger Quelle melden können, ift die uns telegraphiſch übermittelte Nach 
richt der „Conſervativen Correſpond.“ und der Kreuzzeitung, wonach Herr 
Oberpröſident v. Horn binnen Kurzem ſeine Entlaſſung nehmen würde, 

rundlos. Bei der warmen Hochachtung und Sympathie, die Herr von 
— in allen Kreiſen unſerer Stadt und Provinz genießt, wird dieſe 
Richtigſtellung jedenfalls allgemeine Befriedigung erregen“ Vielleicht, ſagt 
die „Voſſ. Z1g.“, iſt die Nachricht von dem beabſichtigten Rücktritt des Ober⸗ 
präſtdenten nur ein Fühler geweſen: der Wunſch war der Vater des Ge⸗ 
dankens. Wie die Dinge bei uns fin kann gerade die Beliebtheit, deren 
ein hoher Beamter ſich bei der auf ihn angewieſenen Bevölkerung erfreut, 
ibm verderblich werden. War doch noch vor einigen Tagen die Popularität 
des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan Grund genug, ihn der „Nordd. Allg. 
Zig.“ des Liberalismus verdächtig erſcheinen zu laſſen! 


[Liberale Barteibewegung.] In der Provinz Hannover, dem ger 
lobten Lande des Nationalliberalismus, bat ſich ein erſter ſeceſſioniſtiſcher 
Wablverein gebildet, und zwar in Osnabrück, das früher unter Herrn 
Miguel fo gut Ordre zu pariren verſtand. Der „Hannov. Cour.“ kann 
das Unglaubliche noch nicht faſſen und fürchtet, die böjen Fortſchrittler 
ſteckten dahinter. 

Die bis jetzt fertig geſtellten unterirdiſchen Telegrapben⸗ 
leitungen] umfaſſen gegen 4000 Kilom. und bertbeilen ſich auf folgende 

ichtungen: Von Berlin über Halle und Kaſſel nach Frankfurt a. M. und 
Mainz: von Halle nach . von Berlin nach Hamburg, von Hamburg 
nach Kiel; von Berlin äber Magdeburg, Braunſchweig, Hannover, Minden, 
Münſter, Weſel und Düſſeldorf nach Köln; von Köln nach Elberfeld und 
Barmen; bon Franlfurt a. M. über Darmſtadt, Mannheim, Karlsruhe, 
Raſtatt und Kehl nach Straßburg; von Hamburg nach N von Ham⸗ 
burg über Bremen nach Emden mit Abzweigung nach Bremerhafen und 
Wilbelmsbafen; von Köln nach Koblenz, Trier und Metz; von Metz nach 
Straßburg und von Berlin nach Dresden. Die Linien Berlin⸗Frankfurt a. O. 
Breslau, Berlin⸗Müncheberg und Berlin⸗Stettin befinden ſich im Bau, for 
dann ift die Weiterführung der Linien von Königsberg bis zur prenßiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze bei Eidkuhnen und von Berlin bis zur preußiſch⸗öſter⸗ 


reichiſchen Grenze bei Oderberg in Ausſicht genommen. In dieſem Sommer M 


Tal der Haupiplan des unteritdiſchen Telegraphennezes feiner Vollendung 
entgegengeführt werden. Die meiſten der bis jetzt gebauten Linien haben 7, 
einzelne 4 Drabtleitungen und ftellt ſich die Geſammtlänge der unterirdiſchen 
Drähte zur Zeit auf gegen 30,000 Kilometer. 

[Ueber die deutſchen Ausgrabungen in Olympial berichtet 
„Reuters Bilreau“ aus Athen: Dem zwiſchen Deutſchland un Gnecherlead 
abgeſchloſſenen Vertrage gemäß iſt erſteres berechtigt, alle altertbümlichen 
Kunſtwerke oder ſonſtigen Gegenſtände, von denen Duplicate vorhanden 
find, zurückzubehalten. Die deulſche Regierung bat nunmehr 2000 Artikel 
aus Marmor, Bronce und Steingut beanſprucht, welche durch die Aus⸗ 
grabungen ans Licht gebracht wurden. Die Frage errezt bier beträcht⸗ 
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Schultze in Frankfurt a. O. an das Landgericht I in Berlin, die Amts⸗ 
richter Dr. Schneider in Neunkirchen an das Amtsgericht in Merzig, 
Heine in Bismark an das 9 in Gröningen, von Gersdorff 
in Niesky an das Amtsgericht in Schmiedeberg in Schleſien. — Zu Amts: 
richtern ſind ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Wunderlich bei dem Amts⸗ 
gericht in Wohlau, Schlawe bei dem Amtsgericht in Lewin, Pohle dei 
dem Amtsgericht in Kattowitz, Dr. Merrem bei dem Amtsgericht in 
Hermeskeil, Dr. Feliſch bei dem Amtsgericht in Carolath und Steimmig 
bei dem Amtsgericht in Neumark. — Dem Amtsrichter Steinnicke in 
Maſſow ift behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung die nad: 
geſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt. — Der Gerichtsaſſeſſor Saro ift zum Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht in Inſterburg ernannt. — Dem Rechtsanwalt 
und Notar Merkel J. in Einbeck iſt der Charakter als Juſtizralh verlieben. — 
Zu Notaren find ernannt: die Rechtsanwälte Löflte in Königsberg in 
Preußen, im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Königsberg, Albrecht in Berlin im Bezirk des Ober: 
landesgerichts zu Stettin mit Anweiſung ſeines Wobnſitzes in Paſewalk 
und der Notar a. D. Menzen für den Amtsgerichtsbezirk Hennef im Land⸗ 
2 be Bonn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hennef. In die 
ıfte der Rechtsanwälte find eingetragen: die bisherigen Amtsrichter Roſen⸗ 
baum aus Lublinitz bei dem Landgericht in Oppeln, Sittka aus Katto⸗ 
witz bei dem Amtsgericht in Myslowitz, der Juſtizrath Jungermann und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Eiſenmann bei dem Landgericht I. in Berlin, 
der Rechtsanwalt und Notar a. D. Dr. Cohn bei dem Landgericht in 
Breslau. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Kettler in Stade 
und der Rechtganwalt Dr. Birkbäuſer in Köln find geſtorben. — 
Zu Ge richts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Wegener, Mirrſch, 
5. Schäwen und Tilliß im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, 
Looſe und Garlipp im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 
Heſſe und Mundt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Janſen 
im Bezirk des Kammergerichts, Fraude und Mablendorff im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Stettin. — Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Hall iſt 
in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen und dem Bezük des Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Kiel überwieſen. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Beſſer iſt behufs 
ae zur wirthſchaftlichen Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. 


[Deutſche Chronik.] Die officielle Verlobung des Kron⸗ 
prinzen von Schweden mit der älteſten Tochter des Großherzogs 
von Baden, Prinzeſſin Victoria, wird mit eng De des Kaiſers und 
des e Fürſtenpaares in den nächſten Tagen ſchon erfolgen. 
— Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, find von den Miniſtern des Innern und 
der Pente zur Abwehr von Nothſtänden dem Oberpräſidenten für 
Westpreußen 50,000 Mark aus Staatsfonds überwieſen worden. Der 
Oberpräſident hat diervon, vorbehaltlich nöͤthig werdender Abänderungen, 
10,000 Mark für den Regierungsbeürk Danzig und 40,000 Mark für den 
Regierungsbezirt Marienwerder beſtimmt, und zwar a. zur direkten Lin: 
derung der Noth, b. zur Schaffung häuslicher Arbeit und o. zur Beſchaf⸗ 
fung von Saatfrüchten. — In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Charlottenburg vom 9. d. Mts. wurde Herr 
Wollmer 1 Vorſitzenden gewählt. (Alſo auch dort Fortſchritts 
ting, bemerkt die „Poſt.“) — Auf Grund des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſind aus Hamburg verſchiene Perſonen 1. 7 75 worden. — 
Der liberale Schulverein Rheinlands und Weſtfalens bielt am 
Sonntag den 6. März zu Düſſeldorf eine Ausſchußſitzung ab. Beſchloſſen 
wurde, durch Veroffentlichung eines kurzen Programms die Zuele der Vereins⸗ 
beſtrebung klar und beſtimmt darzulegen. Zunächſt ſoll an alle Liberalen 
eine Aufforderung zum Beitritt ergehen. Der Verein zählt ſchon jetzt 14 
Bürgermeifter und Beigeordnete, 73 Rathsherren und Stadtverordnete und 
60 Lehrer verſchiedener Kategorien zu feinen Mitgliedern. — In Darmſtadt 
ſtarb dieſer Tage Profeſſor Dr. Georg Zim mermann im 67. Lebens. 
jahre. Er war ein kenntnißreicher Mann, ein intimer Jugendfreund Georg 

üchners, deſſen ideale Strebungen er mit Ausnahme von Büchners po⸗ 
litiſch⸗ſocialer Richtung theilte. — Aus Frankfurt klagt man, daß der 
ain in dieſem Winter zum dritten Male ſeine Ufer überſchreite. Die 
gleiche Klage lommt aus Mainz bezüglich des Rheins. Aus Minden 
meldet man Ueberſchwemmungen des Weſerthales; auch aus Bremen 
wird durch die Weſer verurſachle Waſſersnoth berichtet. Aus Deſſau wird 
telegrapbirt, daß am 10. März das Waſſer in das Salzwerk Leopolds⸗ 
ball eingedrungen fei. 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 10. März. [Gegen die Civil⸗ 
ebe. — Dr. Förſter. — Neues Steuerproject. — Irrenhaus und 
Selbſtmord. — Unfallverſicherungsgeſetz. — Von der Univer⸗ 
fität Leipzig.] Auch die Didceſanverſammlung der Ephorie Dresden hat 
ſich auf Antrag des Freiherrn von Burgk der v. Frieſen'ſchen Petition um 
Beſeitigung der Civilſtandsregiſter angeſchloſſen, nachdem ein Paſtor Seidel 


N 5 lcale bar⸗ andt in draſtiſcher Weiſe dar Civilſtandgeſetz bela f 
liches fd. da angeblich nur von wenigen Gegenſtänden Duplicate vor aus Tharandt in draſtiſcher Weife das Civilſta EN 2 — Bln 82 DaB: f 
„Wenn wir dieſen Bock aus 


er als ein Kind der Revoluiton, mit deſſen 


ezeichnele⸗ 


Jigur woölgeeignet erſcheinen läßt, „ſo erwerben wir uns ein großes Vers 
dienſt um Bismarck und es kann uns recht wobl paſſiren, daß wir Alle, 
wie wir bier figen, noch den Rothen Adlerorden ins Knopfloch Riegen! 


Seiner Natisnalität nach iſt das Geſetz ein Franzoſe, feiner Gemülßsart 7 


nach ein Ruſſe, denn er arbeitet mit der Knute „Der Bien muß“, feiner 
Confeſſion nach ein heimlicher Jeſuit. Die römiſch⸗katboliſche Kirche hat 
man angreifen wollen und uns bat man getroffen. Sturm müſſen wir 
laufen gegen dies Geſetz, ja Sturm, Sturm!“ Die kräftignen Ausdrücke 
des Tharandter Paſtors werden in der ſächſiſchen Prſſe nur mit P 


dem neulich Dr. Henrici in Dresden in Judenheze gearbeitet hatte, 
ſollte Hofprediger Stöcker im dortigen Reformbereine forschen. Indeß ſcheint 
dieſer darauf verzichtet zu haben, denn der urſprünglich erſt in vierter Reihe 
genannte Dr. B. Förſter aus Charlottenburg, der Agitator für die Antie 
ſemitenpetition, wird am 19. März den 3 halten. 
die Judenbetze kein günſtiger Boden. — Auf Anlaß eines Vortrags über 
Geheimmittel iſt in dem Dresdener Gewerbeverein der VBorſchlag gemacht, 
eine beſondere Steuer auf Geheimmittel, reſp. auf die Erlaubniß, 7 
Öffentlich feilbieten zu dürfen, zu legen und darauf bingewieſen, daß mit 
dem Verkauf ſolcher Mittel ſehr viel Geld verdient wird. Wenn die Koſten 
für Inſerate veranſchlagt werden, würde allerdings ſelbſt eine ſehr erhebliche 
Steuer nur einen Bruchtbeil derſelben ausmachen — aber es erſcheint doch 
nicht räthlich, daß ſich der Staat durch Erhebung einer ſolchen Steuer ge⸗ 
wiſſermaßen zum Mitſchuldigen an der Ausbeutung des leichtgläubigen 
Publikums macht — Die a der Selbſtmorde und der Wahnſinns⸗ 
fälle iſt in erſchreckender Zunahme begriffen. Die Irrenhäuſen Sachſens 
reichen nicht mehr aus und täglich bringen die Blätter zablreiche Mitthei⸗ 


lungen über Selbſtmorde. — Das Unfallverſicherungsgeſetz dat bei der 5 


Leipziger Gewerbekammer eine günſtigere Beurtheilung gefunden, als bei 
der Handelskammer. Jene erblickt in dem Entwurfe einen anerkennens⸗ 
wertben Verſuch zur Beſeitigung focialer Mißſtände und erklärt ſich mit 
demſelben einverſtanden in der Hoffnung, daß die Wobltbat des 1 
auch auf die zur Zeit noch ausgeſchloſſenen Arbeitergrurpen ausgedehnt 
werde und die Gewährung der Entſchädigung, wenn nicht ſofort nach dem 
Unfalle, ſo doch in einer kürzeren, als der jetzt vorgeſehenen Friſt erfolgt. — 
Die Univerſität Leipzig bat laut Anſchlag am ſchwarzen Brett 51 Studirende 
des akademiſchen Bürgerrechts für perluſtig erklärt. Die meiſten der Exclu⸗ 
dirten, wenn nicht alle, werden wohl ſolche ſein, welche die Univerſität ohne 
vorgeſchriebene Meldung verlaſſen haben. \ 


Defterreidg - Ungarn. 

x’. Wien, 11. Marz. [Der Präſidenten⸗Wechſel.] Wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß der zukünftige Präfident, Fürſt Georg 
Lobkowitz, zu den clericalen, feudalen und nationalen Enrayé's des 
Cesky Club gehört: wird man aufhören, es verwunderlich zu finden, 
daß ein Haus, deſſen Majorität Jenen auf den Schild haben will 
und wird, nicht länger von dem Grafen Corontnt geleitet werden 
konnte, der dem vorgeſchrittenen Flügel der Fortſchrittspartei angehört 
hat. Coroninis Präsidium war eben mit dem Fiasco der Verſöhnungs⸗ 
ära eln vollſtändiger Anachronismus geworden. Nach den Scenen vom 
18. December bet der Debatte über die Grundſteuer⸗Petitionen, vom 
25. Februar gelegentlich des Antrages Llenbacher und dann wieder 
am Dinstag bei Discuffion der Gebäudeſteuer kann es ſich nur noch 
fragen, ob er ſeinen Rücktritts⸗Entſchluß nicht zu ſpät für ſein poli⸗ 
tiſches Renommee ausgeführt hat. Reeriminationen deshalb an⸗ 
zuſtellen, iſt meiner Anſicht nach ebenſo übel angebracht, als wollte 
man einen einzelnen Windſtoß dafür verantwortlich machen, wenn im 
Herbſte die dürren Blätter fallen. Das Ereigniß war einfach unver⸗ 
meidlich, weil die Beſetzung des Präſidentenſtuhles mit einem Manne 
der faſt demokratiſchen Linken einfach ein völlig ungeſundes Ver⸗ 
haltniß war, nachdem bei der Majorität der Kammern der extreme 
Feudalismus, Föderallsmus und Jeſuitismus die unbeſchränkte Herr⸗ 
ſchaft an ſich geriſſen. Daß der Zwiſchenfall durch ſeine Unabwend⸗ 
barkeit nicht weniger ſchmerzlich für die Verfaſſungspartei wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Wenn aber die Officlöſen die Linke für die De⸗ 
miſſton Coroninis verantwortlich machen: fo iſt das ein recht unvor⸗ 
ſichtiges Eingeſtändniß, daß dieſelben auch der Regierung ſehr un⸗ 
angenehm iſt. Natürlich! Fürſt Georg Lobkowitz, der heute noch nicht 
ganz 46 Jahre zählt, ward 1871 durch Hohenwart zum boͤhmiſchen 


befruchtete, prophezeihte, wie Jeremias auf den Trümmern von 
Babylon —“ 8 


„Von Jeruſalem —“ 
„ Laſſen Sie es bei Babylon“, flüſterte er, „ich vermelde jedes 
Wort, welches heute Anſtoß erregen könnte — damals haben ſie von 
mir allerdings Notiz genommen, aber meine Erſchelnung zur Carri⸗ 
‚atur verzerrt. Heute, wo meine kühnſten Hoffnungen und Gr: 
wartungen von dazumal längſt überholt wurden, wo man im Januar 
Spargel ißt und im Jult auf dem Skating-rink Schlittſchuh läuft, 
wo man rings die Erde mit telephoniſchem Netze umzlehl, um in 
Patagonien und Labrador Stöcker und Henrici gleichzeitig reden 
zu hören —“ 

— — na, na!“ ca 

„Wo der Dichter bei feiner elektriſchen Studirlampe, nicht mehr im 
‚ärmlihen Dachkämmerchen, ſondern inmitten ſeines . ne 
ſich auf einem Patentfauteuil wiegt, den er nach Belieben in einen 
Schaukelſtuhl, ein Bett, einen Secretär, einen Tiſch, eine Bibllothel 

einen Arnhelmer umwandeln kann, heute kräht kein Hahn mehr 
nach Maſter Vorwärts, obwohl ich doch ebenfalls meiner Zeit allzelt 
voran laufe. Ich bin überzeugt, von der jüngeren Generation kennt 
man mich nicht einmal dem Namen nach.“ 

Eben wollte ich ihm begreiflich machen, daß er ſich mit feinen 

Collegen Eiſele und Beiſele, Wühlhuber und Heulmeler, Barbier 

elle und Eckenſteher Nante, dem Staatshämmorroldarius und Ban⸗ 
— Zwickauer tröften müſſe, die längſt aus dem Gedächtniß der 
en verwiſcht feien, und daß auch einft würde kommen der Tag, 
— — nd Schulze, Strudelwitz = a und 

urſt, n 

luce ſt, ja ſelbſt Carlchen Mieß lpchen aus ⸗ 
neoupé mir abgewandt geſeſſen, 


niche welter 
blankes Siege and mae woßlgeigeieits, amel vefänienes 


Ohren, ploͤtzuch in ganzer 


übereinander geſchlagenen Armen die Worte ausſprach: 


im allgemeinen Gedanken, als eine Geſtalt, die im] geſprungen. Dreißig Minuten Aufenth 
und von der ich bislang“ Maſter Rückwärts brach in eln ſchallendes Gelächter aus. 


„Sehr angenehm.“ 

„Ich bin von jeher Ihr Antipode geweſen“, fuhr er nach dieſer 
Vorſtellung feiner Perſon fort, indem er über mein Mittelcoups un: 
genirt mit Maſter Vorwärts direct verhandelte. „Wir haben uns 
nie von Angeſicht zu Angeſicht geſehen! — ganz natürlich, fo wenig 
als die beiden Köpfe des Janus. Ste ſchauen in die Zukunft, ich 
in die Vergangenheit.“ 

„Und ich in die Gegenwart“, konnte ich nicht umhin, hier elnzu⸗ 
werfen und reichte Beiden die Hand. Ich kam mir in dieſem Augen⸗ 
blicke vor, wie die Säure, welche in der Volta'ſchen Säule zwiſchen 
— Kupfer: und Zinkplatten geſchoben, den elektriſchen Strom her⸗ 


t. 

„Ich hoffe, Maſter Vorwärts, Sie bei näherer Bekanntſchaft bald 
zu meinen Anſchauungen bekehren zu können!“ rief er dem Nachbar 
zu. „Wollen Sie uns in der That“, gab dieſer zurück, „in die gute, 
alte Zeit verdammen, wo die Segnungen dieſer Jahrzehnte, Eiſen⸗ 
bahn, Telegraphie und Telephonle, Poſtkarten, elektriſches Licht und 
Volkswirthſchaftsrath noch unbekannt waren.“ — „Ich ſehe ja mit 
Freuden, daß Sie auch nicht mehr mit geſchloſſenem Viſir auf ge⸗ 
panzertem Zelter einherreiten, ſondenn in — halbwegs moderner Gar: 
derobe, ohne Göne, die Eiſenbahnen benutzen“ — rief ich. 

„Kein Wort der Entſchuldigung!“ nahm M. Vorwärts meine Rede 
auf, als Mr. Rückwärts erwidern wollte: „Ich achte Ihren Com⸗ 
promiß, — wie herrlich iſt aber auch das Bewußtſein der abſoluten 
Sicherheit, die wir darüber beſitzen, daß wir in“ — er ſah auf feinen 
Chronometer — „377 Minuten präcls auf dem Bahnhofe der Oſt⸗ 
bahn bei elektriſchem Lichte Einfahrt halten.“ 

Der Zug hielt fill. eee Maſchine war vom Froſt 


„Da habt Ihr“, rief er, — und feine Augen glänzten vor 


zwei ſich, wie es ſchien, rückwärts ſpitzende Triumphesfreude, als wir in dem einen Warteſaal um drei Gläſer 
Länge aufſtand, ſich umwandte und mit Grogg einträchtig beiſammenfaßen — „was bei all Eurem Planen 


und Projectisen, Beſſern und Kritiſiren heraus kommt! — Schickt 


„Ich muß mir Sie doch mal von An i 
| geſcht betrachten. Maſter der Himmel ein paar Kältegrade, fo ſpringen Eure Reifen, Eure Cal: 
a i un ee ch kenne.“ ee — Reckt Vulcan ſeine Arme, ſo fallen Eure Städte und 


Bi Der 6 5 852 mit 
eſpräch überraſchte, trug einen langen ſchwarzen Rock, Vater⸗ 
mörber, ein weißes Tuch, etwas altfränklſch feierlich um Gen 
ſchlungen — fein Profil war nicht unedel, feine wafl 
zeigten bald Stetigkeit und Schärfe, bald etwas Sch wärmerel und 
Verträumtheit — ein trotziger, grau melirter Schr urrbart wurde 
durch ein melancholiſches Backenbärichen gemildert. I, ſchwankte, 


dieſer unerwarteten Einmiſchung in unſer Eure Theorien zuſammen. — Ihe bleibt doch immer, was Ihr feld!‘ 


Es eniſpann ſich hierauf eine fo lebhafte Discuſſton zwiſchen meinen 


8 beiden Nachbarn, daß wir alle drei bedauerten, als der Portier zum 
W e Einſteigen rief und unſerer unfreiwilligen Iſollrhaft ein Ende nahm. 


Im Coups aber verabredeten wir, dieſen glücklichen Zufall zum 
Ausgangspunkt regelmäßiger Zuſammenkünfte zu nehmen, und be⸗ 


ob |fiimmten ein Rendezvous, wo wir zum Austauſch neueſter Erfahrun⸗ 


ich ihn für einen in Iſoltrung au wachſenen Agrar er, einen Abge- gen uns nach einem Monate treffen wollten, Jeder im Stillen ver. 


— 


ordneten des Centrums nen ausgedienten Milltär oder einen in det] muthlich der Hoffnung Raum gebend, den Anderen zu feiner Lebens⸗ 


Dergangenheit benden Geichrten hallen sollte; 
Einiges, und feine Grändezza erinn 
ſpaniſchen Ritters. 


„Ich heiße — Maſter Rica s 


erte an die. Romantik des letzten 


von Allem hatte ex anſchauung zu bereden. 
1 a Bahnhofe aber trennten ſich unter der Sonne des elektriſchen 
ieden mit herzlichem Händedrucke, 


Lichtes unſere Wege. — Bir fd 
„Prophete rechts, Prophete Imfs, das Weltkind in der Mitte.“ 


Berlin. Verlag von Friedrich Leukhardt. 1881. 

Die Kunſt, gut zu erzählen, iſt in Deutſchland nicht eben häufig, auch 
bei ſonſt vorzüglich begabten Schriftſtellern macht ſich wicht ſelten eine ge⸗ 
wiſſe Schwerfälligkeit in der Gruppirung der Ereigniſſe und Behandlung 


der Sprache geltend, die den künftleriihen Genuß erheblich beeinträchtigen. 


Die Engländer, die Franzoſen, ja die Ruſſen in ibrem großen Novelliſten 
J. Turgenjew, ſind uns in dieſer Beziehung entſchieden überlegen, ohne 
daß ich deshalb den rein poetiſchen Werth unſerer großen Schriftſteller dem 
anderer Nationen gegenüber herabſetzen mochte. 

Um ſo freudiger müſſen wir daher jedes aufſtrebende Talent begrüßen, 
welches von vornherein die ausgeſprochene Begabung, gut zu erzählen, be⸗ 
kundet, wie Veit Ried in ſeinen „Fünf Ulanen“ betitelten Erzählungen. Der 
junge Schrififteller, der mit ihnen zum erſten Male in die Oeffentlichkeit 
tritt, bat als freiwilliger Ulan den Feldzug 1870/71 mitgemacht, mit 
welchem mittelbar oder unmittelbar alle fünf Erzählungen in Zuſammen⸗ 
bang fteben, und weiß uns daher ganz beſonders dort zu feſſeln, wo er 
offenbar Selbſterlebtes und Selbſtgeſehenes ſchildert. 

So gleich in der erſten, etwas düſter gehaltenen Erzählung „Hans 
Hartung“. Der ſchaurige Ulanenritt im Nebel iſt mit all ſeinen Einzel⸗ 
beiten, mit der wechſelnden Seelenſtimmung der beiden Freunde, bei denen 


ei dem Simmlaufen auf das Geſetz zu machen, wow ibn feine baumlange 


unlten 
angedeutet. Und derartige Reden werden in Dresden gehalten! — Nach⸗ 


Dresden iſt für 


„Fünf Ulanen.“ Erzählungen aus dem großen Kriege von Veit Ried 2 


ſich in der furchtbaren Aufgeregtbeit die Freundſchaft momentan in bitteren 


Haß verwandelt, ganz vortrefflich zur Anſchauung gebracht, während im 
übrigen die Motivirung des Hauptcharakters nicht immer klar genug er⸗ 
ſcheint. In die bebaglichſte Stimmung dagegen verſetzt uns die zweite Er⸗ 
zäblung „Conrad Eiſendecker“. Es geht etwas von der Glückſeligteit, in der 
ſich der Held beim Niederſchreiben feiner Erlebniſſe befindet, auf den Leſer 


über. Das Verhältniß Eiſendecker 3 zu feinem treuen Roſſe, das ihm drei . 5 
Mal das Leben gerettet, dem er nach dem Feldzug das Gnadenbrot giebt 
und welches ihm zwar manderlei Ungemach, ſchließlich aber doch das höchſte 


Gluck verſchafft, it ganz köſtlich geſchildert. 0 
Die beſte und känſtleriſch abgerundetſte Erzählung ift meiner Anſicht nach 

die dritte „Albrecht von Hüter“. Sie verräth eine durchaus chere Hand 

in der Zeichnung der Charaktere und wirkt bei ihrer tiefen Tragik doch 

durchaus verſöhnend und reinigend auf den Leſer. ö 

Friſch und flott geſchrieben iſt die vierte „Dr. Eberhard Szarck“, in der 

die Kriegserlebniſſe eines Mädchenſchullehrers, der nicht blos körperlich, ſon⸗ 


dern auch mit feinem Henzen in franzöſiſche Gefangenſchaft gerätb, in m 


goͤtzlichſter und ſpannendſter Weile erzählt werden. g 


Die letzte Erzählung verdient mehr den Namen einer patriotiſchen Phans 2 


tafie und bildet den wirkungsvollen Schluß zu der Reihe der borangeben: 
den Dichtungen. 

Alles in Allem haben wir es in dem Verfaſſer der „Fünf Ulanen‘ mit 
einem ungewöbnlichen Erzählertalent zu thun, voll Friſche, Originalität und 
Wahrheitsliebe. Wir hoffen, ihm bald auf dem Gebiete des Romans zu 
begegnen, für den der Dichter dei der Behaglichkeit und epiſchen Breite, 
mit der er zu erzählen berfteht, und bei der großen Geſchicklichleit im 
Arrangement der Ereigniſſe, ganz beſonders veranlagt zu ſein ſcheint. 
Fleiß thut viel, aber Aufmunterung thut Alles, ſagt der alte Goethe. J. 


NN 


Je 


e 


Oberſ. Landes marſchall für die Durchführung der Sunbamentalartifel lordism.) Bopton gehört mit zu den erfolgreichſten Rädelsführern 


berufen: das mag dann immerhin ein Mene Tekel auch für den] der Landliga; als ſolcher zog er ſich die beſondere Aufmerkſamkelt und 
Grafen Taaffe fein. Wie aber unter dieſem Präſidlum mit den] Anerkennung Dillon's zu. Als er in Kildare verhaftet wurde, pochte 
beiden Vicepräſidenten aus dem Club der Polen (Smolka) und der ſer auf fein amerikaniſches Bürgerrecht, doch ſcheint ihm dies nichts 


Rechtspartei (Goͤdel⸗Lannoy) die Budgetdebatte verlaufen wird, darauf helfen zu ſollen. 


darf man geſpannt ſein. Ueber Hohenwart geſtand Lobkowitz, in 
einem Appell an dle Deutſchen, die Grundlagen feiner politiſchen 
Laufbahn felen „Fanatismus und Leidenſchaftlichkeit“; daher ſchrieb 
man ihm auch damals einen Artikel des „Vaterland“ zu, der den 
Führern der Deutſchliberalen die Köpfe abzuſchlagen rieth. 

Wien, 11. März. [ Herrenhaus. — Aufgelöfte Stu: 
denten⸗Verſammlung. — Füſter. — Sturmchronik.] Der 
Unterrichts⸗Ausſchuß des Herrenhauſes beſchloß geſtern mit 
9 gegen 3 Stimmen den Uebergang zur Tagesordnung über den be: 
kannten Lienbacher'ſchen Antrag, betreffend die Kürzung der 
Schulpflicht durch die Landtage, zu beantragen. Wie verlautet, be⸗ 
abſichtigen die Mitglieder der Rechten, den Geſetzentwurf des Ab⸗ 
geordnetenhauſes als Minoritätsantrag aufzunehmen. — Für geſtern 
Abend hatte Herr Aſchner circa 500 Studenten, zumelſt Mitglieder 
der aufgelöften akademiſchen Leſehalle, durch perſoͤnliche, auf feinen 
Namen lautende Einladung ins Hotel Zillinger beſchieden. Bezüglich 
des Einlaſſes wurde die ſtrengſte Controle geübt, indem nur mit 
Einladungskarten verſehene Perſonen eingelaſſen wurden. Es fällt 
mithin dieſe Verſammlung nicht unter die nach dem Verſammlungs⸗ 
geſetze anzumeldenden allgemein zugänglichen Verſammlungen. Trotz⸗ 
dem erſchien um 8 Uhr der Polizei⸗Commiſſär Dr. Pitiner mit einem 
ſchriftlichen Befehle, wonach die Verſammlung aufzulöfen wäre. Herr 
Aſchner erklärte, gegen dieſe Auflöſung die geſetzlichen Schritte ergreiſen 
zu wollen, forderte jedoch die Anweſenden, als der Polizei⸗Commiſſär 
in Begleitung von einigen Stcherheitswachleuten erſchien, auf, das 
Local ruhig zu verlaſſen, welcher Aufforderung unter Profitrufen, dem 
Herrn Aſchner geltend, Folge geleiſtet wurde. — Dr. Füſter iſt 
ſchwer erkrankt. Derſelbe iſt ein alter Achtundvierziger und war Feld⸗ 
Caplan der akademiſchen Legion. — Der Sturm, welcher ſeit geſtern 
Nachts durch unſere Straßen tobt, ſcheint nicht ermüden zu wollen. 
Seit 24 Stunden ſchleudert er mit Rieſenkraft Dächer und Kamine 
auf die Straßen, er wirbelt Ziegel und Bohlen durch die Luft, er 
hebt Firmatafeln und Schilder aus, er wirft Hütten, Wagen und 
Verkaufsſtände um. Eine ganze Reihe zum Theil ſchwerer Unglücks⸗ 
fälle kommt auf Rechnung des Sturmes. 


a Frankreich. 
O Paris, 11. März. [Conflict zwiſchen den Clericalen 


und den Royaliſten. — Das Banket der Handels union. 


— Zur Wahlreform.] Der Conflict zwiſchen dem Clerus und 
den Royaliſten tritt immer deutlicher zu Tage. 
Herren de Mun und Genoſſen höoͤchſt ungehalten über den paͤpſtlichen 
Nuntius, der es ſich aufrichtig angelegen fein läßt, einen modus 


vivendi zwiſchen der Kirche und der republikaniſchen Regierung her⸗ 


belzuführen. Jetzt wird aus Rom gemeldet, daß der dort weilende 
Erzbiſchof von Rouen, Cardinal de Bonnechoſe, in mehreren Unter⸗ 


redungen mit dem Papſte erklärt hat, der franzöſiſche Clerus ſei dem 
Nuntius höͤchſt dankbar für feine Bemühungen, worauf Leo XIII. 


erwiderte, er wiſſe die Dienſte des Herrn Czackt wohl zu ſchätzen, 


und ſein Vertrauen ſei durch die Angriffe, denen dieſer Prälat in 
der letzten Zeit ausgeſetzt war, eher verſtärkt als erſchüttert worden. 


Das wird Louis Veuillot großen Schmerz bereiten. Und was ſoll 
aus den Legitimiſten werden, wenn fie nicht mehr von dem Clerus 
unterſtüßgt werden? — Eine wunderliche aber belehrende Geſchichte 
ſpielt ſich in dieſem Augenblick im Gemeinderath ab. Wie man 
weiß, hat die Handelsunlon für den 25. März ein großes Banket 
veranſtaltet, bei welchem Gambetta als Ehrengaſt eine große Rede 
halten wird. Aber es find auch andere Einladungen verfandt worden, 
ſo z. B. an den Gemeinderath. Die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Verſammlung haben lange hin und her berathen, wie fie ſich 
angeſichts der Gegenwart Gambetta's zu verhalten hätten. Einige 


waren für die Annahme der Einladung, andere für die Ab: 


lehnung. Die meiſten aber entſchieden ſich ſchließlich dafür, einen 
Mitttlweg einzuſchlagen. Sie erklärten, die Einladung annehmen zu 
wollen, wenn man ihnen verſpreche, daß ihr Präfident Sigismond 


Lacroix beim Banket den zweiten Ehrenplatz einnehmen werde und 


daß demſelben freiſtehe, auf die Rede Gambettas zu antworten. 


Lacroix iſt aber bekanntlich ein Intranſigent vom reinſten Waſſer und 


wie ſeine Rede ausfallen wird, kann man ſich leicht vorſtellen. Daher 
iſt nun die Handelsunion in großer Verlegenheit. Blöher hat fie 
noch kein Mittel gefunden, den gefürchteten Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
hüten. — In den Journalen ſind zahlloſe Artikel über die Wahl⸗ 
reform und den Confliet zwiſchen Gambetta und Grévy. John 
Lemoinne thut ſich heute in den Débats durch feinen Enthuſtasmus 
für die Llſtenabſtimmung hervor. Da die Intranſigenten und 


Monarchiſten gar zu unverholen ihre Befriedigung über die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Elyſee und dem Palais Bourbon laut 


werden laſſen und etwas übertriebene Conſequenzen aus derſelben 
ziehen, ſo veröffentlicht die „Agence Havas“ eine neue Note, worin 
fie alle dieſe Gerüchte dementirt und die Behauptung aufrecht hält: 


„Alles berechtige zu dem Glauben, daß die beiden Präſidenten ſich 
verſtändigt haben.“ 


Dies iſt denn nun zuviel geſagt und die Note 
findet eine ſpöttiſche Aufnahme. Jedenfalls widerſpricht ihr die Hal⸗ 
tung des „Payr“, von der man nicht gewohnt iſt, daß fie ſich ohne 
Bewilligung der Präſidentſchaft in eine Polemik einläßt. Aber wle 


dem ſein mag, ſo wollen Grévy und Gambetta ihre Mißhelligkeit in 


Bezug auf das Wahlgeſetz wenigſtens nicht perſoͤnlich zur Schau 
tragen. Gambetta erſchien geſtern bei dem zweiten Feſt im Elyſee, 
welches noch glänzender und ſtärker beſucht war, als das erſte, und 


Jules Gréboy führte ihn an feinem Arme in den Salons umher. 


Großbritannien. 
London, 9. März. [Die Verhaftungen in Irland.] 


Dublin war geſtern in großer Aufregung. Zwanzig Verhaftungen 


ſollten vorgenommen worden ſein; das erſte Zeichen der außer Kraft 
geſetzten Habeas Corpus⸗Acte. Man nannte Dillon, Walſh, Cor⸗ 
nellus Keogh und M. G. Boyton; erſterer indeß iſt noch im Genuſſe 


An 
feiner Freiheit, denn er zeichnete ſich unter den Lärmern aus, welche 


die beiden letzteren auf der Knightsbridge⸗Statlon in Dublin be⸗ 
grüßten. Belde erſchlenen natürlich unter ſtarker Pollzelbegleitung. 
Keogh iſt ein im ganzen unbekannter Mann, ein Farmer, der fi in 
Chahlrconlosk bel Limerick auf die Einſchüchterung der zahlungswilligen 
Arbeiter verlegt hatte; die Menge nahm kaum Notiz von ihm und 
ſlillſchweigend beſtieg er mit drei Poliziſten den Wagen, der ihn nach 
dem Gefängniß brachte. Boyton aber genoß noch im vollen Umfange 
den Jubelruf feiner Landsleute, ehe er in dem bereit ſtehenden Wagen 
verſchwand. Vor und hinter demſelben fuhren mehrere mit Sicher: 
heitswächtern beladene Gefähre, und vor dem Kerker, dem Kilmainham 
Gaol, war gleichfalls eine ſtarke Wache aufgezogen. Der Einlaß 
aber dauerte mehrere Minuten; Boyton tauſchte während dieſer Zelt 
Händedrücke mit der mitgelaufenen Menge aus und verabſchtedete 
ſich mit dem Rufe: „Nieder mit dem Gutsherrenthum!“ (Land- 


Bekanntlich find die ſich 


Walſh tft der Vorſteher der Landliga von Caſtlebar; 
er hat ſich allerhand Einſchüchterungen und Aufreizungen zu ſchulden 
kommen laſſen. Er kam fpäter als Boylon an und genoß dieſelbe 
Huldigung. 
während das Gefängnißthor hinter Walſh ins Schloß fiel. Walſh 
befaß einen großen localen Einfluß; er bekleidete verſchledene Ehren⸗ 
ämter in Caſtlebar. Kaum war feine Verhaftung bekannt, als ſchon 
der dortige Zweigverein der Landliga den Beſchluß durchſetzte, dieſe 
Handlung der Regierung zu verdammen, weil ſie zum Verbrechen 
aufreize. In ähnlichem Sinne ſprach ſich geſtern noch Dillon in 
einer Veiſammlung der Dubliner Landliga aus. Intereſſant iſt die 
Mittheilung des Schriſtführers dieſes Meetings, daß ſeit der letzten 
Zuſammenkunft 1443 Pfd. St. eingegangen ſeien und daß am naͤchſten 
Sonntag in 14 Grafſchaften Kundgebungen gegen die Zwangsvor⸗ 
lage vom Stapel gehen würden. In einigen Fällen haben die 
Wühlereien der Landliga genutzt, da verſchiedene Gutsherren ſich 
zur Herabſetzung des Pachtpreiſes verſtanden; in den melſten Fällen 
aber führten fie zur Ausquartierung der Zahlungsunfählgen und 
zunwilligen; dieſelben leiden jetzt mit ihren Familien bittere Noth. 
Heute Morgen fand eine neue Verhaftung ſtatt; ſie betraf Kenny, 
den Vorſteher der Landliga von Caſtle Island. Der Kerker von 
Kilmainham wird demnächſt noch eine große Geſellſchaft von Irlän⸗ 
dern beherbergen, denn der iriſche Hauptſeeretär Forſter hat eine 
ganze Reihe von Haftbefehlen unterzeichnet, ehe er geſtern nach Lon⸗ 
don abreiſte. Ob Dillon und die eigentlichen Koryphäen der Land⸗ 
liga unbehelligt bleiben, wird von der Sprache abhängen, die ſie am 
nächſten Sonntag auf den angeſagten Kundgebungs⸗Meetings führen 
werden. Parnell hat ſchon viel Waſſer in ſeinen Wein gegoſſen; 
wahrſcheinlich wird er an obigen Kundgebungen gar nicht Theil 
nehmen. Parnell iſt eine kühl überlegende, proteſtantiſche Natur; 
der Obſtructionismus iſt ausgeſpielt, und die Lorbeeren, die im 
Gefängniß zu ernten find, lecken ihn nicht. Für Dillon aber find 
die Verhäliniſſe reif. Ein Katholik von dreißig Jahren, heftig und 
feurig, wird er ſchwerlich am nächſten Sonntag die Gelegenheit 
zum Schweigen benutzen; und wenn dann feine Auslaſſungen 
nur halb ſo ſcharf ſind, wie ſeine Brandrede in den Parlaments⸗ 
Sitzungen der vorigen Woche, ſo bleibt ihm der Kerker nicht aus. 
Seine Rolle im Unterhauſe übernahm geſtern O'Donnell. Die Aus: 
ſchuß⸗Erörterung der Waffenvorlage war im Gange; die Leldenſchaften 
hüben und drüben ſtark erhitzt; Beifalls⸗ und Mißbilligungsrufe folgten 
. Da fiel von den Lippen des Irländers Finigan der Ausdruck 
„beſtialiſches Gebrülle“; er meinte damit das Hörtrufen der Miniſter⸗ 
bank. Der Ausſchußvorſitzer beantragte ſofort die Zurücknahme dieſer 
Worte; Finigan gab nach; der Zwiſchenfall ſchien erledigt. Hier trat 
O'Donnell unnützer Weiſe auf; er wollte reden, der Vorſitzer weigerte 
ſich; er beſtand auf dem Worte, trotz des Ordnungsrufes des Hauſes. 
Darauf nannte ihn der Vorſitzer beim Namen und der Miniſter des 
Innern beantragte ſeinen Ausſchluß von der Sitzung. Das geſchah. 
O'Donnell ſchäumte, er ſprach mit dem Hut auf dem Kopfe, wollte 
nur der Gewalt weichen. Das Ende war natürlich, daß er den Saal 
verließ. Es iſt dies das zweite Mal, daß er ſich die zeitweilige Aus⸗ 
ſchließung zuzieht; beim dritten Male würde er für die Dauer der 
ganzen Seſſton ausgeſchloſſen werden. (K. Z.) 
London, 10. März. [Die Zuſtände in Irland.] Die Ver⸗ 
haftung „verdächtiger“ Perſonen in Irland nimmt ihren Fortgang. 
Mr. Kenny, der Präftdent der Caſtle Island⸗Landliga, wurde geſtern 
Vormittag verhaftet und unter ſtarker Escorte ſofort nach dem Kil⸗ 
mainham⸗Gefängniß in Dublin abgeführt. In Caſtle Söland fand 
eine weitere Verhaftung ſtatt, und zwar in der Perſon eines Pächter⸗ 
ſohns. Derſelbe hatte in Amerika gelebt und ſtand ſeit längerer Zeit 
im Verdacht, an den Waffenplünderungen theilgenommen zu haben. 
Aus Dublin wird von weiteren 14 Verhaftungen gemeldet; die Ver⸗ 
hafteten gehören großenthells dem Pächterſtand an, und lautet der 
Verhaftsbefehl mindeſtens auf Einſchüchterung oder Aufreizung zur 
Einſchüchterung. Gegen den gleichfalls verhafteten Mr. John Will. 
Nally aus Balla, lautet der Verhaftsbefehl auf Aufreizung zum Mord 
und anderen Gewallthaten. In der Umgegend von Balla ſoll große 
Aufregung herrſchen. In Charleville iſt Mr. Dennis Hannigan, der 
Serretär der Drumcollogh Zweigliga, in Haft genommen worden. 
Auch in Bantay ſollen geſtern mehrere Verhaftungen ſtattgefunden 
haben. Wie aus den Pollzelberichten hervorgeht, ſind bislang im 
Ganzen 28 Perſonen feſtgenommen worden. Sämmtliche Verhafteten 
ſollen nach Dublin gebracht und von dort nach engliſchen Gefäng⸗ 
niſſen übergeführt werden. Die hervorragendſten Mitglieder der Land⸗ 
liga in Dublin traten geſtern Nachmitlag zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher die jüngſten Verhaftungen zur Debatte kamen. Es ſollen 
große Anſtrengungen gemacht werden, um den Demonſtrationen am 
nächſten Sonntag einen wichtigen Charakter zu verleihen, und wird 
77 0 daß ſowohl Mr. Parnell als Mr. Dillon Reden halten 
werden. 


Aſien. 

[Die Peſt in der aſiatiſchen Türkei.] Die „N. Fr. Pr.“ 
hat ſich, um eine authentiſche Aufklärung über die Gerüchte zu er⸗ 
halten, welche durch engliſche und deutſche Blätter hinſichtlich des Aus⸗ 
bruches der Peſt im Paſchalik Bagdad colportirt wurden, telegraphiſch 
an den General⸗ Gouverneur von Smyrna, Midhat Paſcha, mit einer 
Anfrage gewendet, welche von dieſem durch folgende Depeſche beant⸗ 


wortet wurde: 
Smyrna, 10. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 

Ueber Meſopotamien hinaus find einige Peſtfälle bei Bagdad, und zwar 
in Nedſchef, gemeldet worden. Vorſichtsmaßregeln, um die Seuche im Keime 
zu erſticken, wurden bereits ergriffen. Außer an dem genannten Orte iſt 
überall der Geſundheitszuſtand ein vollkommen befriedigender. Mid hat. 

Nedſchef iſt der ſüdoͤſtlich von Bagdad jenfelts des Euphrat an 
einem Wüſtenſumpf gelegene ſchittiſche Wallfahrtsort, wo der Khalif 
Ali (Einige behaupten, nur ſein Haupt) beigeſetzt iſt. Die Leichen 
bemittelter Schiiten werden aus den fernſten Gegenden dahin gebracht, 
um in geweihter Erde Beſtattung zu finden. Sporadiſch kommen 
Peſtfälle daſelbſt faſt alljährlich vor. 

Ein Telegramm des „Golos“ bezeichnet die in Mefopotamten aus⸗ 
gebrochene Peſt als eine Bubonenpeſt. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 10. März. [Eine Scene aus der Deputirtenlammer.] 
Die Deputirtenkammer hat beute das Militarbudget in namentlicher Ab⸗ 
1 erledigt. Dafür ſtimmten 57 Mitglieder, und zwar 55 von der 

inken und 2 (Nothomb und Leon Bifart) von der Rechten. Dagegen 
ſtimmten 11, und zwar 6 von der Rechten und 5 von der Linken. Der 
Stimmabgabe enthielten ſich 29, darunter 3 von der Linken. Wo eſte 
ener feine Enthaltung begründen zu müſſen und erklärte, er habe ge 
chwiegen, weil „die Armee den Kriegsminiſter wegen ſeiner Parteihand⸗ 
lungen getadelt habe”. Er meinte damit die Befeifigung der beſonderen 
Militargeiſtlichkeit (Almoſeniere) und den Erlaß über die Theilnahme des 
Militars an den Tedeums und über die Beſuche der Offiziercorps bei den 
Biſchöfen. Kaum war das Wort gefallen, als der Miniſterpräſident Frere⸗ 
Orban auch ſofort verlangte, daß Woeſſe zur Ordnung gerufen werde. 


„Beſſer der Kerker als das Grab!“ rief ihm einer zu, D 


Dieſer beharrte bei feinem Aus ſpruch und wiedetholte ibm noch Mehrere 
Male, bis der Kammerpräſident Gulllery ihn in aller Güte aufforderte, 
denſelben F Nun erklärte er: „Ich kaun meine Worte nur 
zurücknehmen, inſoweit ſie mein Nichtmitſtimmen begründen ſollten. Ich 
nehme fie aber nicht zurück, infofern fie das ausdrücken, was ich denke.“. 
— Nun wurde von der Linken laut die Verhängung des Ordnungs⸗ 
rufes verlangt. Der Miniſter Frore⸗Orban erhob ſich und 
ſprach: „Keinem Mitgliede dieſer Kammer iſt es geſtattet, 
Kriegsminiſter zu ſagen: Die Armee tadelt Sie, desavouirt Sie! 
as wäre gegen die öffentliche Ordnung. Herr Woeſte beharrt bei 
dem, was er zeſagt bat, ich beharre darauf, daß er zur Ordnung 
gerufen werde.“ Guillery erwiderte: „Ich babe nicht gezögert, die Worte 
des Herrn Woeſte zu bedauern, aber ich glaube nicht, daß ein Ordnungsruf 
erforderlich iſt.“ Frere⸗Othan verlangte hierauf, daß fein Antrag zur Abs 
ſtimmung geſtellt werde. Als die Linke dies beifällig begrüßte, erklärte 
Guillery mit feſter Stimme: „Nur dem Präſidenten des Hauſes kommt es 
zu, den Ordnungsruf zu verhängen. Ich trete von dieſem Stuble zurück, 
aber ſo lange ich ihn einnehme, werde ich die Würde meines Amtes nicht 
beeinträchtigen laſſen.“ Frere:Orban erwiderte, er habe einen Antrag ges 
ſtellt; wenn die Kammer entſcheide, daß ein Ordnungsruf zu verhängen ſei, 
fo müſſe darüber abgeſtimmt werden, jo verlange es die Geſchaflsordnung⸗ 
Guilleiy darauf: „Ich werde nicht abſtimmen laſſen; ich trete ab und 
morgen können Sie machen, was Sie wollen. Ich danke Ihnen für die 
Unterſtützung, die Sie mir in dieſem Amte durch ale Seſſionen gewährt 
baben. Bei dem Antrage aber, den der Herr Minilter geſtellt hat unter 
dem Beifall der Mehrheit des Hauſes, kann ich dieſen Stuhl nicht mehr würdig 
einnehmen. Dem Chef des Cabinets ſteht die Leitung der Politik des 
Landes zu, aber er bat nicht das Recht, die Autorität des Präſidenten an⸗ 
zutaſten. Man bat von mir etwas verlangt, was feit 50 Jahren nicht 
vorgekommen iſt: Abſtimmung über einen Ordnungsruf. Selbſt wenn dies 
nicht wider die Geſchäftsordnung wäre, ſo würde ich doch nach einem ſolchen 
Beſchluſſe den Vorſitz nicht behalten können. Ich wiederhole es, ich trete 
a — Morgen ſoll das Unterrichts » Budget in Berathung genommen 
werden. 
emarma 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. März. 

Heute iſt der Abgeordnete Prof. Dr. Hänel hler eingetroffen 
und hat im Concerthauſe vor einer ungemein zahlreichen Verſamm⸗ 
lung geſprochen. Den begeiſterten Zurufen, die ihn ſchon bei Beginn 
der Verſammlung begrüßten, ſchließen auch wir uns mit dem freu⸗ 
digſten Willkommen an. Mehr noch als der Ruf, den Herr von 
Forckenbeck und ſeine Genoſſen vor Monaten erlaſſen, haben die neu⸗ 
lichen Vorgänge im Parlamente klar gelegt, daß alle liberalen Ele⸗ 
mente im Lande geſammelt werden müſſen zum Kampfe gegen Reac⸗ 
tion und Willkür. Herr Profeſſor Hänel iſt unter den Führern der 
Fortſchrittspartet derjenige, der dieſer Verſtändigung unter den Libe- 
ralen immer den lebhafteſten und ſympathiſchſten Ausdruck gegeben 
hat. Die große Verſammlung, welche die Gonfervativen im vorigen 
Jahre hier abgehalten haben, hat bewleſen, daß unſere Gegner die 
ja auch bel ihnen vorhandenen Differenzen vergeſſen und ſich zu 
geeintem, energiſchen Eingreifen entſchloſſen haben. Möge die An⸗ 
weſenheit unſeres Gaſtes für Schleſten der Impuls fein, es dem 
Gegner gleich zu thun. Gerade für unſere Provinz, in der die Con⸗ 
ſervallven und die Ultramontanen ſehr großen Einfluß haben, iſt diefe 
Einigung um ſo dringender geboten. 

Wie wir bereits mittheilten, findet morgen in Liegnitz eine 
Wählerverſammlung der liberalen Partei ftatt, in welcher die Landlags⸗ 
Abgeordneten Jacobt und Seyffarth Bericht erſtatten werden. 
Das „Hayn. Stadtblatt“ hört, es werde zur dieſer Verſammlung auch 
einer der Führer der Seceffionifien, Herr von Forckenbeck oder 
Herr Rickert, erwartet. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung drehte ſich die De⸗ 
batte vor Allem um die Pflaſterungen. Wenn ſonſt ſchon bei jeder 
ſolchen Debatte, „quot capita, tot sensus“, die verſchiedenſten 
Wünſche laut werden, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß in einem 
Falle, wo wieder einmal 150,000 Mark verpflaſtert werden ſollen, 
jeder ſich zum Worte meldende Stadtverordnete für die von ihm er⸗ 
kannte Nothlage irgend einer Straße ſeinen Ruf: „Hilfe, Herr Land⸗ 
rath!“ ertönen läßt. Der Gegenſatz bewegte ſich vor Allem darin, 
daß die Bau⸗Commiſſton ſich nicht damit begnügen wollte, daß bie 
Kloſterſtraße bis zur Loſchſtraße gepflaſtert werde, ſondern daß fie bie 
Fortſetzung dieſer Arbeit von der Loſchſtraße bis zur Königgrätzer⸗ 
Straße wünſchte. Es war ſchon eigenthümlich, daß Diejenigen, 
die ſich für dieſes Project beſonders intereſſirten, die Zahl der biefe 
Straße paſſtrenden Wagen an zwei Tagen zählen ließen, um die 
Frequenz derſelben zu beweiſen. Wer aber die Gegend kennt, wird 
zugeben, daß der letzte Theil der Kloſterſtraße ſehr todt liegt. Nimmt 
man auf die Wagen Rückſicht, die dort vom Lande herkommen, ſo 
koͤnnte man mit gleichem Rechte die Straße bis Rothkretſcham pflaſtern. 
Wir wollen dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Pflaſterung der Meſſer⸗ 
gaſſe und Urſulinerſtraße eine unabweisbare Nothwendigkeit iſt; wie 
die Sache einmal liegt, hat die Verſammlung bei ſo vielen unaus⸗ 
gleichbaren Gegenmeinungen daran gut gethan, einfach dle Vorſchläge 
des Magiſtrats anzunehmen. 

Nach Allem, was wir hören, findet unſere ſchleſiſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung in den welteſten Kreiſen unſerer Provinz die lebhafteſte 
Theilnahme. Unſere Straßenbahn trifft auch ſchon ihre Vorkehrungen 
und hat die Genehmigung erhalten, ihre zu der Ausſtellung führenden 
Wagen je 5 Minuten abzulaſſen. Die Pferdebahn wird von unferer 
Bevölkerung ſo frequent, wie nur in wenigen anderen Städten be⸗ 
nutzt. Wir meinen aber doch, daß fie den Verkehrsintereſſen unſerer 
Stadt nur dann volle Befriedigung gewähren kann, wenn ſie auf allen 
ihren Strecken Curſe zu 5 Minuten einzuführen in der Lage iſt. 
Sollte der Verſuch bei der Austellung gelingen, fo würde die Löfung 
dieſer Frage mit Entſchledenhelt in die Hand genommen werben. 
Der Beweis tt ja geführt, daß unſere Straßenbahn ein ſehr ren⸗ 
tables Unternehmen werden kann, und wenn man bedenkt, wie große 
Summen der Berliner Magiftrat von der Pferdebahn einſtreicht, fo 
iſt es ſehr naheliegend, daß auch unſere Tramway nicht unbedeutende 
Intraden der Commune zuführen könne. 

Die „Schleſ. Volksztg.“ erzählte dieſer Tage ihren Leſern, eine 
größere Anzahl Ihrer Freunde habe ſich in den Redactlonslocalen zu 
einem „echt orientalifhen Menu“ eingefunden, welches elne ſonderbare 
Veranlaſſung hatte. Der Redacteur der genannten Zeltung. Herr 
Nowack, war nämlich auf Antrag der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 
vom Landgericht Breslau zu einer Woche Gefaͤngniß verurtheilt worden, 
weil die „Schleſ. Volksztg.“ am 9. April v. J. über die angebliche 
Ermordung eines Chriſtenkindes berichtet und dabei Folgendes ge⸗ 
fhrteben hatte: 

„Aus Alexandrien (Egypten) ſchreibt man uns von durchaus glaub⸗ 
würdiger Seite: Da man jetzt in Deutſchland mehrſeitig mit nüchterner 
gewordenem Bewußtſein die zweifelhaften Beglückungen eingehend muſtert 
und keiliſch unters Meſſer uimmt, welche die Ueberfluthung und das 
rüdfihtslofe Treiben der Juden in den letzten Decennien dem Vaterlande 
gebracht, fo dürfte in dem Regiſter der ſemitiſchen Sünden wohl auch der 
bartnäckig beſtrittene Punkt der öfter vorgekommenen wirklichen Chriſten⸗ 
abſchlachtungen im W Sinne nicht vergeſſen werden. Bielleicht 
können nachſtehende Mittheilungen einen kleinen Beitrag dazu bieten. 
Daß zu den falmudiſchen Ceremonien des lädiſchen Paſſab⸗ 

Gortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


Fortſetzung.) 
Feſtes auch Cbriſtenblut mit in Anwendung komme, iſt ja ein offen 
bekanntes Gebeimniß, und frübere Jahrhunderte, ſowie die neuere Zeit 
daben oft genug Beweiſe dafür gegeben und den gerechten Unwillen der 
Chriften darüber in Aufregung gebracht.“ 

Zum Troſte für dieſe Verurtheilung erhielt nun die „Schleſiſche 
Volksztg.“, wie fie berichtete, vor Kurzem eine gewaltige Kiſte aus 
Alexandrien, gefüllt mit Datteln, Feigen, Erdnüſſen, Kokusnüſſen und 
zwei Koloſſal⸗Krucken Copernwein. Die „Schleſ. Bolksztg.“ ſchilderte 
in verlockender Welſe, wie prächtig ſich ihre Freunde die köſtlichen 
Gaben des Orients ſchmecken ließen; fie tröftete ſich für ihre Verur⸗ 
thellung aber auch noch durch das Bewußtſein, daß der Prozeß noch 
vor dem Reichsgericht ſchwebe und, ſo ſchrieb ſie, „wer weiß, was 
dieſes aus der Woche Gefängniß am Ende noch macht.“ Nun, wir 
wiſſen dies jetzt, das Reichsgericht hat die Entſcheidung des Land: 
gerichts einfach beſtätigt. Die Sache kam am 10. März in 
Leipzig zur Verhandlung. Dem uns vorliegenden Berichte entnehmen 
wir Folgendes: 

Aus dem Vortrage des Referenten iſt rückſichtlich des Vorfalles in 
Alexandrien zu erwähnen, daß durch die amtlichen Erhebungen des 
deutſchen Conſulates es bis zur Gewißbeit erwieſen iſt, daß der 
verunglückte Knabe durch einen Sturz feinen Tod gefunden hat. Die Aus: 
führungen der Reviſion anlangend, ſo hat Angeklagter den Einwand er⸗ 
boben, daß von einer Beſchimpfung einer innerhalb des Deutſchen Reiches 
mit Corporationsrechten beſtebenden Religions⸗Geſellſchaft durch den obigen 
Artikel nicht die Rede fein könne, ſowie ferner, daß ihm auch das Bewußt⸗ 
fein der Beſchimpfung gefehlt babe, weil völlig einwandsfreie Geſchichts⸗ 
forſcher die Behauptung von Chriſtenabſchlachtungen aufrecht erhalten. 
Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der Reviſion und begründete 
den Antrag damit, daß der Angellagte in jenem Artikel, für welchen er ver⸗ 
antwortlich fei, einen Vorfall in Alexandrien in böbniſcher Entſtellung und 
in tendenziöſem Hinweis auf Verhältniſſe in Deutſchland mit der unver⸗ 
keunbaren Abſicht, das deutſche Judenthum zu beſchimpfen, 
zur Darſtellung gebracht babe. Der Gerichtsbof hat nach längerer Bera⸗ 
tbung den Ausführungen des Reichsanwalts ſich angeſchloſſen und das erſte 
Erkenntniß beſtätigt. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Baflorldr. En 9% Ubr. St. Mar.⸗Magd.: Diak. Schwartz, 9 U. St. Bern. 
bardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 

nofrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 

emeinde): Licentiat Lemme, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenboſpital: 2 Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Epler, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diakonus Juſt, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 

Noc 2 Ubr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger ; 12 


woch, N 
Kaner Dietrich. — Hofkirche: Donnerstag, Vormittag 10 Uh 


gärtner. — St. Barbara (f. v. Civilgem.): Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: 
Pred. Kriſtin. — St. Chriſtophori: Donnerstag, Vormittag 10 Uhr: Paſlor 
Günther. — St. Trinitatis: Dinstag, Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. 
— St. Salvator: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Pred. Meyer. — Armen: 
baus: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr: Prediger Liebs. 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet: Sonntags 8 Uhr: Diakon. 
Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch. — In St. Maria⸗ 
A. ane nach der Früb⸗ und Amtspredigt: Senior Matz. — 8 
St. Bernbardin Vormitt. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 
— In 11,000 Jungfrauen und St. Cbriſtophori nach der ra e 
Abendmablsfeier. — St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Beichte: 
Prediger Kriftin. 
8 — seeinenue tan — — 8 bei 
* Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, . 8/9; bei St. Bern ⸗ 
bardin durch Diakonus im Kirch⸗ 


Decke; bei nafrauen 


i 11, Ju: 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude I. Thür); bei St. Bar⸗ 45 


bara im Kürchkaſſen⸗Bureau, An der Barbaralirche Nr. 5; bei St. Salvator 


. e lebe üben 
a agli r zu iſabet: Hilfspred. 

doe 5 “rn e — 8 Upe: 8 Aae 
f Kirche.] Sonntag, den 13. März: Altkatholiſcher 

Gottesdienſt, früh 9% Uhr: Predigt: Prof. Dr. Weber. J 

I Perſonal-Rachrichten.] Ernannt: der Gerichts⸗Referendarius, 
Adametz sum Regierungs⸗Referendarius zu Oppeln, die Kataſter⸗Controleure 
Nepilly zu Neuſtadt OS. und Klein zu Tarnowitz, ſowie der Kataſter⸗ 


Secretar Petras zu Oppeln zu Vermeſſungs⸗Reviſoren, und der Forſtauf⸗ 
ſeher Wenzel zum Förſter in ‚Dielepole, Oberförsterei Rybnik. — Ueber: 
tragen: dem praktiſchen Arzte Dr. Florian zu Bi 


2 € g iegenhals unter Ans 
weiſung des Wohnſitzes in Kupp die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Wundarnſtelle des Kreiſes Oppeln. — Beitätigt: die Erſatzwahl der 
Fleiſchermeiſter Frank in Katſcher zum Rathmann und die Vocationen des 
katholiſchen Lehrer Konietzuy zu Kreuzdorf, Kreis Pleß, und Opperstalsti 
zu Krempa, Kreis Groß⸗Streblitz. — Definitiv angeſtellt: die katho⸗ 
lischen Lehrer Fiola und Leiſchner zu Guttentag, Schmidt zu Kadlub, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, und die katboliſche Lehrerin Kante Ruprecht zu Beuthen DS. 

r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der am 18. und 19. März im Schul: 
local Friedrich⸗Wilbelmſtraße fig ſtattfindenden Prüfung ihrer Schülerinnen 
abet die Vorſteberin Anna Hinz mittelſt Programm ein. Während der 
rüfung find Handarbeiten, Zeichnungen und Probeſchriften in den Neben: 
zimmern der Anſtalt ausgelegt. 


einen W. ISck-Commers.] Am 1. April d. J. verlaßt Herr Prof. Ca, 
ſch er ehrenvollen Rufe an die Berliner Univerfität folgend, die bieſige Hoch⸗ 
—— 1 damen ſich daher ein Comite conſtituirt und dieſes hat in der Hoff⸗ 
beſchloſſ 


eſchloſſen, durch Veranſtaltung eines allgemeinen Commerſes Herrn Prof. 
— ru Deweis der boben Verehrung — Dankbarkeit zu geben, die er 
ib bia arworden. Der Commers findet Montag, Abends 8 Uhr, im Saale 


des „Königs von Ungarn“, Biſchofſtraße, ftatt. 

an lSceſiſche Mufiffeftlotterie.) Die „Dresdener Nachrichten, ber 
Hagen ſich darüber, daß nicht ein einziger der zum Verlooſen beſtimmten 
Gegenſtände der Schleſiſchen Muſikfeſtlotterie in Sachſen ange⸗ 
fertigt ſei und doch die Looſe in Sachſen zum Verlauf geftellt werden. 
„Konnte man nicht Ateliers Dresdener Juweliere, wie Mau, Elimayer, 
Sachwall u. A, bei den Aufträgen berückſichtigen?“ fragt das Dresdener 
Blatt und ſpricht die Erwartung aus, daß bei der Lotterie des Albertvereins 
und des Zoologiſchen Gartens ſächſiſche Künstler und Gewerbetreibende 
berückſichtigt werden. Die Beſchwerde iſt übrigens völlig unbegründet, denn 
reichlich ſo viel, als die in Sachſen zum Verkauf gelangten Looſe bringen, 
bat Profeſſor Schilling für ſeine Modelle zur Nachbildung des Niederwald⸗ 
denkmals erhalten. 

[Muſikfeſtlotterie.] Die als Hauptgewinne für die Muſikfeſtlotterie 
beftimmten Concertflügel aus der Fc don C. Bechſtein, Berlin, Hof⸗ 
lieferant Sr. Maj. des Kaiſers 1c. 20, ſteben im Pianomagazin bon Theodor 
Lichtenberg, dem Vertreter dieſer Fabrik, für Muſikfreunde zur Anſicht aus. 

® [Der Verein „Humor 11] begeht Sonntag, den 13. März er., in 
den Räumen des Café reſtaurant, Carlsſtr. 37, fein 6. Stiftungsfeſt, ber 
ſtehend in Soiree und Tanz. Es ſind zu dieſer Feier, wie alljährlich von 
Seiten des Vorſtandes umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden. Der 


In ſitzender des Centralvorſtandes im Namen des letzteren. 


den Wünſchen der Studentenſchaft entſprechend zu bandeln, = 


Erſte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Mätz 1881. 


Verein, deſſen reger Woblthätigkeitsſinn bekannt ift, wird den diesmaligen 
eventuellen Reinertrag des Feſtes den armen abgebrannten Droſchken⸗ 
kutſchern von der Loͤſchſtraße zuwenden. In Anbetracht deſſen wäre eine 
rege Theilnahme erwünſcht. 

* [Robetheater.] Herr Friedrich Haaſe tritt heute unbedingt zum 
letzten Male auf. Eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung unter feiner Mitwir⸗ 
kung findet nicht ſtatt. Morgen, Montag, wird eine Wiederholung der be⸗ 
liebten Offenbach ſchen Operette „Schönröschen“ und Dinstag zur Feier des 
25jährigen Dichterjubiläums Guſtav v. Moſer's „Krieg im Frieden“ gegeben 
werden. Donnerstag, den 17., beginnt Herr Ludwig Barnay, welcher 
augenblicklich in Nürnberg große Triumpbe feiert, fein Gaſtſpiel. 

W. [Ermäßigte Eintrittspreiſe.] Die Direction des Lobe⸗Theaters 
gewährt den Mitgliedern der Conſtitutionellen (Freitag⸗) Reſſource wöchentlich 
an einem Tage für Parquetbillets einen ſehr weſentlich ermäßigt n Preis. 
So find zu der am Montag ftatifindenden Operette „Schonröschen“ Billets 
für tee bei Herrn Kaufmann Buckauſch, Schmiedebrücke, 
zu haben. 

—d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer⸗Vorſtadt] wird Sonn: 
abend, den 19. d. M., im großen Saale des Breslauer Concerthauſes auf 
der Gartenſtraße fein 15. Stiftungsfeit durch Veranſtaltung einer muſikaliſch⸗ 
declamatoriſchen Soiree mit Tanz in ſolenner Weiſe begehen. Dabei werden 
die Trautmann ſche Concert⸗Capelle, ſowie eine Anzahl geſchätzter Künſtler 
und Dilettanten mitwirken, ſo daß den Theilnehmern ein genußreicher 
Abend in Aus ſicht zu ſtellen iſt. Die Mehreinnahme iſt für einen wobl⸗ 
thätigen Zweck beſtimmt. 

—d. [Der Bezirksverein für die Ohlauer⸗Vorſtadt] feiert naächſten 
Montag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr, im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement 
auf der Margaretbenſtraße ſein Stiftungsfeſt. Dem Concert und verſchiedenen 
bumoriſtiſchen Solo⸗Vorträgen folgt Tanz. 

‚4. [Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt] veranſtaltet, wie 
alliäbrlich, auch in dieſem Jahre ein Faſtnachts⸗Vergnügen, welches nächſten 
Montag, den 14. d. M., Abends 8 Ubr, in der Rösler'ſchen Brauerei auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtattfinden wird. Das Programm des Abends 
verspricht auch dietzmal wieder äußerſt intereſſante Unterhaltung, durch welche 
dieſe Feſte bereits weit über die Nicolai⸗Vorſtadt hinaus Beachtung ger 
funden haben. 

=pP= [Städtiſche Feuer⸗Soeietät. — Brandſchäden.] Im Jabre 
1880 iſt die Zahl der bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societat verſicherten Gebäude 
auf 5142 und das Verſicherungs⸗Capital auf 347,993,600 M. geſtiegen. — 
Der im April zur e gelangende Beitrag pro 1880 iſt auf 60 Pf. 
pro 1000 M. der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt, von welchem Betrage 18 Pf. 
zum Reſervefonds zurückgelegt werden. — Es haben 58 Brandſchäden ftatt- 
gefunden. — Die . Vergütigungsbeträge find zu zahlen geweſen für 
die Brandſchäden Lebmdamm 22, Waſſergaſſe 13, Kleine Groſchengaſſe 14, 
Schweidnitzerſtraße 47/48 und Alte Taſchenſtraße 10/11 (Stadt Paris). 


W. [Etablirung einer Halteſtelle.] Zwiſchen Fellbammer und Salz 
brunn, den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, wird 
bei dem Dorfe Conradstbal eine Halteſtelle etablirt. Dieſelbe ſoll dem 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr dienen und wird vorausſichtlich mit Inkraft⸗ 
treten des Sommer⸗Fahrplanes, d. i. zum 15. Mai, der Benutzung über⸗ 
geben werden. 

— d. J Verein gegen Verarmung und Bettelei.] Am 10. d. Mts. bielt 
der zwölfte Localverband feine General⸗Verſammlung im Breslauer Concert: 
barſe ab. Nach dem vom Vorſitzenden, Kaufmann H. Zeifig jun, er 
ftatteten Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjabr zablt der Verband zur 
en 657 Mitglieder mit einem Jabresbeitrage don 5553 M. Von den beim 

omite eingegangenen 220 Geſuchen um Unterftügung find 179 bewilligt, 
41 abgelehnt worden. Vom Centralvorſtande find dem Comite 1199,50 M. 
überwieſen und davon 1163,73 M. verausgabt worden. Außerdem erbielten 
46 Perſonen täglich 87 Portionen Suppe. Ein außerordentlicher Fonds 
gab die Mittel, um einer armen Frau eine Strickmaſchine zu überweiſen 
und ſie dadurch in den Stand zu ſetzen, ſich zu ernähren; auch einem 
verarmten Manne wurde eine Exiſtenz gegründet. Der Vorſitzende richtete 
an die Verſammlung die Bitte, für Werbung neuer Mitglieder recht tbätig 
zu fein und bei der berrſchenden Noth darauf hinzuwirken, daß die Mit⸗ 
glieder, ibren früber geſpendeten Wohltbaten entſprechend, ihre Beiträge er: 
böhen. Auf Antrag der Reviſions⸗Commiſſion wird dem Comite Decharge 
ertheilt. Bei der folgenden Neuwahl des Localcomites wurden die Herren: 
Landsberg, Zeiſig, Matzdorf, Dr. Moll, Kempner, von Schick, 
Sieck, Ehrbeck, Fleiſcher und Simſon wieder⸗, Herr Kühne neu⸗ 
gewählt. Zu Rechnungs⸗Revlſoren wurden ernannt die Herren: Jahn, 
Löwenthal und Wittke. Schließlich ſprach Stadtrichter a. D. Fried: 
länder ſeine volle Anerkennung für die berborragende Thätigkeit des 
Comites des zwölften Localverbandes aus und dankte demſelden als Vor⸗ 
\ — Un demjelben 
Tage fand die General » Verfammlung des fünfzebnten Localverbandes im 
kleinen Saale der Rösleꝛ'ſchen Brauerei ſtatt. Der Vorſitzende des Local 
verbandes, Herr Dr. Badt, eröffnete dieſelbe unter Anderem mit folgen: 
den Mittheilungen: Die Geſchäfte des Verbandes ſind außer in einer außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung in 22 Comiteeſitzungen erledigt worden. 
Zur Verhandlung gelangten 334 Bittgeſuche. Von dieſen mußten vier ber: 
tagt, drei beſeitigt werden, weil die Petenten nicht mehr aufzufinden waren, 
Geſuche wurden abgelehnt und die übrigen bewilligt. Laufende Unter⸗ 
ſtützungen erhielten im Ganzen 12 Perſonen, aus welcher Zahl inzwiſchen 
einer durch den Tod, zwei durch Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit 
ausgeſchieden find. Der Verband zäblt 389 Mitglieder, welche vierteljährlich 
688,25 M. Beiträge zablen. An Unterſtützungen wurden bis Ende December 
1001 M. gezahlt, außerdem auf Koſten des Vereins täglich 50 Suppen⸗ 
marken ſeit der Eröffnung der Suppenanſtalt in der Nicolai⸗Vorſtadt den 
ganzen Winter hindurch verabreicht. Auch für Bekleidung mit Schuhwerk 
konnte in einzelnen Fällen geſorgt werden. Der Vorſitzende weiſt auf die 
Notbwendigkeit einer Vermehrung der Zahl der Pfleger, der Erhöhung der 
Zabl und der Beiträge der Mitglieder hin. Dem Kaſſirer des Vereins, 
Berrn Aſſeſſor Kreiſchmer, wird hierauf Decharge ertbeilt und der Dank 
der Verſammlung ausgeſprochen. Bei der folgenden Neuwahl des Local⸗ 
comites werden die Herren: Dr. Badt, Rector Dr. Carſtädt, Rector Dr. 
Höbnen, Ofen ⸗ Fabrikant Kanold, Apotheker und Medicinal⸗Aſſeſſor 
Kretſchmer, Particulier Körner, Kaufmann Löwenſtädt, Kaufmann 
Mugdan und Seifenfabrikant Wecker wieder⸗, Kaufmann Geier, Kauf⸗ 
mann Gerſtel, Kaufmann Haber, Fleiſchermeiſter Hübſchmann, Kauf⸗ 
mann Salexri und Lehrer Schwarz neugewablt. Die Wahl der Reviſoren 
fiel auf die Herren: Kaufmann Ephraim, Omnibusbeſitzer Kammer und 
Amtsgerichtsratb Lunge. — Zum Schluß wurden noch drei Anträge, 
welche der allgemeinen General⸗Verſammlung der vereinigten Localcomites 
unterbreitet werden ſollen, discutirt und angenommen. 


—d, JArbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Bis zum 12. März ſind in genanntem Bureau, welches 
ſich Neue Weligaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 
5939, und zwar 3883 von Männern und 2056 von Frauen. Die Zahl 
der von Arbeitgebern eingeſandten Arbeits⸗Offerten betrug dagegen nur 
183, und zwar 1343 für Männer und 840 für Frauen. Arbeit wurde 
bisher 2074 Perſonen (1288 Mannern und 786 Frauen) unentgeltlich 
129 Palen. Die Arbeitsſtellen liegen hierorts in 1945, auswärts in 
129 Fällen. 

Ig = [Bon der Oder. — Neues Wachswaſſer. — Oderſtrom frei. 
— Beginn der Schifffahrt.] In Ratibor zeigt der Pegel 4,22 Meter, in 
Oppeln der Unterpegel 3,88 Meter, in Brieg der Oberpegel 6,28 Meter, der 
Untervegel 4,94 Meter Waſſerböhe. Hier iſt das Waſſer noch im Wachſen 
begriffen. — Bis auf wenige, jetzt ſchon ſichtbare Schäden iſt der Eisgang 
gut von Statten gegangen. Nachdem noch bis zum geſtrigen Abend das 
Eis an der Sandbrüde feſtſtand, ift daſſelbe nunmehr abgegangen, jo daß 
die Oder ganz frei iſt. Die Ohle ſteht jetzt höher als die Oder. Während 
geſtern Abend der Zedlitzer Weg wieder waſſerfrei war, ift derſelbe heute 
abermals überfluthet. Die Morgenauer und Holland⸗Wieſen gleichen einem 
See. — Mehrere Schiffe, welche im Schlunge verwintert lagen, ſind bereits 
abgeſegelt, doch können ſie wegen des Hochwaſſers nicht die Brücken paſſiren. 
— Das eiſerne, am Waſſerhebewerk A von der Fabrik 
Koinonia (Hofmann) erbaute Dampfſchiff wird jetzt bei dem günftigen Waſſer⸗ 
ſtande vom Stapel gelaſſen und nach dem Schlunge gezogen werden, wo⸗ 
ſelbſt die Maſchinen⸗ und Keſſeltheile eingeſetzt werden ſollen. — An den 
Uferböſchungen an der Uferſtraße ſind mebrere Löcher durch den Eisgang 
berbeigeführt worden. — Am ſtädtiſchen Packhofe iſt das Ufer in unmittel- 
barer Nähe des Krabnes unterfpült worden, jo daß bei der vorhandenen 
Gefahr die öſtlich gelegene Aufgangstreppe hat ſchleunigſt abgetragen werden 
müſſen. — Die Verbindung mit Zedlitz geſchiebt mittelſt Handlähne. Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg ſowie Herr Stadtbaurath Kaumann haben 


ſich vom erſten Augenblick an von dem Eisſtand und der event. Gefährdung 
der Brücken und ſtädtiſchen Anlagen überzeugt. 

— [Körperverlegung. — Aufnahme Verunglückter.] Als der Maurer 
Joſepb F. aus Romberg, Kreis Breslau, an einem der letzten Abende nach 
feinem Heimathsorte zurückkehrte, wurde er von einem auf der Landstraße 
daberkommenden ihm völlig unbekannten Mann, wahrſcheinlich in Folge 
einer Verwechſelung, mit einem Meſſer in den linken Oberarm geſtochen. 
Der Maurer, deſſen Verwundung nicht ungefährlich iſt, mußte ſeine Auf⸗ 
nahme in das bieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder nachſuchen. 
— Am 10. d. M. glitt der Schulknabe Ernſt K. auf der Gartenſtraße aus 
und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er den linken Vorderarm brach. 
— In der 88 zu Koberwitz transportirten vor einigen Tagen Ar⸗ 
beiter eine Kanne mit Syrup auf einer Tragbahre nach einem anderen 
Theile des Arbeitsraumes. Der hierbei mitthätige Arbeiter Joſeph M. kam 
dabei in Folge eines Fehltrittes zu Falle und brach, da ibm die Tragbabre 
auf das Bein fiel, den rechten Unterſchenkel. — In einem biefigen gewerb⸗ 
lichen Etabliſſement wurde beute Morgen ein Arbeiter von dem nieder⸗ 
fallenden 8 getroffen und derartig ſchwer verletzt, daß er im bie⸗ 
ſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo er, ebenſo wie die beiden 
oben erwähnten Verunglückten, Aufnahme gefunden hatte, kurze Zeit nach 
ſeiner Unterbringung in Folge zahlreicher Rippenbrüche und ſchwerer innerer 
Verletzungen ſeinen Geiſt aufgab. 

+ [Bermißt] wird feit dem 3. d. Mis. Mittags der 19 Jahre alte 
Schneidergeſelle Paul Liebich, bisher Heilige Geiſtſtraße 4 wohndaft. Der 
Genannte iſt von kleiner Statur, bat blonde Haare und it mit grauem 
Stoffrock und dergleichen Hoſen, mit ſchwarzem Ratiné⸗Ueberzieher und 
ſchwarzem niederen Filzbut bekleidet. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Am 11. d. Mis. Nachmittags wurde 
bei dem gegenwärtigen Hochwaſſer von den Wellen des Oderſtromes der 
Leichnam einer unbekannten ca. 37—40 Jahre alten Frauensperſon an die 
Kämpfſche Landzunge im Bürgerwerder angeſpült. Die Entſeelte, die ſchon 
längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben ſcheint, iſt von mittelgroßer 
Statur, dat ſchwarze Haare und war mit ſchwarzem Oberrock, rothem Unter⸗ 
rock, rothen Unterbeinkleidern und grauen wollenen Strümpfen bekleidet. 
Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomie⸗Gebäude gebracht. 

+ Meer eben Geſtoblen wurden auf der Heiligen Geiſtſtraße aus 
verſchloſſener Wohnung mittelſt Nachſchlüͤſſels eine ſilberne Damenuhr mit 
der Fabriknummer 4550 nebſt Talmikette, ſowie eine Chronometerubr mit 
ſilbernem Zifferblatt, ferner ein Geldbetrag von 80 Pf., auf der Baſteigaſſe 
aus verſchloſſener Küche ein Korb mit Schubwaaren, in der Breslauer 
Actien⸗Brauerei aus verſchloſſenem Koffer ein weißes Oberbemd, eine Weite 
und ein paar ſchwarze Tuchbeinkleider, auf dem biefigen Wochenmarkt des 
Ringes eine Holzwanne mit 40 Pfund Butter, auf der Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Wohnung unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 


ein Deckbett und 4 Stück Kopftifien, ein weißes Betttuch mit A. N. ges. 


zeichnet und ein Paar lederne Niederſchuhe. Die Betten waren mit roth 


und weißen Inletten und theils mit weißem Sbirting, theils mit roth und 


weiß carrirten Ueberzügen verſeben, endlich auf dem Wochenmarkte am 
Ringe ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. — Abhanden 
gekommen iſt einem Fabrgafte eines Straßenbabnwagens vor dem Oder⸗ 
tbore ein Packet entbaltend 6 ſilberne Theelöffel, ein ſilbernes Milchtöpfchen, 
eine Kanne und diverſe Kleinigkeiten. — Verhaftet wurden 2 Arbeiter und 
4 Frauensperſonen wegen Diebitahl, 1 Kutſcher wegen Betrug, außerdem 
on 28 Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabunden, ſowie 8 proſtituirte 
irnen. 


—ch. Görlitz, 11. März. [Oberbürgermeiſterwahl. — Moſer⸗ 
Jubiläum. — Sparkaſſenüberſchüſſe.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bat geſtern angeſichts der Thatſache, daß der zweite Bürgers 
meiſter Reichert und der Stadtvperordneten⸗Vorſteher Bethe als Ber 
werber um die erledigte Oberbürgermeiſterſtelle aufgetreten ſind, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, von der Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. Die Wahl 
wird erſt dann ſtattfinden, wenn die Feſtſetzung des Gehalts auf neun⸗ 
tauſend Mark ſeitens der un, Veran genehmigt ift, woran man nicht 
zweifelt. Wenn Bürgermeifter Reichert Oberbürgermeiſter wird, wird wohl 
auch die zweite Bürgermeiſterſtelle nicht ausgeſchrieben, ſondern durch Auf⸗ 
rücken beſetzt werden. — Zu dem fünfundzwanzigiährigen Schriftſteller⸗ 
jubilaum Guſtav von Moſers, das bier, an dem Orte. wo fein erſtes Stück 
am 15. März 1856 zur Aufführung gekommen iſt und die meiſten ſeiner 
Stücke ibre erſte Aufführung erhalten haben, ſolenn gefeiert werden wird, 
iſt das Eintreffen zahlreicher Notabilitäten des Theaters und der drama⸗ 
tiſchen Dichtkunſt in Ausſicht genommen. Ein Comite, beitehend aus dem 
Landgerichtspraſidenten Lampugnani, Major Oswald, Bürgermeifter 
Reichert, Stadtverordnetenvorſteder Bethe, Theaterdirector Schindler, 
Stadtv. Schulze und Kreisdeputirter v. Wolff, hat das Arrangement des 
Feſtes übernommen. Im Theater kommt „Eine Frau, die in Paris war“, 
die Umarbeitung des erſten Moſer'ſchen Luſtſpiels, zur Aufführung. — Von 
den bedeutenden Sparkaſſenüberſchüſſen will die Stadt 108,000 Mark zur 
Canaliſation des Ponte verwenden, 100,000 M. zur Pflaſterung und Ca⸗ 
nalifation, 60,000 M. als Beitrag zum Ausbau der Petersthürme. Die 
Realiſirung des letzten Projects dürfte damit geſichert ſein, da bereits 60,000 
Mark aus einem Legat des Geh. Rath Schmidt zu demſelben Zwecke zur 
Verfügung ſteben. 


H. Hainau, 11. März. [Frauenverein. — Spinnſchule. — 
Obligatoriſcher Unterricht.] Der hieſige Frauenverein giebt durch 
feinen Jahresbericht einen neuen Beleg feiner gebeiblihen Wirkſamkeit. Er 
unterſtützt bedürftige Familien und wirkt namentlich dadurch anerkennens⸗ 
werth, daß er ſich die Ueberwachung und Beaufſichtigung ärmerer, auch noch 
nicht ſchulpflichtiger Mädchen, gegenwärtig 72, und den Unterricht in den 
unentbebrlihften weiblichen Handarbeiten zur Aufgabe ſtellt. Eine alljabr⸗ 
lich ſtattfindende öffentliche Weihnachtsbeſcheerung lohnt außerdem Fleiß 
und Wohlverhalten der Kinder. Die Weihnachtsſammlung ergab 208 Mark, 
ein Geſchenk der „Liedertafel“ aus dem Erlös einer Theatervorſtellung 
80 Mark, wovon außer den Arbeitsſchülerinnen noch arme Frauen und 
Knaben mit Kleidungsſtücken ꝛc. beſchenkt werden konnten. Die Jabresein⸗ 
nahme, einſchließlich des Zuſchuſſes aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe von 
108 Mark und den Monatöbeiträgen von 412 Mark, ergab 637 Mark, wos 
von an 90 Arme und Kranke 480 M. zur Vertheilung gelangten. Seitens 
der Mitglieder wird namentlich auch der Hausbettelei zu ſteuern angeſtrebt 
und find wirklich Bedürftige an den Vorſtand zu weiſen. Am goldenen 
Ebejubiläumsfeſte des Kaiſerpaares wurde vom Verein, um Diakoniſſinnen 
zur Krankenpflege auch in hieſiger Stadt ſtationiren zu können, ein Diako⸗ 
niſſinnenfonds gegründet, der bereits die Höhe von 239 Mark erreicht hat. 
— Unſere Spinnſchule, in welcher ſeit länger als 20 Jabren gegen 30 
ärmere Knaben täglich mehrere Stunden durch Spinnen in Thätigkeit er⸗ 
balten wurden und dadurch zu einem kleinen Verdienſt gelangten, bat leider 
aufgehört, weil der Beſuch des gemeinnützigen Inſtituts gerade von den be⸗ 
dürftigſten Eltern und Knaben, die Bettelei und Müßiggang geregelter 
Thätigkeit vorziehen, mehr und mehr vernachlaſſigt wurde. — Die Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Unterrichts in weiblichen Handarbeiten bei der 
bieſigen Madchenſchule bewährt ſich trefflich und kann nur freudig begrüßt 
werden in einer Zeit, in welcher häuslicher Sinn ſo vielfach ſchwindet und 
mancherlei Einflüſſe darauf dinwirken, daß Madchen und Jungfrau nicht 
immer die für das Haus und ein glückliches Familienleben unerläßlichen 
Keuntuiſſe und ‚Sertigteiten Id anger une baben._ 


Steinau, 11. März. [Eis gang.] Die Eisgange der Oder find 
bislang, ſoweit man bort, obne beſondere Störungen verlaufen und dürfte 
das letzte Eis Steinau bald paſſirt haben. Am Mittwoch Nachmittag war 
Eisgang bei Maltſch, in der folgenden Nacht bei Dyhernfurtb, am Donners⸗ 
tag Morgen wiederum ſtarker Elsgang bei Maltſch, am Dinstag Nachmittag 
und Abend, ſowie am Mittwoch Morgen und Donnerstag gegen Abend 
waren Eisgänge bei Steinau, und iſt anzunehmen, daß mit dem letzteren 
auch das Eis abgegangen ift, was ſich bis dahin bei Leubus verſetzt batte. 
Der in Steinau in die Oder einmündende ſogenannte kalte Bach iſt ſeit 
geſtern zu einer bedeutenden Höhe angewachſen, ſo daß die angrenzenden 
Felder und Wieſen vollſtändig unter Waſſer geſetzt ſind. 


c Sprottau, 11. März. [(Abiturienten⸗ Prüfung. — ueber 
ſchwemmung.] Unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulratbs und Geh 
Regierungsraths Herrn Profeſſor Dr. Sommerbrodt fand beute an der 
bieſigen Realſchule die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Zwei Oberprimaner be⸗ 
ſtanden die Prüfung, einem wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. — In 
Folge des Thauwetters und des Regens find unſere beiden Flüſſe, Bober 
und Sprotte, nicht blos ufervoll geworden, ſondern Lb ſtellenweiſe aus⸗ 
getreten. Der Waſſerſtand des Bobers betrug beute Abend 8 Fuß. 


W. Goldberg, 11. März. [Turn- und Feuerwehrverein. je 
der Mittwoch Abend abgehaltenen Verſammlung des Turn⸗ und Feuerwebr⸗ 
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F. W. Raiffeiſen werden 


Vereins wurden drei Vertreter für den Sonntag in Liegnitz ſtattfindenden 

Gauturntag gewahlt. Der Verein bat für diefe Verſammlung den Antrag 
eſtellt, daß künftigbin zur Erſparung von Koſten alle Vorturnerſtunden im 
ororte Liegnitz abgehalten werden. 


E. Liegnitz, 11. Marz. [Abiturientenprüfung. — Submiffion. 
— Halteitelle.) Bei der unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗ chulraths Dr. Sommerbrodt abgebaltenen Entlaſſungs⸗ 
723 an der königlichen Ritterakademie erbielten von 6 Oberprimanern 
5 das Zeugniß der eife. — Die Ausführung der Waſſerleitungsanlagen 
in der neuen Kaſerne iſt der Firma H. Meinecke bei einem Mindergebot 
von 25 Procent übertragen worden. Bei dieſen Arbeiten üt eine Einrich⸗ 
tung in Ausſicht genommen, welche es ermoglicht, daß das ganze Regiment 
in der Zeit von 1 —1% Stunden ein Bad nehmen kann. — Mehrere Ort: 
ſchaften zwiſchen Lie nitz und Arnsdorf haben bei der Königlichen Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn um Errichtung einer Halteſtelle 
zwiſchen den beiden genannten Petitionen petitionirt. 


A Neumarkt, 11. März. [Landwirtbſchaftlicher Verein.] In 
der porgeſtern abgehaltenen Sitzung wurden als Preisrichter bei der in 
Ausſicht genommenen Pferdeſchau am 27. Juni die Herren: Wuthe⸗Jerſchen⸗ 
dorf, Ritter⸗Stuſa und Nonne⸗Heydau gemählt. Für den Neubau der 
Landwirtbſchaftsſchule zu Brieg wurden 50 M. aus der Vereinslafle an⸗ 
gewieſen. Im October d. J. findet das 25 jährige Jubiläum des Vereins 
ſtatt; beſchloſſen wird vorläufig, daſſelbe mit einer Feſtſitzung und darauf 
tolgendem Feſtmahl zu begeben. Hierauf referirte Kreistbierarzt Buſch 
von bier über die Lupinoſe der Schafe. Herr J Jungfer aus Semmel witz 
bei Jauer hielt darauf einen Vortrag über Mollereiweſen mit Bezug auf 
die Verhältniſſe der Molkereiſchule zu Raden. Die Commiſſion zur Er 
richtung einer Lehrmolkerei im Vereinsbezirk berichtete dann durch Lieutenant 
Engler, wie weit das Unternehmen gediehen ſei Es wurde der Antrag 
geitellt, bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien dahin vorſtellig zu werden, eine Commiſſion, an ihrer Spitze der 
Dirigent der Proskauer Lehrmeierei, zu geeigneter Zeit ins Ausland zu 
ſenden, dort die praktiſchen Einrichtungen ꝛc. in Augenſchein zu nehmen 
und ſodann das Ergebniß im Lande zu verwerthen. 


.. Ramslau, 11. März. (Sparverein. — Landwirtbſchaft⸗ 
licher Verein.] Im Jahre 1874 bildete ſich bier ein aus 10) Mitgliedern 
beſtebender Sparberein, welcher aus monatlichen Beiträgen von je 3 M. 
allmonatlich ein Köln⸗Mindener Prämienloos zum Nennwerthe von 300 M. 
ankaufte, deſſen Serien und Nummern bon ſämmtlichen Mitgliedern des 
Sparbereins gemeinſchaftlich geſpielt wurden. Wäbrend im Jahre 1874 
ein ſolches Original⸗Prämienloos etwa 98 Thlr. koſtete, iſt der Kaufwerth 
derſelben gegenwärtig bis auf 132—134 Thlr. geſtiegen, weshalb die Mit⸗ 

lieder ihre Beiträge nach und nach auf monatlich 6 M. erhöhen mußten. 

ußer dieſen Beiträgen wurden die Zinſen der 3 procentigen Prämien⸗ 
Looſe mit zum Ankauf von Looſen verwendet. Nachdem nun 100 Prämien⸗ 
Looſe angekauft worden ſind, dat die Vertheilung derſelben unter die Ver⸗ 
eins mitglieder ftattgefunden und der Verein bat ſich aufgelöſt. Einen bier« 
bei verbliebenen Kaſſenüberſchuß von 35 M. 72 Pf. bat man dem ftäptiichen 
Waiſenhauſe zugewendet. Von den angekauften Looſen ſind 6 Nummern 
zwar gezogen worden, baben aber bei der Prämiirung nur den unterſten 
Gewinn von je 330 M. erhalten. — In der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuch⸗ 
ten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins hielt Graf zur Lippe 
auf Eisdorf einen Vortrag über Düngungsmittel. 


t. a 11. März. [Schlechter Weg. — Rriegerberein.] 
Einen een lebelſtand, dem trotz vielfacher Reclamationen noch immer 
nicht abgeholfen ift, bildet der für Fußgänger, wie für Fubrwerk faſt uns 
paſſirbare Weg vom Babnhofe zur Stadt. Bei Regen: und Thauwetter, 
wie wir es jetzt im Uebermaße haben, iſt es keine leichte Aufgabe, den un⸗ 
gepflasterten Weg zu beſchreiten. Die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Uſfer⸗ 
Eiſenbahn, welche für Juſtandbaltung dieſes Weges zu forgen bat, würde 
durch ſchnellſte Pflaſterung deſſelben eine Pflicht erfüllen, die fie unſerer 
Stadt und den zahlreichen bier verkehrenden Fremden ſchaldig iſt. — Der 
Kriegerverein wird die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers am 21. d. 
Mis. durch Zapfenſtreich mit Umzug durch die Stadt und nachfolgendem 
gemeinſchaftlichen Abendbrot begeben. 

2 Neiſſe, 11. März. (Leichenfeierlichkeit. — Concert.] Heute 
früh 8% Uhr begann in der Pfarrkirche die ſolenne Trauerfeierlichkeit für 
den verewigten Herrn Canonicus Neumann, nach deren Beendigung um 
10% Uhr ſich der trotz ſchlechten Wetters unabſehbare Leichenconduct nach 
dem Friedhofe in St. Rochus in Bewegung ſetzte. Die Diözeſan⸗Geiſtlich⸗ 
keit dürfte vollzählig erſchienen geweſen ſein, wie auch der evangeliſche 
Stadtpfarrer, Herr Superintendent Schumann, dem Leichengefolge ſich 
angeſchloſſen hatte. Angenehm wurde bemerkt, daß die Kirchenglocken der 
evangeliſchen Gemeinde ebenfalls geläutet wurden. — Im Stadttheater 
gaben geſtern Abend bieſige Männergeſangvereine, unterftügt von den Mu⸗ 
filcopellen des 23. und 63. eee unb der Singakademie 
ein Concert zum Beſten des Eichendorff⸗Denkmal⸗Fonds, wolches dem letz⸗ 
tern nach Abzug der Unkosten noch reichlich 400 Mark zuführen dürfte. Ein 
von Herrn Bankdirector Barche witz gedichteter und geſprochener? Prolog 
gedachte am Geburtstage des Dichters ſeiner reichen ſchönen Liedergaben 
und mabnte zur Abtragung der Ebrenſchuld an den edlen Todten durch 
Errichtung eines ſeiner würdigen Denkmals. 


O Beuthen, 11. März. [Kaiſers Geburtstag. — Conſumverein 
Lipine.] N Feier des kaiſerlichen Geburtstages wird im „Hotel Sansſouci“ 
am 22. d. M. wie alljährlich ein Feſteſſen ſtattfinden, bezüglich deſſen die 
Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Bebörden zur Betheiligung auffordern. 
Eine andere Feſtlichkeit bereitet der Kriegerverein vor, der das ſonſt übliche 
Wintervergnügen bat ausfallen laſſen, dafür aber zu Ehren des Kaiſers 
eine Feſtvorſtellung am Abend des 21. d. Mts. ebenfalls im Saale des 
„Hotel Sansſouci“ veranſtaltet. — Die Begründung genoſſenſchaftlicher 
Confumbereine im oberſchleſiſchen ers dürfte unzweifelhaft zu den 
Unternehmungen gebören, welche geeignet erſcheinen, den Arbeiterſtand zur 
Erkenntuiß feiner Vortheile und damit zur Aufbeſſerung feiner wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe binzuführen. Allerdings muß die Leitung derartiger 
Vereine und Verkaufslager in Händen liegen, welche die Sache um ihres 
wirklichen Zweckes willen und nicht aus Privatſpeculation betreiben. In 
dieſer Beziehung hat ſich auch erwieſen, daß da, wo z. B. größere Verwal⸗ 
tungen das Beſtehen von Conſumvereinen protegiren, letztere ſich zum all⸗ 
gemeinen Nutzen conſolidiren. Neuerdings iſt in Lipine ein ſolcher Conſum⸗ 
verein (eingetragene Genoſſenſchaft) für die zahlreiche Arbeiterbevölkerung 
conſtituirt worden und die Fürſorge, welche die dortige große Gewerkſchaft 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb ihren 
Bergwerks⸗ und Hüttenleuten nach allen Richtungen bin widmet, läßt er⸗ 
warten, daß das Unternehmen einer guten Zukunft entgegengeht. 


d. Gleiwitz, 11. März. [Land- und forſtwirtbſchaftlicher 
Verein. — Liberaler Wablverein.] In der letzten Sitzung des 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz bielt 
der königliche Feldmeſſer Zacher einen mit vielem Intereſſe aufgenomme⸗ 
nen Vortrag über Bewäſſerungsanlagen auf Wieſen, und beſonders über 
den Wieſenbau nach Peterſen's Methode. Der Vortragende unterjtüßte 
ſeine Ausführungen zum beſſeren Verſtandniß durch Zeichnungen, die den 
Anweſenden in hektographiſcher Vervielfältigung überreicht wurden. Ferner 
erſtattete Inſpector 5 irſch aus Langendorf ein ausführliches Referat über 
Viehmaſtung. Als Commiſſionsmitglieder für die projectirten Rinderſchauen 
wurden gewählt, und zwar 1) für die Rinderſchau in Toſt: Director Farel⸗ 
ligen, Rittergutsbeſitzer Guradze⸗Kottulin und Paul, 2) für die Rinder⸗ 
ſchau in Peiskreiſcham Baron Durant, Lieutenant Guradze⸗Patſchin 
und Inſpector König, 3) für die Rinderſchau in Gleiwitz: Director 
Flögel, Amtsvorſteher Hofrichter und Director Schwarz. Betreffend 
die Bullenſtationen theilte der Vorſitzende, Landesälteſter v. Roſenthal 
auf Brynek, mit, daß der landwirthſchaftliche Ceutralverein zu Breslau auf 
die Rückzahlung der zur Errichtung der Bullenſtation in Deutſch⸗Zernitz ger 
währten 240 verzichte. Neue Bullenſtationen ſind in Ellgut⸗Toſt und 
Kieleczka eingerichtet. Empfohlen werden ferner zur Etablirung von Bullen: 
ſtationen die Ortſchaften Groß⸗Patſchin, Niewieſche, Schönwald und Schie⸗ 
roth. Als Berichterſtatter über den jedesmaligen Inhalt des im Intereſſe 
des Vereins geleſenen „Landwirtbſchaftlichen Genoſſenſchaftsblattes“ von 
Lieutenant Guradze⸗Patſchin und Director 
Schwarz fungiren. Rittmeiſter a. D. Reymann in Oppeln, der einen 
Darlehnskaſſenverein in Sacrau den erſten in Oberſchleſi n nach dem Syſtem 
Raiffeiſen gegründet hat, ſoll demnächſt im bieſigen Verein einen Vortrag 
halten. Der Kaſſenabſchluß des Vereins für das verfloſſene Jahr ergiebt 
eine Einnahme von 1373,91 M. und eine Ausgabe von 681,65 M., mithin 
einen Beſtand von 692,26 M. — Der im vorigen Monat begründete libe⸗ 
rale Wahlverein beginnt feine Thätigkeit zu entfalten, und zwar findet am 
17. d. M. die erſte Verſammlung des Vereins, in welchem die liberalen 
Elemente aller Schattirungen vertreten ſind, ſtatt, in der über die gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsvorlagen Bericht erſtattet werden fol. Auch Gäſte 


baben zu der Verſammlung Zutritt, es ſteht eine ſehr rege Beth eiligung zu 
erwarten. 


2. Kattowitz, 11. März. [Stadtverordnetenverſammlung. — 
Gewerbeverein. — Kaiſers Geburtstag.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, welche von dem Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. Holtze 
geleitet wurde, wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 4 auf 3½ pCt. vom 1. Juni ab berabzuſetzen. — 
Nu. der Sitzung des Gewerbevereins am 9. d. ſprach der Vorſitzende Sanitätsrath 

r. Holze vor einer zahlreichen Zubörerſchaft über das Thema: „Kattowitz 
vor 30 Jahren und jetzt“. — Jes Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
ladet zu einem gemeinſamen Feſtmahle im „Hotel de Pruſſe“ ein Comite, 
an deſſen Spitze Sanitätsrath Dr. Holtze, Bergrath Mau pe, Bürger: 
meiſter Rüppell u. A. ſtehen, zur allgemeinen Betheiligung ein. 


A Raurabütte, 11. März. [Kaiſers Geburtstag.] Am 8. d. M., 
Abends, fand im Saale des Hüttengaſthauſes eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Krieger⸗, Turn-, Feuerwehr⸗, Bürgervereins und der 
Reſſource ſtatt, um die Frage bezüglich der officiellen Feier des Geburts: 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers zu bentiliven. Aus zwingenden Gründe 
wurde beſchloſſen, das Geburtstagsfeſt bereits am Sonntag, den 20. d. M 
durch einen Sadeliug zu feiern, an welchen ſich ein ö 0 
der Königshütter Berg: und Hütten⸗Capelle anſchließt. Die allgemeine 
Illumination der Gebäude findet dagegen am Abend des 22. März ſtatt. 
— 2 „Ar- w 2 ĩ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 12. März. [Von der Börfe) Der geſtrige feſte 
Schluß unſerer Börſe war, wie erwähnt, auf Anregung von Berlin 
erfolgt; dort fanden nach den eingegangenen Berichten geſtern ganz 
enorme Umſätze in Ungariſcher Goldrente und Creditactien zu ſteigenden 
Conrſen ſtatt; auch für die übrigen Werthe blieb die Tendenz ſehr freund⸗ 
lich. Dieſe günſtige Stimmung übertrug ſich auf unſere heutige Börſe in 
vollem Maße; alle Speculationswertbe waren höher und das Geſchäft trug 
einen animirten Charakter. In erſter Reihe ſtanden aus den ſchon geſtern 
erwähnten Urſachen Ungariſche Goldrente und Creditactien, in denen ein 
ſehr bedeutender Verkehr ſtattfand. Auch die Oeſterreichiſche Silberrente / 
Goldrente und Papierrente zeigten ſich ſehr gefragt. Ungar. 5proc. Papier, 
rente ging ebenfalls in größeren Summen um. Eine weſentliche Cours⸗ 
ſteigerung erzielten Rumäniſche Staatsobligationen, man ſcheint endlich ein⸗ 
aufeben, daß das Erkenntniß des Reichsgerichts in dem Proceſſe ca. die 
Rum. Eiſenbahngeſellſchaft die Intereſſen der Staatsobligationeninhaber nicht 
berührt, wie wir dies ſchon bei Bekanntwerden der Entſcheidung des Pro’ 
ceſſes ausgeſprochen, und findet gegenüber der Steigerung aller Renten 
Rumänen ſehr billig. Unſere heimiſchen Bahnen waren feſt aber wenig 
verändert; von Montanpapieren Laura etwas beſſer, Donnersmarck offerirt 
und niedriger. Unſere biefigen Banken bleiben von der Börſe unbeachtet, 
wir glauben zu Unrecht, denn die bis jetzt bekannten Erträgniſſe ſind ſehr 
befriedigend und würden einen höheren Coursſtand rechtfertigen. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 108 bez., Oberſchleſiſche A, O, D 
u. E 196,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 146,10 6,15 bez., Galizier 
—.—, Franzofen ——, Rumänier 93,50 — 94,25 bez. u. Gd., Oeſterr. Gold⸗ 
rente 78,75—8,90 bez., do. Silberrente —,—, do. Papierrente 64,10 —4,15 
bez., do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 98,10 —8,15 bez. u. Gd., Ruſſ. 
1877er Anleihe — —, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61—1,15 bez. u. 
Gd., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,.—, 
Schleſ. Bankverein —.—, Creditactien 523,50 —527— 526,50 bez., Laurabütt® 
113,50 —13,25—13,50—113,25 bez., Oeſterr. Noten 175 bez. u. Gd., Ruſſiſche 
Noten 213— 13,25 bez., 1880er Ruſſen 76,35 —6,50 bez., Ungar. Papierrente 
73,50 bez., Donnersmarckhütte 57,25 —57 bez. und Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Prioritäten —,—, Boln. Liquid. Pfandbriefe —,—. 


Breslau, 12. Marz. e eee Die Börſe war 
in dieſer Woche bis auf die letzten Stunden in einer ſehr gedrückten Stim⸗ 
mung, und entbehrte jeder Anregung A Geſchäft; das letztere war daher 
meiſt verſchwindend gering und dies als Wirkung der gedrückten Stimmung 
l wieder Urſache dafür. Zu dieſer Haltung gab eigentlich 
nur die Befürchtung der Berliner Speculation Veranlaſſung, daß die 
Pariſer Verhältniſſe dem Zuſammenbruche näber gerückt ſind, und ſo oft 
auch die Berliner Börfe dieſe Auffaſſung als eine Täuſchung erfahren, fo oft 
fie fie mit theuerem Gelde bezahlt hatte, der Gedanke an Paris liegt ihr 
bei jeder geringen Steigerung wie ein Hemmſchuh vor den Füßen, der das 
Foriſchreiten bindert. Freilich wiſſen die Berliner Börſenberichterſtatter 
noch anderweitige Gründe für dieſe Verſtimmung; ſie finden ſie in unſeren 
troſtloſen politiſchen Verhältniſſen, in dem Mangel jedes Verſtändniſſes für 
die Bedürfniſſe des Handels, der nicht als das ausſchließliche Mittel an⸗ 
erkannt wird, die Wohlfahrt der Nation zu fördern, ſondern als eine 
milchende Kuh betrachtet wird, von der man nur immerfort nehmen kann, 
ohne ihr Futter zu reichen. Wenn biernach die Quelle verfiegen wird — 
und die allgemeine Stimme ſagt ja, daß es in allen Branchen elend aus⸗ 
fiebt — dann wird der ſtolze Bau, den man aufzutbürmen vor bat, feiner 
Fundamente beraubt, in ſich zuſammenſtürzen. Alle die Phraſen von der 
ſtaatlichen Fürſorge werden ſich als Hirngeſpinnſte erweiſen, denn nur die 
freie Entfaltung aller wirtbſchaftlichen Kräfte kann dauernden Wohlſtand 
begründen. Leider ſteuert das Staatsſchiff mit vollen Segeln nach der 
entgegengeſetzten Richtung und wie dies den Patrioten betrüben muß, 
muß es den Induſtriellen und den Kaufmann beſorgt machen, der voraus⸗ 
fieht, daß er mit den heut für ihn giltigen Factoren ſchon für eine nahe 
Zukunft nicht mehr rechnen kann. Neue Ideen die blitzſchnell auftauchen, 
neue Theorien, die ſich am grünen Tiſche erzeugen, werden mit größter 
Schnelligkeit und ohne Rückſicht auf das Beſtehende ins Werk gejebt; wer 
den bohen Flug nicht mitmachen kann — und das ift Industrie und Handel 
die auf realem Boden ſtehen — der bleibt am Wege liegen und perküm⸗ 
mert. Solchen Erwägungen ſchreiben Berliner Berichterſtatter die Mattig⸗ 
keit der Stimmung zu; aber dieſe Erwägungen ſind nur Vorwand; die 
Speculation, die inmitten günftiger Verhältniſſe nicht vorwärts will, braucht 
Vorwände, und da ſie ja auch nicht immer die wirthſchaftliche Lage an⸗ 
führen kann, ſucht ſie nach neueren Gründen. Mephiſto ſagt: 
Denn aber wo Begriffe fehlen, 
„Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein. 

Dies willkommene Wort war die Peſt in Meſopotamien; es gab dem 
nackten Drange zum Fixen das Mäntelchen ab, und nicht die kleinſten Ab: 
eber waren wobl diejenigen, deren geographiſche Studien ſich bis nach 

eſopotamien nicht erſtreckt hatten; es wäre ihnen ebenſo recht geweſen, 
wenn die Peſt in Canton oder Sidney conſtatirt wäre; die Hauptſache war 
ihnen, daß das Wort ſelbſt für Jedermann einen beunrubigenden Klang 
hatte, und ihren Zweck haben fie vorübergehend erreicht. Die Börſe ver⸗ 
flaute am Mittwoch weſentlich, obgleich ihr die unerwartet günſtige Monats: 
Einnahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2 Grund zur Feſtigkeit geboten 
batte. Wenn man erwägt, daß die Speculation in Vorausſicht einer 
Minder⸗Einnahme große Poſten Oberſchleſiſcher Stamm » Actien in Blanco 
gegeben hat, muß man es unbegreiflich finden, daß die Mehr Einnahme 
nicht zu größeren Deckungen Veranlaſſung gab, die Löfung des Rathſels 
wird ſich wohl aber am Ultimo finden. a f 
Beſonderes Intereſſe erregten in dieſer Woche die großen Emiſſionen, 
die für die nächſte Zeit geplant werden, zunächſt die am 17. c. beginnende 
Zeichnung auf eine Milliarde Franes franzöſiſcher 3 amortifirbarer Rente, 
dann die Unterhandlungen, welche zwiſchen der Rolhſchild⸗ und Credit⸗An⸗ 
ſtalt⸗Gruppe wegen Convertirung der i oldrente in Paris ge 
pflogen werden. Welches Effect an die Stelle dieſer letzteren treten wird 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch dürfte das Geſchäft für die ungariſche Re⸗ 
gierung, wie für die gegenwärtigen Beſitzer der Goldrente nutzbringend 
werden und deshalb erfolgten in den letzten Tagen bedeutende Ankäufe 
von Ungariſcher Goldrente für Oeſterreichiſche Rechnung. Dieſe Käufe ver⸗ 
fehlten ihre Wirkung auch auf den Credit⸗Cours nicht, und fo entwickelte 
ſich beute eine fo erhebliche Kaufluſt, daß der Court der Credit⸗Actien um 
etwa 4 Mark im Laufe der Börſe ſtieg. Damit erhöhte ſich auch das 
Cours⸗Gebiet der Renten, von denen Ungariſche, Ruſſiſche und auch Ru⸗ 
mäniſche weſentlich beſſer bezahlt wurden. — In Laurahütte waren wenig 
Umſätze; der Cours ermäßigte ſich an den flauen Tagen der Woche, glich 
ſich aber (wieder völlig auf das Niveau der Vorwoche aus; am Freitag 
hatte ſich ein ziemlich bedeutender Begehr für Vorprämien gezeigt, der 
wegen Mangel an Abgaben nicht befriedigt werden konnte. 

Fonds ſehr begehrt und doch in ſehr geringem Umſatz, weil Material 
fehlt; Geld offerirt. . 


/ 
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E. Berlin, 11. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Tendenz der 
Börfe geſtaltete ſich erſt heut Ge etwas beſſer, nachdem bis dahin Ge⸗ 
ſchaftunluſt und allgemeine Verſtimmung bereits einen bedenklich hohen 
Grad erreicht hatten. Einen beſonderen Anlaß für das ſichtbare Zunehmen 
der letzteren in dieſer Woche wüßte ich eigentlich kaum namhaft zu machen. 
Die Politik bewegt ſich jedenfalls im allerruhigſten 1 9 5 und ohne 
die Thätigkeit der Telegraphenbureaus würde auch die Börſe in der Lage 
ſein, dementſprechend ruhig über dieſelbe zu denken. So aber gelingt ihr 
dies nicht, da es ihr ja unbenommen bleibt, aus der Fülle der Nachrichten, 
mit welchen fie berſchwemmt wird, dasjenige, was ihr gerade paßt, heraus⸗ 
71 Was ihr nun paßt — das willen meine Leſer bereits — iſt natür⸗ 
ich das Ungünſtige und fo mußten ihr denn auch die Peſtdepeſchen aus 
Kleinaſien ganz gelegen kommen. Da man indeß einmal glüglich bei Be⸗ 
fürchtungen angelangt war, jo nahm man gleichzeitig Veranlaſſung ſich mit 
Sorgen zu tragen, welche das allzu ſchnelle Thauwetter und die ſich daran 
knüpfenden Ueberſchwemmungen durch das Austreten der Flüſſe bervor⸗ 
rufen müßten. Endlich war es bald der Geldſtand, welcher ſich in dieſem 
Monat angeblich noch weſentlich verſteifen ſoll, bald wieder die inneren 
Verhältniſſe, die Anlaß zur Unzuftiedenbeit geben müſſen, und ſchließlich 
noch die neue Renten⸗Emiſſion in Paris, von welcher erſchwerte Liqui⸗ 
dation ꝛc. ſelbſtverſtändlich herrühren müßten. Will es ſodann end⸗ 
ich ſcheinen, daß alle dieſe oder jene Bedenken — ich bin gar 
nicht im Stande, ſie einzeln alle bier anzuführen — noch immer 
ihren Zweck nicht erreichen, ſo bleibt denn die allgemeine Klage über das 
zu hohe Coursniveau übrig, welches eine weitere Steigerung ja ohnehin 
nicht zuließe. Hierin liegt ja zweifellos ſehr viel Wahres und würde ſich 
auch ein ſolcher Vorwurf begründen laſſen, wenn man nicht ſehen müßte, 
vaß auch alle anderen Wertbe, deren Solidität und Billigkeit in die Augen 
ſpringt und die nicht ein ſchweres Agio, wie etwa Credit, Darmſtädter und 
Deutſche Bankactien oder Disconto⸗Commandit⸗Antbeile zu tragen haben, 
einer totalen Vernachläſſigung unterworfen bleiben. Der Pariſer Platz hat 
die neue Rente mit einer Coursſteigerung der verſchiedenen Kategorien 
Rente begrüßt, es dagegen nicht vermocht, die letzten allerhöchſten Courſe 
der Ungariſchen Goldrente aufrecht zu erhalten. Hier glaubte man dieſes 
Moment als eine Art Schwäche anſehen zu dürfen und allerdings erſcheint 
daſſelbe um ſo weniger verſtändlich, wenn man auf diejenigen Verſicherun⸗ 
gen Werth legt, nach welchen eine principielle Einigung in der ungariſchen 
Renten⸗Converſion im Schoße der bekannten Gruppe bereits erzielt worden 
iſt. Immerhin dürfte die laufende Woche für unſere Börſe inſo⸗ 
fern als eine geſunde anzuſehen ſein, als das aufgenommene Ma⸗ 
terial ſich augenblicklich in den allerbeſten Händen befindet, wäh⸗ 
rend die Couliſſe, immer dem berrſchenden Peſſimismus folgend, ſich 
nach unten engagirt bat. Für zwei Werthe iſt überdies die beſſere Meinung 
oder richtiger das wirkliche, baare Capital unverändert eingenommen ge⸗ 
blieben, nämlich für die 1880er Ruſſen und die preußiſchen Staatspapiere. 
Letztere ſind in größeren Poſten überhaupt nicht mehr am Markt und 
können nur in kleineren Partien aufgekauft werden. Einer ſolchen Nach⸗ 
frage nach feſten zinstragenden heimiſchen Werthen vermag auch die ärgſte 
Schwarzſeherei nichts anzubaben und die erſtere iſt es denn auch, welche 
die Börfe veranlaſſen konnte, der Zukunft mit Ruhe entgegenzuſehen. Daß 
im Uebrigen der Börſenverlauf kein beſonders erfreulicher war, habe ich 
bereits hervorgehoben; viel hat auch hierzu die ſchwache Haltung des Glas⸗ 
gower Eiſenmarktes beigetragen, deſſen Notirungen täglich niedriger lau⸗ 
teten. In den Spielpapieren verlief das Geſchäft in der gewöhnlich 
ſtürmiſchen oder richtiger tobenden Weiſe und ohne irgend welche nennens⸗ 
werthe Betheiligung der haute finance. Deutſche Eiſenbahnen vernach⸗ 
läſſigt und niedriger, öſterreichiſche Transportactien dagegen, wenn auch 
ſtark ſchwankend, ſo doch lebhafter gehandelt. Von Bankactien ſtanden ab 
und zu Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Deutſche Banlactien in etwas 
regerem Verkehr. Von auswärtigen Fonds konnten ſich ſchließlich Ungariſche 
Goldrente nicht unweſentlich erholen. Heutiger Schluß 98. Der Privat⸗ 
discont bleibt 2 pCt. Von Deviſen Paris in Zuſammenhang mit den von 
bier aus beabſichtigten Rentenzeichnungen höher. 


C. Wien, 11. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stimmungen 
der Speculation mit wenigen Worten zu kennzeichnen, iſt gegenwärtig nicht 
leicht, da dieſelben nach Art und Grad jehr verſchieden und nicht das Pro⸗ 
duct eines leitenden Gedankens find. Wollte man es dennoch verſuchen, 
aus dem Wirrſal von Meinungen und Nachrichten, welche ſich in Circula⸗ 
tion befinden, die Grundidee herauszufinden, ſo würde man dieſelbe viel⸗ 
leicht noch am ebeſten dahin präciſtren können: Ein Theil der Speculation 
iſt von der Sorge beſchlichen, daß die griechiſchstürkiſche Angelegenbeit nicht 
jenen glatten Verlauf nehmen könnte, welchen man noch vor kurzem für 
wahrſcheinlich hielt und ſelbſt Diejenigen, welche nicht an eine ernſte Com⸗ 
plication glauben, fürchten doch, daß die Börſe bei dem Herannahen des 

tüblings in jene Kriegsbefürchtungen verfallen könnte, welche zu dieſem 
eitpunkte traditionell find. Sie fürchten ſich alſo eigentlich nicht vor den 
reigniſſen, ſondern vor der Furcht anderer Perſonen und dies umſomehr, 
da die Hauſſeſpeculation nun ſeit dem Bekanntwerden der Creditactien⸗ 
Dividende eines wichtigen, ſtarken Hebels entbehrt. Mag die Dividende des 
leitenden Speculationspapiers noch ſo hoch ſein, ſo verliert in dem Augen⸗ 
blicke, wo ſie bekannt wird, die Speculation die Möglichkeit, ſich dem Glau⸗ 
ben an eine noch hoͤbere Ziffer binzugeben und ſich dadurch ſelbſt zu ſpor⸗ 
nen. Gleichwohl bat die Börſe auch wieder nicht den Muth, den An⸗ 
regungen der Contremine bereitwillig zu folgen, denn ſie ſchließt aus den 
in Paris ſtatifindenden Berathungen der Vertreter großer Finanzgruppen, 
daß Dinge im Werke ſeien, welche dieſen mächtigen Gruppen eine günſtige 
Strömung erwünſcht machen und fie fürchtet, daß eine ſolche erzwungen 
werden könnte, das beißt mit anderen Worten, ſie getraut ſich nicht, ſich 
u fürchten, befindet fi alſo in einem Zuſtande der Zagbaftigleit und des 
Nec welcher an dem einen Tage einen abſoluten Stillſtand des 
eſchäftes, am nächſten, in Folge des kalten Eingreifens irgend einer 
Coterie, ſehr heftige Schwankungen begünſtigt. Daß ſehr große Ges 
ſchäfte nicht nur im Plane, ſondern ſchon in Vorbereitung be⸗ 
griffen find, das ergiebt ſich nicht nur aus den Pariſer Rendezyous 
der Finanzgroͤßen und aus den umlaufenden Gerüchten, ſondern auch aus 
dem Gange des Deviſengeſchäftes. Speciell die Deviſe Paris iſt, wie allent⸗ 
halben, jo auch hier ſehr vegehrt, was ganz entſchieden mit den Betheili⸗ 
gungen an der franzöſiſchen Renten⸗Subſerſption zuſammenhängt. Allein 
die e an Je dieſes Begehrs, eine bedeutende Steigerung des Wechſel⸗ 
Courſes auf Paris, will ſich nicht einſtellen und dies offenkundig ehen darum, 
weil für Rechnung der großen, im Zuge befindlichen Finanzgeſchäfte jetzt 
ſchon bedeutende Valuta⸗Abgaben in Avance gemacht werden. Welcher 
Art diefe Geſchaſte ſeien, darüber circuliren mehr oder weniger beglau igte 
Gerüchte, aber keine Gewißheit. Die allgemeine Meinung ift, daß in Paris 
außer der großen Renten⸗Emiſſion und der italieniſchen Anleihe, zwei Ans 
gelegenheiten, welche allerdings ſchon für ſich allein geeignet wären, die 
finanzielle Welt in Atbem zu halten, auch noch andere, unſeren Markt und 
die deutſchen Plätze ſehr nahe berührende Dinge berathen werden. So 
unwahrſcheinlich es klingt, muß es doch als ein die Anſichten unſerer 
Finanztreiſe keunnzeichnendes Factum erwahnt werden, daß die Speculation 
ſteif und feſt dabei beharrt, in Paris werde nicht nur über die Stellung 
zu den beiden vorerwähnten großen Anlehensgeſchaften, ſondern auch über 
die Converſion der ungariſchen Goldrente berathen. Außerdem handele es 
ſich um einige Geſchäfte, welche nur im Vergleiche mit den bereits be⸗ 
ſprochenen rieſigen Transactionen klein erſcheinen. Die Finanzverwaltung 
Oeſterreichs bat ein Deficit von 53% Millionen Gulden zu decken. Die 
ungariſche Finanzverwaltung wird ebenfalls etwas Kleingeld benöthigen. Der 
Creditanſtalt iſt eine Betheiligung an der Pachtung des türkiſchen Tabak⸗ 
monopols angetragen worden. Die Unionbank ſtrebt eine Capitalvermehrung 
an und hat deshalb Fäblung mit Pariſer Finanzkreiſen geſucht. Hier 
gebt man mit dem Plan um, wieder mit Hilfe des franzöſiſchen 
Capitals, welches ja bei der Erweiterung der ungariſchen Hypothenbank jo 
große Bereitwilligleit gezeigt hat, ein großes, auf Goldwährung baſtrendes 
Hypotheken: Inſtitut als Concurrenz gegen die Allgemeine öſterr. Boden⸗ 
Credit⸗Anſtalt zu gründen, deſſen Grundſtock die im Beſitz der Bontoux⸗ 
Gruppe befindlichen Actien der Central⸗Boden⸗Credit⸗Anſtalt bilden ſollen. 
Man ſieht, es fehlt nicht an Geſchäften und nicht an Plänen. Aber alle 
dieſe ſchoͤnen Dinge find eben erſt in Vorbereitung und die Zeit, in welcher 
die führenden Gruppen ihre Kräfte einſetzen werden, um die ihren Zielen 
angemeſſene Stimmung der Börſen hervorzurufen, iſt noch nicht gekommen. 
Die bieſige Börfe verbehlt ſich nicht, daß es ſelbſt für das franzöſiſche 
Capital ein hartes Stück Arbeit fein wird, alles Dasjenige zu leiſten, was 
die fruchtbare 4 unſerer Börfenmänner ihm zumutdet und fie glaubt, 
daß die Verwirklichung auch nur eines Theils dieſer Plane unausweichlich 
zu einer böſen Geldklemme führen müſſe; fie iſt dennoch bereit, einer ziel⸗ 
bewußten kräftigen Führung Folge zu leiſten; aber dieſer Führung glaubt 
fie nicht entrathen zu können und weil dieſe ſich nicht zeigte, fand die Specu⸗ 
lation auch wieder nicht den Mutb, ſich der ſporadiſchen Angriffe der Contre⸗ 
mine zu erwehren. Letztere motivirte ihr Einſchreiten bald mit Nachrichten 
über Beitgefabren, bald mit Befürchtungen wegen Ausbruches des lürkiſch⸗ 
griechiſchen Krieges. Unſere Börſe war nicht geneigt, dieſe Geſpenſter zu 
fürchten, betrachtete, was die Kriegsgefahr betrifft, die bevorſtehende franz 
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zoſiſche Renten⸗Operation als die beſte Schutzwehr, weil ja ſicher eine ſolche 

aßregel nur in ungefährlicher Zeit unternommen worden ſein könne, — 
warf ſich aber dennoch nicht der Contremine entgegen. Den Deckungen 
dieſer iſt es zuzuſchreiben, daß die Courſe ſich wieder erholten. 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rotbe behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
fein 31—3 rk, neue orbinär Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unperändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—62 Mark, hochfein 66—70 Mark, exquiſit über Notiz. 4 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, * — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. März 200 Mark Br., Mä Ahr 200 Mark Br., April: 
— 1 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 198, ark Br., Juni⸗Juli 193 
* r. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 203 Mark Br., 
April Mia 204 Mart Br 6.) 0 e 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 

* 11 8 Wer De, bn 143 Mark Br., Mai⸗Juni 147 
r., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 

227 Mort ip. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
ark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) rubig, gel. — Ctr., loco — Mark, flüſſig — 
Mark, per März 51,50 Mark Br., Marz, April 51 Mark Br., April⸗Mai 
50,75 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, Septem⸗ 
ber⸗October 53,75 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 31,50 
Mark Br., 31,00 Mark Gd. X 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100.%) 4 gek. — Liter, pr. März 
53,50 Mark Gld., Marz⸗April 53,50 rt Gd., April⸗Mai 54,50 Marl 
Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., Juni⸗Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
56 Mark Br., Auguſt⸗September 55,90 Mark Br. 

Zink: ſeit letzter Notiz Georg v. Gieſches Erben Norma auf nahen 
Termin 15,40 Mark bez., Godulla⸗Marke auf nähere bis ſpätere Lieferung 
15,60 Mark in Poſten bezahlt, beute ſchleſiſche Vereinsmarke auf Lieferung 
15,50 Mark bezahlt, Godulla⸗Marke auf Lieferung 15,70 Mark auf Poſten 
bezahlt. l Die Börfen-Eommiffton. 

T für den 14. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 203, 00, Hafer 142, 00, Raps 240, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 31, 50, Spiritus 53, 50. 


Breslau, 12. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation 20 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare. 
hoͤchſter mera 1 9 7 Wa hoͤchſter de 

Weizen, weißer 2 3 3 80 1 3 10 — 15 5 3 10 
Weizen, gelber 20 40 20 10 19 30 1880 17 60 16 60 
oggen 20 40 20 10 19 60 19 10 18 80 18 40 
pr 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
ch 1 15 20 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
n 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirun gen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Pe De 
Pro 0 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Upfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

— — —— ee de 
Nabe 1 4 4 3 8 
Winter⸗Rübſen . 23 — 1 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
D 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein * 24 50 23 — 


Kartei her Sag (mei Neufheffel & 75 Pd, Brut 75 Kilo‘) 
artoffeln, per wei Neuſcheffe b 0 ilogr. 
neg. SOME ern d Dar n an 
er Nesſcheffe . Brutto) beſte — „geringere |, DR 
9 pr. 2 Liter 0.140,18 Marl.. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 12. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpegel 4,22 Meter. 
Oppeln, 12. März, 8 Uhr Vm. Waſſerſtand am Unterpegel 3,88 Meter. 
Brieg, 12. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 6,28 Meter, 
am Unterpegel 4,94 Meter. 


Breslau, 12. März. n Nach einem 
ſtarken Schneefall am vergangenen Sonntage trat warme Witterung und 
Regenwetter ein, welches biß geſtern angehalten hatte. 

Der Waſſerſtand iſt in Folge des Tbauwetters ſtark im Wachſen und 
dürfte in einigen Tagen die Oder eisfrei ſein, ſo daß die Schifffahrt eröffnet 
werden kann. Das Verladungsgeſchäft, in anderen Jahren um dieſe Zeit 
ſebr lebbaft, nimmt dieſes Jahr einen ſehr ſchleppenden Verlauf, da es an 
Ladungen fehlt. Schiffer zeigen ſich ſehr entgegenkommend und ſind die 
Frachten bereits etwas billiger geworden. Verſchloſſen wurde bauptſächlich 
Del und Mehl, ferner Spiritus, Zink, Eiſen und Güter und notiren die 
Frachten per 1000 1 für Getreide nominell Stettin 5,50 M. Berlin 
6 M., Hamburg 9,50 Per 50 Klgr. Del nach Berlin 35 Pf., nach 
Hamburg 50 Pf., Mehl nach Berlin 25 —27 Pf., Spiritus nach Hamburg 
65 Pf., Zink nach Hamburg 39—40 Pf., Eiſen nach Magdeburg 40 Pf., 
Stüdgut Stettin 30—32 Pf. Berlin 32-35 Pf., Hamburg 50—55 Bi. 

War es vornebmlich die Rückkehr des Winters, welche in der vergange⸗ 
nen Woche der neu angeregten Speculationsluſt im Getreidehandel als 
Stützpunkt diente, ſo konnte das in den letzten Tagen vornehmliche Naben 
des Frühlings auch nicht verfehlen, eine Abſchwächung in der allgemeinen 
Tendenz im Gefolge zu haben. Von Belang konnte letztere jedoch umſo⸗ 
weniger ſein, als Amerika beſtrebt iſt, Angeſcchts geringer Beſtände in ganz 
Europa und foriſchreitender Abnahme der visible supply im eigenen Lande, 
den jetzigen Preisſtand zähe zu behaupten, fo lange die Sperrung der großen 
Waſſerwege die im Weiten Amerikas aufgebäuften Beſtände von den Export⸗ 
bäfen des Oſtens zurückhält. Dieſer Situation entſprechend iſt auch der 
— a — 5 Sich auß gf für alte Haan id l 

er notırten Reports von laufender Sicht auf die fel ate ſich in 
letzter Woche in Deports verwandelt haben. folgenden Mon 

In Newyork ſchwankte der officielle Weizencours zwiſchen Doll. 1,21 und 
Doll. 1,22 per Bush. und beſchließt zu letzterer Notiz die Woche Mebl Do 
4,65 nach Doll. 4,60. Die visible n den Vereinigten Staaten wurde 

a eizen Mais 
am 5. März d. J. mit 25,687,000 Bush. und 15,625,000 Bei 
gegen am 26. Febuar d. J. mit 26,400,000 Buih. und 15,400,000 Bulb- 
und am 28. Februar 1880 mit 28,034,000 Buſb. und 15,621,000 Buib. 
angegeben. ne Erg rn betrugen 
von den atlantiſchen Häfen 
Amerikas nach England. 132,500 Qrs. Weizen gegen 61,000 QOrs., 

von den atlantiſchen Häfen . 

Amerikas u. d. Continent 120,000 Qrs. Weizen gegen 120,000 Qrs., 
von Oregon und Califor⸗ 


nien nach England 70,000 Qrs. Weizen gegen 80,000 Qrs., 
zuſammen 322,500 Ors. Weizen gegen 261,000 Qrs. 
und nach England 119,500 Ors. Mais gegen 90,500 Qrs., 


und nach dem Continent.. 38,000 Ors. Mais gegen 40,000 Ort., 
— 
„ zuſammen 157,500 Ors. Mais gegen 130,500 Qrs. 

8 or den engliſchen Märkten war das Angebot einbeimiſchen Weizens 
ib Einkadeutend, doch ſchränkten Muller bei Eintritt des milderen Wetters 
Wel de mi wieder etwas ein. Für ſchwimmenve Ladungen fremden 
Lelzens trat zu gleicher Zeit größeres Angebot berbor, dem gegenüber 
Käufer ſich reſervirter verhielten. Von einem weſentlichen Rückgang der 
Preiſe bafelbft iſt jedoch nicht zu berichten. An den franzöſiſchen Rande 


märkten bewahrte vas 998 einen ruhigen Charakter, erſt in den letzten 3 


Tagen vermochte die an der Pariſer Termindörſe zum 
Hauſſeſtrömung auch in der Provinz . deen 
berrſchte nur vorübergehend für Weizen mattere Haltung, Roggen hatte 
nach Holland bin lebbafteres Verſandgeſchaft, doch ließ in letzterem Lande 
der Verkehr im Allgemeinen an Regſamkeit zu wünſchen übrig. Am Rhein 
fand die angebotene Waare willig Unterkommen, in Süddeutſchland bielt 
die bisberige Kaufluſt des Conſums ferner an. Dagegen wurde in Oeſter⸗ 
reich-Ungarn der Witterungswechſel durch einen beträchtlichen Abſchlag der 
Preiſe begrüßt, welche erſt geſtern wieder eine Aufbeſſerung erfuhren. An 
einigen ruſſiſchen Hafenplägen laßt ſich ein Zunehmen der Beſtände nicht 
vertennen, während für eine Neigung der Inhaber, von den bisherigen 
gänzlich unrentablen Forderungen nachzulaſſen, keinerlei Anzeichen vorlagen. 
In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen feſte Tendenz vorwiegend 
und find Preiſe etwas geſtiegen, dagegen ſchließt Roggen bei matter Süm⸗ 
mung niedriger. 


111 . 


e 


a 


97 hieſigen Getreidegeſchäft hatte es anfangs den Anſchein, als ob die 
Kaufluſt etwas lebhafter werden würde, doch hat ſich dies im Verlaufe der 
Woche nicht bewahrheitet, da in Folge der matten auswärtigen Berichte die 
Kaufer zurückhaltender wurden und die hohen Forderungen der Inbaber 
nicht bewilligen wollten. Letztere de um ſo mehr auf Preiſe halten 
zu müſſen, weil das Angebot nur ſehr mäßig war, und iſt es auch dieſem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Notirungen gegen die Vorwoche ziemlich be⸗ 
bauptet ſchließen und ein nennenswerther Rückgang nicht zu berichten iſt. 
Käufer waren der biefige Conſum und die Handelsmühlen. Exporteure 
baben ſich nur ſchwach betheiligt. > RER 

In Weizen ift in fo fern eine Aenderung eingetreten, als die Mittel- 
und abfallenden Qualitäten, welche vorwoͤchentlich bei beſſerer Kaufluſt 
leichter zu placiren waren, in dieſer Woche vernachläſſigt wurden und den 
vorwöchentlichen beſſeren Preisſtand wieder aufgeben mußten. Dagegen er⸗ 
freuten ſich die feinen Qvalitäten nach wie vor großer Beliebtheit und fan⸗ 
den zu alten Preiſen über Notiz ſchlank Nehmer, nur war die Auswabl 
darin nicht jo groß, um größere Umſätze zu geſtatten. Das Geſchaft war 
im . klein und it zu notiren per 100 Kilogr. weiß 17,50—20 bis 
21,60 Mark, gelb 17,30—19—.20,40 M., feinfter darüber. Per 1000 Kilogr. 
März 203 M. Br., April⸗Mai 204 M. Br. 

Fur Roggen war auch dieswöchentlich die Stimmung ruhig und das 
Geſchaſt ſchleppend. Der Grund iſt noch immer in der ſchlechten Be: 
ſchaffenheit der zugeführten Qualitäten zu ſuchen, für welche ſehr geringe 
Kaufluſt beſteht und ſich nur zu gedrückten Preiſen Nehmer finden, wogegen 
feine Qualitäten gut gefragt und zu beſtehenden Preiſen ſchlank zu placiren 
find. Sogar das Gebirge bat davon wieder Mehrere vom Markte ges 
nommen, während daſſelbe ſonſt keine Betheiligung zeigte und das Geſchäft 
dem hieſigen Conſum überließ. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 18,50 —19,60 
bis 20,50 M., feinſter darüber. a 

Im Termingeſchäft war auch dieswöchentlich der Verkehr ſehr klein. 
Bei ruhiger Stimmung ſchließen die Preiſe etwas niedriger. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und Maärz⸗April 200 M. Br., 
— 1 5 199 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 198 M. Br., Juni⸗Juli 193 

ark Br. 

Für Gerſte war die Stimmung wenig verändert. Feine Qualitäten 
ſind noch immer gut zu placiren geweſen, während abfallende Sorten 
weniger beliebt waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 —14—15—15,50 
bis 16,70 M., 2 — darüber. 

Hafer war Anfangs ſtärker angeboten und ruhiger, erſt zuletzt hat ſich 
die Stimmung bei beſſerer Kaufluſt wieder etwas befeſtigt. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 13,50 —14,50—14,80 15,20 M. 

Im Termingeſchaft waren Umſatze außerordentlich klein; bei ſehr ruhiger 
Stimmung ſchließen Preiſe faſt unverändert gegen die Vorwoche. Zu no⸗ 
tiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Marz 142 M. Br., April⸗Mai 
143 M. Br., Mai⸗Juni 147 M. Br., Juni⸗Juli 150 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem 1 92 ot unverändert. Kocherbſen ohne 
Aenderung 18,50 —19,50—20,30 M. Futter⸗Erbſen 17,50 —18 M. Vietoria 
21—21,50—22,50 Mark. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 M,, 
feinfte darüber. Bohnen in ruhiger Haltung ſchleſiſche 18,50—19,50 — 20 
Mark, galiziſche 16,50 -17,50—19 Mark. Lupinen gut preishaltend, gelbe 
99,60 — 10,20 Mark, blaue 9—9,50—10 Mark. Wicken mehr Kaufluſt, 
18 —13,50—14,20 M. Mais aut behauptet, 13 bis 13,40 —13,70 Mark. 
Buchweizen ſchwach zugefübrt 16—17 Mark. Alles ver 100 Algr. 

Der Verkehr in Kleeſaamen war dieswöchentlich recht ſchwankend. 
Während ſich an einzelnen Tagen der Woche eine recht große Nachfrage 
zeigte und der Conſum das nicht allzugroße Angebot ſchlank aus dem Markte 
nabm, erlahmte an anderen Tagen das Geſchäft wiederum derart, daß Um⸗ 
ſatze nur ſchleppend ſtattfinden konnten. Von Rothkleeſamen werden die 
ſchleſiſchen Zufubren immer ſpärlicher und kommen am wenigſten feine 
Qualitäten heran. Galiziſche Waare iſt in genügenden Quantitäten vor⸗ 
banden, nur wurde das Geſchäft durch die zu hoben Forderungen der Eigner, 
beſonders für feinere Sorten, einigermaßen erſchwert, im Ganzen blieben 
Umſaätze gegen die Vorwoche zurück. Weißkleeſaamen weniger zugeführt aber 
auch weniger begehrt. Geringere Sorten haben eine Kleinigkeit angezogen. 
Feinſte Qualitäten, die ſebr knapp herangekommen, find nach wie vor gut 
bezahlt.] Schwediſchkleeſaamen, Thymothé, Gelbklee nur wenig umgeſetzt und 
Preiſe unverändert. Für Tannenklee werden andauernd hohe Preiſe be 
zahlt.. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 30—33—38—42—46 Mark, weiß 38 
bis 45—52—60—68 Mark, ſchwediſch 32—42—53—65 M., Thymoté 24 bis 
26—28 Mark, gelb 16—17—18,50 Mark, Tannenklee 38—42—48 M., feinſte 
Qualitäten in Allem über Notiz. 

Die Zufuhr von Oelſaaten war ſchwächer als vergangene Woche und 
ſchließen Preiſe bei zubiger 1 unverändert. Zu notiren ift per 
190 Klgr. Winterraps 21,75—22,75— 23,75 M., Winterrübſen 21,75 —22,50 
bis 23 Mark, Sommerrübjen 22—23—24 Mark, Dotter 21,50—22,50 bis 
22,75 Mark, Raps per 1 Kilogramm März 240 Mark Br., 237 M. Gd. 

4 ohne Aenderung, 15—16 M. per 100 Klgr. 

Leinſamen war außerordentlich ſchwach zugeführt, jo daß man meiſt auf 
die bieſigen Läger angewieſen war. Inhaber derſelben erſchwerten durch 
bobe n das Geſchaft und ſchließen Preiſe ſehr feſt. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 23,50 —24,50—26—27,50 Mark, feinſter darüber. 

50 2 en in feſter Haltung, ſchleſiſche 6,80—7,10 M., fremde 6,20 


Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,60 
bis 9 Mark per 50 Kilogr. r 

In Nüböl beſtand das Hauptgeſchäft in Realifationen und Schiebungen 
für Herbſt. Das Geſchäft wurde allerdings dadurch erſchwert, daß Abgeber 
für Herbſttermine fehlten, jo daß dieswöchentlich eine kleine Reportſteigerung 
eingetreten iſt. Qu notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Klgr. loco 52,50 
M. Br., flüjlig 53,25 M. Br., März 51,50 M. Br., März April 51 M. Br., 
8 7 a M. Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., September⸗October 
25, * r. 

Petroleum verharrte in matter Stimmung. Preiſe ſchließen niedriger. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Marz 32 Mark Br., 31,50 M. Gd. 
Leinöl gut preisbaltend, loco 61 M. Go., April⸗Mai 61,50 M. Gd. 
Spiritus war nach anfänglicher Feſtigkeit etwas matter, doch haben die 
Preiſe nur unweſentlich nachgegeben. Das Geſchäft an der Börfe war be: 
langlos und beſchränkte ſich auf kleine Umſätze per Frühjahr und Sommer: 
monate. Auch im Spritgeſchaft iſt es recht ſtill, fo daß Fabrikanten ſchlecht 
beſchäftigt find. Die Läger werden aus dieſem Grunde größer, zumal die 

roduction nicht kleiner geworden; das Lager wird auf ca. 4½ Millionen 
iter taxirt. In Frankreich hat der Senat die Aufhebung des Specialtarifs 


fl.] für Sprit (15 Fres. per 100 Liter) für die meisitbegünftigten Nationen be: 


ſchloſſen und ſoll an deſſen Stelle der Generaltarif (25 Fres.) in Kraft 
treten; die Deputirtenkammer bat hierzu vorher ihr Genehmigung zu er⸗ 
theilen. Der eventuelle 1 von welchem ab das Geſetz in Kraft tritt, 
iſt noch nicht beſtimmt. Zu notiren ift von heutiger Börſe per 100 Liter: 
März und März⸗April 53,50 Mark Gd., April⸗Mai 54,50 M. Br., Mai: 
Juni 55 M. Br., Funi⸗ Juli 55,50 M. Br, Juli⸗Auguſt 56 M. Br., Auguſt⸗ 
September 55,50 M. Br. i 

Mehl war bei ſehr ruhiger Stimmung im 28.13 faſt unverändert. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25—30,75 M., Roggenmehl 
fein 31 bis 31,75 M., Hausbaden 29,75 —30,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
11—12 M., Weizenkleie 9,25 bis 9,75 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack 1 45—47 M., Kartoffelſtärke 
26— 26,25 M., Kartoffelmebl 26,50—26,75 M. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am ten 
und 10. März. Der Auftrieb betrug: 1) 286 Stück Nindvieh (darunter 134 
Ochſen, 152 Kübe). Trotz des geringen Auftriebs verblieb das Geſchäft in 
der letztwöchentlichen gedrückten Stimmung. Export 36 Ochſen, 9 Kübe, 662 

ammel. Man zahlte für 50 Klgr. M. cherche excl. Steuer: Prima: 

gare 5456 M., II. Qualitat 47—48 M., geringere 28—30 M. 2) 907 
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. 850 %. beſte, feinſte 
Waare 56—58 Mark, mittlere Waare 48 bis 50 M. 8) 1597 Stück 
Schafvieb. Gezablt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer: 
rima Waare 21,50 bis 22 Mark, geringe Qualität 9—10 M. pro Stück. 
) 597 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Goͤrlitz, 10. März. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz.] 
Wetter: ſchlecht, Regen. Der geſtrige Getreidemarkt⸗Verkehr war durch den 
ununterbrochen ſtrömenden Regen bollitändig geftört und beſchränkte ſich nur 
auf die in der Nähe gelegenen Reſtaurationen. Die allgemeine Stimmung 
war auch heute wieder vorherrſchend für ſämmtliche Artikel mit Ausnahme 
für Hafer, der ſich nach wie vor großer Beliebtheit erfreut. Preiſe ſind, 
ſoweit ſich dies feſtſtellen ließ, ziemlich unverändert, eher etwas höher. 
21655 wurde: Weißweizen per 85 Klgr. brutto 19% —16% Mark, = 
235 —190 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen 18% —16 Mark, — 220 bis 
190,50 M. per 1000 Kilo netto, Roggen 18%—17 M., = 220 202,50 M. 
per 1000 Kilo netto, Gerſte per 75 Klgr. brutto 12½—11½ M., = 119 
bis 155,50 8 1000 Kilo netto, Hafer per 50 Klgr. netto 7,60 7,30 M., 
= 152—146 M. per 1000 Kilo netto, Erbſen per 90 Klgr. brutto 18% bis 
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16% Mart, = 205—183 M. per 1000 Kilo netto, Rapskuchen per 50 Algr. 
. Br, Moggenfiie do. 6,25 M. Gp, Wehenleie do. 0 M. Gd. 


. Sprottau, 11. März. [Wochenmarkt] Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte wurden laut amtlicher 125 bezahlt pro 100 Kilogr. 77 
20,80 bis 20,22 Mark, Roggen 20,58 —20 Mark, Gerſte 16,32 —15,66 M., 


Hafer 16— 14,40 M., Erbſen 21,1220 M., Kartoffeln pro 50 Kilogramm 


2,50 —2,20 Mark, Heu 2,50 bis 2,30 Mark und Stroh pro 600 Kilo⸗ 
gramm 24—22 Mark. Die Preiſe find alſo wiederum die alten geblieben. 
— Wahrend am vergangenen Sonntag ein ſehr heftiges Schneegeſtöber 
ſtattfand, fo daß Montag früh eine hehe Schneeſchicht die Erde bedeckte, 
trat im Laufe des Moniags Thauwetter ein, Dinstag Regen, ſo daß der 
Schnee gar bald wieder verſchwand. 

Regen, bene veränderlich. 


Poſen, 11. März. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide und Productenbericht.] Wetter: bewölkt. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte eine ziemlich reichliche Zufuhr ſämmtlicher Getreideſorten. 
Bei ſchleppendem Geſchäft blieben ſämmtliche Cerealien im Preiſe unver⸗ 
ändert. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogramm: Weizen 21,30 
bis 10,20 —17,20 M., Roggen 20,10—19,30—18,70 M., Gerste 16—15 bis 
14,60 M., Hafer 16,20—15—14 M. — An der Boͤrſe: Spiritus: matt. 
Gekändigt — Liter. März 53,80 M. bez., April⸗Mai 58,60 —40 M. bez a 
Juni 54,50 — 40 M. bez., Juli 55,10 —55 bez. 

=n= Aus der Provinz Poſen, II. 8 
bericht.] Trotz der ſchon vorgerückten Saiſon iſt 1 
baͤltnißmaßig immer noch nicht ganz unbedeutend und wenn auch die Um⸗ 
ſätze nicht allzu groß ſind, ſo liegt es daran, daß Eigner den Käufern 

egenüber zu bobe Forderungen ſtellen. Momentan beſchrankt ſich das Ge⸗ 
aft ausschließlich auf das Inland und bleibt die Brauerkundſchaft aus 
den Nachbarprovinzen ſteter Abnehmer. Mittlere und geringe Sorten ge⸗ 
winnen immer mehr Beachtung und wurden auch beſſer bezahlt. Commiſ⸗ 
fionäre, die für inländiſche Brauerkundſchaft Einkäufe beſorgen, bereijen 


diejenigen Diſtricte, wo fie noch Waare vorfinden und haben auch in letzter 


[Original⸗Hopfen 


Zeit einige größere Poſten daſelbſt gekauft, waren aber in der Qualitat 


nicht wähleriih und begnügten ſich mit mittleren Sorten. Prima Sorten 
ſind jetzt vollſtändig geräumt und findet man In und wieder bei Zwiſchen⸗ 
händlern nur noch einige Ballen. Man zahlte für gewöhnliche Sorten 


115—170 M., feine Sorten weit über Notiz. Hopfen 1879er Ernte begegnet 


jetzt einer regen Nachfrage und bewilligt man dafür 55—70 M. Die Preiſe * 


ſtehen außer allem Verhältniß zu den bairiſchen Notirungen. 


Landeshut, 9. März. [Garnbörſe.] In den letzten Wochen war 
der Verkebr des deutſchen, wie böhmiſchen Garnmarktes im Verg 
zu den ſonſt in dieſer Jahreszeit ſtattfindenden Umſatzen ftill, und konnten 
daher die bisberigen gedrückten Notirungen im allgemeinen eine Aufbeſſe⸗ 
rung nicht erfahren. Nur mittlere Towgarnnummern, in welchen Spinner 
noch gut befchäftigt find, waren gefragt und wurden bierfür gern letzte 
volle Preiſe erzielt. An heutiger Garnbörſe wurden einige größere Poſten 
für Bleiche gekauft, die Preistendenz blieb aber auch beute völlig unverän⸗ 
dert. Die nächſte Garnbörſe findet den 23. März cr. ſtatt. 


Städtiſcher Centralviehhof Berlin. ' 
11. März 1881. Zum Verkauf ſtanden 167 Ninder, 823 Schweine, 847 


Kälber, 243 Hammel. Das Geſchäft zeigte durchweg matte Tendenz, da die 


Schlächter ibren Bedarf für die Woche zum großen Theil am verfloſſenen 
Montag gedeckt batten und das ſchlechte Wetter die Fleiſchmärkte nicht 
begünſtigte. — Bei Rindern fehlte erſte und zweite Qualität ganz dritte 
brachte 45—47 M., vierte 30—39 M. pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
war nur etwa der vierte Theil des Auftriebes verkäuflich. — Bei 
nen beſtand der Auftrieb faſt nur aus Ruſſen, die wenigen guten Mecklen⸗ 
burger und Pommern erzielten 59—60 M., Ruſſen 46—54 M. pro 100 Pfd. 
Schlachtgewicht, Bakonyer waren nicht am Markt, auch bei Schweinen ver⸗ 
blieb bedeutender Ueberſtand. — Kälber wurden ſehr langſam geräumt 
und zwar beſſere zu 55 Pf., geringere zu 40—45 Pf. pro 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. — Von Hammeln wurden nur fo wenige Stücke vom Markt ger 
nommen, daß ein maßgebender Preis kaum feſtzuſtellen iſt; derſelbe varürte 
etwa zwiſchen 45—55 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 


H. [Statiſtiſches.] Der Durchſchnittspreis für Weizenmehl, Bäder 
marke Ne. 00, netto, excl. Sack, franco Käufers Lager, betrug pro 100 kg 
im Jahre 150 


anuar . . 31,50 25,75 Mark, 
ebruar ... 30,85 25,12 „ 


1 30.92 250 „ 
April 30,14 25,17 „ 
. 22 2743 „ 
Juni 3185 2745 „ 
Aan n 3147 27,54 „ 
uguſt 3150 28.17 „ 
September. 31,00 2886 „ 
October 1.00. 31/88 „ 
November 31,12 31,72 „ 
December... 30,73 31.50 „ 


Jahresdurchſchniſt: 3103 27,97 Marl. 


2 gu Jahre 1881 bezifferte ſich der Durchſchnittspreis pro Januar auf 


5 und pro Februar auf 30,74 Mark. 


Berlin, 12. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 104 a.] Der verwichene Monat Februar 
bat mit 188 Auflaſſungen für bebaute und 10 für unbebaute Grundſtücke, 
die dem freihändigen Verkehr entſprangen, eine lauge Reibe von Vormona⸗ 
ten weit überflügelt und wurde nur vom Monat April 1880 mit jeinen 
238 Verkäufen übertroffen, 
Eigentbums⸗Uebertragungen ſtatt. Der Impuls zu einer kräftigeren Ent⸗ 
wickelung des Geſchäfts fehlt aber noch immer. Denn wenn auch ein er 


beblicher Theil der Abſchlüſſe, auf reeller baarer Anzahlung beruhend, den 1 


Beweis liefert, daß jetzt mehr ſolvente Inteſſenten, als bis ber, in das Ger 


ſchäft eingreifen, jo iſt doch noch immer ein ſtarker Bruchtheil des Beſitz⸗ 1 


wechſels auf combinirte Tauſchgeſchäfte zurückzuführen. Nicht minder liegen 
auch bei zahlreichen Auflaſſungen Compromiſſe zwiſchen Hypotbeken⸗Gläubi⸗ 


gern und ſchwachen Beſitzern zu Grunde, um die Adminiſtrations⸗ und 
Subbaſtationskoſten zu erſparen. Am Hypothekenmarkte iſt es recht ſtill. 
Zur Belegung von Mündelgeldern, Stiftungs⸗Kapitalien, für die ein bee 
ſtimmter Zinsſatz oder eine Beleibungsnorm vorgeſchrieben iſt, wird die Be⸗ 


— 


chaffung geeigneten Materials durch die Abundanz des Kapitals ſehr er⸗ 


ſchwert. Gutſituirte Hausbeſitzer nehmen, da fructificirende Anlage man⸗ 
gelt, vielſeitig die Hypotbeken ſelbſt wieder herein, während die Darlehns⸗ 
ebrzabl zu hohe Summen beanſpruchen, um ibre For⸗ 


bedürftigen in der , 

derungen realiſiren zu können. Die Zinsſätze variiren, wie folgt: Erſte 

pupillariſche Eintragungen 4% pCt.; entlegenere Stadttheile 4% —5 pCt. 
weite Stellen innerhalb Feuerkaſſe, wenn ae Summen borfteben, 
pCt., ſonſt 5% —6 pCt. und darüber. Amo 

Lage 44—5 pc 

ftellige Guts⸗Hypotheken 44% —5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Ver⸗ 

kauft wurden: Rittergut Lindhorſt, Kreis Prenzlau; Rittergut Naſſadel, 

Kreis Wartenberg; Gut Wendsbof, Kreis Ober⸗Barnim. 


Oeſterreichiſche Boden ⸗Credit⸗Anſtalt.] Die Bilanz Arbeiten der 


Oeſterreichiſchen Bodencredit⸗Anſtalt für das Jahr 1880 find, wie aus Wien 


gemeldet wird, nabezu abgeſchloſſen. So viel ſich bereits überſeben laßt, 
geſtattet das Erträgniß die Vertheilung einer Dividende von 25 Francs per 
Actie. Indeß machen ſich in der Verwaltung der Oeſterreichiſchen Boden⸗ 
Credit⸗Anſtalt zwei Strömungen geltend; während von der einen Seite die 


Vertheilung von 25 Franes gewünſcht wird, plaidiren einzelne Mitglieder 2 


des Verwaltungsratbes dafür, die 
zn per Actie zu vertheilen. 
agen erfolgen. 


Referben böber zu dotiren und nur 20 
Die Beſchlußfaſſung wird erſt in einigen 


[Die Provinzial⸗Actien Bank für das Großherzogthum Poſen] wird 
nach reichlichen Reſcebungen 7 . e 2 


für das Jahr 1 


zur Vertbeilung bringen gegen 7 pCt. im Vorjahr. 


T. [Der landwirthſchaftliche Fortſchritt.] Eine Darſtellung der bee 
Mafbinen . 
vehzucht, Milchwiribſchaft, Thierheile 


langreichſten Erfahrungen, Verbeſſerungen und Erfindungen i 

und Gerätben, Acker⸗ und Wieſenbau, 8 Ni mirofah 
kunde und Betriebslehre. Von Dr. William Löbe, Redacteur der illue 
ſtrirten landwirthſchaftlichen Zeitung. Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Der 
neuen Folge elfler Band. Das Jahr 1880 umfaſſend. Breslau. Verlag 
von Eduard Trewendt. 1881. Mit vielem Jutereſſe verfolgt das land⸗ 


wirthſchaftliche Publikum feit Jahren den landwirtbſchaftlichen Foriſchritt, 
i Neueſte und 


der von einem gewiegten Fachmann bearbeitet und immer das 
Beſte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft und deren integrirenden Theilen 
bringt Es iſt dieſes Werkchen ein ſo bequemes Nachſchlagebuch, alle nur 
möglichen Fälle, die bei der Oekonomie eintreten können, dieſelben nicht nur 


Mittwoch veränderlich, Donnerstag 


das Hopfengeſchäft ver⸗ 


Schwei⸗ 1 


Aus Subhaſtationen fanden im Februar 38 


ſations⸗ Hypotheken in guter 
„im Uebrigen 5% bis 5% pCt. incl. Amortifation. Erſt⸗ 


Amtlicher Markibericht vom 


. 
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beſprechend, ſondern Rath ertheilend, daß dieſes ſo vielſeitige Buch in 
keiner lanzritbſ afl Be ſchlen solte ga rn die 
Ausftattung des Buches find dem Inhalt augemeſſen, und ift der Preis 
trotzdem ein äußerſt billiger. 


Breslau, 12. März. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Die Marktplätze unferer Stadt gewähren ſeit einigen Tagen einen ſrüblings 
artigen Anblick, indem ſchon Waldmeiſter zum Kauf ausgeboten wird, und 
Crocus⸗ und Hyacintbentopfgewächſe in großer Menge von Gärtnern feil⸗ 

eſtellt werden. Hübnereier find um 1 M. pro Schock im Preiſe herabgegangen. 
enn auch noch einige rauhe Tage in Ausſicht ſtehen, fo wird doch der 


i Braune ende Frühling ſich Bahn brechen, wo ſich der Geſchäfts verkehr 


offentlich zum Beſſeren geſtalten 15 Rolizungen: 
Fleiſchwaaren Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
i e ee 
— 5 . A eineſchmalz unga \ 
75 Pf., deutſches pro Pfund 80-90 Pf., Nauchſcwemnefleiſh 5 790 Pf. 


bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—3 M., Rindsfett . 60 Pf., 
Kalbsleber Stuck 90 Gi. his 1,50 M. ggg ” 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer 


henne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 

Stopfgänſe pro Pfund 75 Pf., Enten pro Paar 2% M. bis 75 „ Gas 

paun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühnerbahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 

ark, Henne 1% Mark, junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 

M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Hübnereier das Schock 2,40 M., die 
ndel 60 Pf., Stück 4 Pf., Gänfeeier Stück 15 Pf. 

iſche und Krebſe. Hecht, pro Pfd. 80 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 

1 Karpfen, pro Pfd. 60 dis 80 Pf., Spiegelkarpfen pro Pfd. 1 bis 

1.20 M., Schleie pro Pfd. 80 18 Lachs, pro Pfd. 2,50 M., Zand, pro 

Pfd. 1,20 M, Forellen, pro Pfd. 3 M., Seezungen, pro Pfd. 1,60 M. 

Steinbutte pro Pfd. 2 M., Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., Kabllau, pro Pfd. 

40 Pf., Schellfisch, . 35 Pf., gewäſſerter Stockfiſch, pro Pfund 60 Pf., 

Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebſe, pro Schock 6 M. 

En und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 60 Pf. bis 
1 Mark, Blaukraut pro Mandel 1 Mark bis 1,50 Mark, Welſchkraut pro 
Mandel 40—50 Pf., Mobrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pre 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
— Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 50 bis 1 Mark, Meerrettig pro 

andel 1—2 M., Rettige pro Mandel 30 Pf., Zwiebeln pro Liter 10 Pf., 
Knoblauch pro Liter 35 Pf., Borrée pro Mandel 60 Pf., Teltower Rüben 
2 Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 40—50 Pf., Schnittlauch pro Schilk 

Pf., Rabunze pro Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene Kir⸗ 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 50 Pf., welſche Nüfle 
pro Pfd. 35—40 Pf., Apfelfinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 8 Pf. 

„Waldfruchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 
60 5 Waldmeiſter pro Gebund 10—15 Pf. 

üchen und Tiſchbedürfniſſe. =. und Tafelbutter, pro Pfd. 
1,30 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1 Mark, ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sabne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käfe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkaſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfund 55 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl Pfd. 17 —18 Pf., geſt. Hirfe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
40— 70 Pf., ungeſtampfter Mohn 1 Liter 40—50 Pf. 


G. F. Magdeburg, 11. März. [Marktbericht.] Nachdem uns der 
Winter nochmals zu Anfang der Woche mit Kälte und Schneefall beim⸗ 
geſucht bat, iſt endlich durchgreifendes Thauwetter eingetreten, das zunächſt 
die Elbe in ihrem oberen Laufe vom Gije befreit hat, welches beute hier 
paſſirt iſt. Hoffentlich kann die Eisdecke der Unterelbe der Wärme und dem 
Druck des Hochwaſſers auch nicht länger widerſtehen, jo daß die Schifffahrt 
nunmebr in Gang kommen wird. Hoffentlich erwacht damit auch mehr 
Leben im Getreidegeſchaft, das auch in dieſer Woche e voraus- 
ſichtlich bringen uns die billigeren Beziehungen auf dem Waſſerwege in die 
Lage, ſtärkeren Abſatz als ſeitber zu erzielen. In den letzten Tagen war 
folder recht geringfügig, da viele Müblen in Folge des Hochwaſſers ihren 
Betrieb baben ganz einſtellen oder doch reduciren müſſen. Wir notiren 
beute für Weizen, bieſige Landwaare, 205—213 M., glatte engliſche Sorten 
195—205 M., Rauhweizen 190—198 M. für 1000 Kilogr. Das Angebot 
war nur mäßig und Preiſe haben ſich daher gut behauptet. — Roggen ger 
nügend angeboten, doch fehlt es für die untergeordneten und Mittelquali⸗ 
taten an Frage, während gute, trockene Sorten leichter verkäuflich waren. 
Preiſe ſind von 203—210 pro 1000 Klgr. zu notiren. — Gerſtegeſchäft 
zubig; der Werth der feinen Sorten hat ſich behauptet; in Mittelqualitäten 
fanden bei billigeren Preiſen ſtärkere Umſätze ſtatt; untergeordnete Sorten 
nach wie vor überwiegend angeboten. Wir notiren für Chevalier 178193, 
Landgerſten 160 —170, vom Regen beſchadigte Sorten 135—155 M. pro 1000 Kg. 
Der Begehr nach Hafer hat bei den geſtiegenen Preiſen etwas nachgelaſſen, 
Preiſe find unverändert 157—170 M. per 1000 Kilogr. Mais, ameri⸗ 
laniſcher, wenig am Platze, aber auch ſehr wenig begehrt, da ſich der Bedarf 
in Folge der demnächſt zu erwartenden billigeren Waſſerzufuhren aufs 
Aeußerſte einſchränkte, 12 greifbare Waare 118—150 M. erlaſſen, auf 
ſpätere Lieferung 6—8 M. billiger. — Hülſenfrüchte unverändert im Preiſe, 
Umfäge unbedeutend. — Daſſelbe laßt ſich nun von allen Oelſaaten be; 
richten, trotzdem Preiſe dafür etwos billiger geworden find. — Rüböl 53,50 
bis 54 M., Mobnöl 128 —145 M., Rapskuchen 14 — 14,75 M. per 100 Kar. 
Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M., auf Herbſtlieferung 14 M. per 
100 Kilogr. — Gedarrte Runkelrüben 11,75—12 M. für 100 Kilogr. — 
Spiritus bei geringfügigen Preisſchwaukungen recht ſtill, nur prompte 
Lieferung war mäßig beachtet, doch überwog auch hier das Angebot die 
Nachfrage, ſo daß ſchließlich ein kleiner Preisrückgang eintrat; Anerbietungen 
auf Termine blieben unberückſichtigt. Kartoffelſpiritus loco obne Faß wurde 
mit 56,75 — 56 M. per 10000 pCt. bezahlt. Rübenſpiritus effectiv und per 
Marz⸗Lieferung 55,30—55 M. bezablt, blieb zu letzterer Notiz ſtark an⸗ 
gebeten, ee April⸗Mai 56-55,75 M., per Juni⸗September 57 M. per 

b pCt. 


Breslau, 12. Man. [Kleineiſenzeug⸗Submiſſion der Oſt⸗ 
babn.] Die königliche Eiſenbahndirection zu Bromberg hatte die Lieferung 
ſehr bedeutender Bolten Kleineiſenzeug zur Submiſſion geſtellt, von denen 
wir bier nur die Hauptpoſitionen erwähnen können. Es ſind dies nach 
Syſtem Hilf 1) 52,045 Kilogr. Laſchenſchraubenbolzen mit Muttern, 2) 142,304 
Kilogr. Schienenverbindungsſtangen, 3) 14,926 Kilogr. Unterlagsplatten für 
Schienen, 4) 78,939 Kilogr. Vorſtoßplatten, 5) 166,209 Kilogr. Schrauben⸗ 
bolzen mit Muttern zu Vorſtoßplatten, ferner nach Syſtem Haarmann 
6) 345,576 Kilogr. Schwellenlaſchen, 7) 144,150 Kilogr. Schwellenſtühle, 
8) 464,728 Kilogr. Querberbindungen. Per 1000 Kilogr. offerirten, wo nichts 
anderes bemerkt, frei Berlin: R. Fitzner in Laura hütte ad 1 zu 230 Mark, 
ad 2 zu 175 M., ad 4 zu 200 M. frei Bromberg; Funke u. Huck in Hagen 
ad 1 12 225,70 M. ad 5 zu 271 M.; H. A. Flender in Düſſeldorf ad 1 zu 
245 M., ad 3 zu 205 M., ad 4 zu 191 M., ad 5 zu 265 M.; A. Schö⸗ 
nawa in Ratiborbammer ad 1 zu 215 M., ad 2 zu 175 M. frei Brom: 
berg; zn Beversmann in Hagen ad 1 zu 237,50 M., ad 5 zu 273 
Mark; Conſol. Revenhütte in Zabrze ad 3 zu 187,50 M., ad 4 zu 153 M. 
frei Werk; C. W. Haſenclever Söhne, Duſſeldorf, ad 1 zu 230 M., ad 2 zu 
189 Mr. frei Königsberg; H. B. Leißenſchmidt, Plettenberg, ad 1 zu 225 
M., ad 2 zu 179 M., ad 3 zu 218 M., ad 5 zu 263 M.; Hagen u. Grün» 
thaler Eiſenwerke ad 1 zu 227,67 M., ad 2 zu 178,50 M., ad 5 zu 267,31 
Mark; Englert u. Cünzer in Eſchweiler ad 3 zu 190 M., ad 4 zu 180 M. 
frei Werk; Erbacher Fabrik in Homburg ad 1 zu 220 M.; Hetzler, Kolb u. 
Karcher, Beckingen, ad 1 zu 227 M., ad 2 zu 197 M., ad 3 zu 210 M., 
ad 5 zu 328 M.; Guteboffnunghütte, Oberhausen, ad 4 zu 171,60 Mart; 
Union Dortmund ad 4 zu 215 M.; Breslauer Schrauben und Muttern⸗ 

abrit ad 5 zu 276 M. frei Creutz; Hörder Verein ad 4 zu 186,20 Mark; 
iſen⸗ und Stablwerk Osnabrück ad 6 zu 173,80 M., ad 7 zu 177,80 M., 
ad 8 zu 16380 M. 


Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
an : „Weſtphalia“, am 16. v. M. von Hamburg, am 3. d. Mis. 
in Newyork, und „Gellert“, am 23. v. M. von Hamburg, am 8. d. M. in 
Newyork eingetroffen. „Herder“, am 2. d. M. von Hamburg abgegangen, 
am 5. d. M. von Habre nach Newyork weitergegangen. „Suevia“, am 17. 
v. M. von Newyork abgegangen, am 3. d. M. bier eingetroffen. „Leſſing“, 
am 9. d. M. nach Newyork abgegangen. „Friſia“, am 24. v. M. von New: 
vork, am 8. d. M. von Plymouth abgegangen, am 10. d. M. hier einge⸗ 
troffen. Das Schiff überbringt 70 Paſſagiere, 75 Briefſäcke, volle Ladung 
und 177,200 Doll. Contanten. „Sileſia“, am 5. d. M. von Newport nach 
Hamburg abgegangen. „Vandalia“, von Weſtindien kommend, am 4. d. 


4 Kaufmann wieder die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗ 


Mis. in Havre und am 8. d. Mts. in Hamburg eingetroffen. „Boruffia”, 
am 7. d. M. von Hamburg nach Weſtindien abgegangen, am 10. d. Mts. 
in Habre eingetroffen. „Rhenania“ am 5. v. Mis. von Hamburg abge⸗ 
gangen, am 9. d. Mts. in Vera Cruz eingetroffen. „Santos“, rüdtehrend 
bon Braſilien am 2. d. M. in Liſſabon und am 8. d. M. bier eingetroffen. 
„Valparaiſo“, am 7. d. M. von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Rio“, 
am 8. d. M. nach Braſilien abgegangen. 

—x . .. l. 9—fʃ êꝑ———ͤͤ : Zar 


Ausweiſe. 


ſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Februar 1881 betragen (robtforih ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehhnrt 00. 77,848 Mark, 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehete 366,845 „ 
BEER ria 25,295 „ 
Summa pro Februar... 469,988 Mark. 
Die ee pro Februar 1880 beträgt (definitiv 
ſeſtgeſtelhnn e SEc HE Ehe) sale Are ee 459,505 Marf, 
f mithin pro 1881 meh. 10,483 Mark. 
Einnahme bis Ende Februar 18111 920,230 Mark 
Fi a RT TER 897,796 „ 


mithin pro 1880 mehr.. 22,434 Mark. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rumäniſche Eiſenbahn.] Die „B. B.⸗Ztg.“ concentrirt die Ent: 
ſcheidungsgründe des Urtheils des Reichsgerichts in Sa 1 dic ar bin: 
eſellſchaft dahin: 
Daſſelbe nimmt an, daß das Vorerkenntniß des Kammergerichts, indem es 
die Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 3. März v. J. für giltig und 
verbindlich erklärt, gegen die Rechtsgrundſätze über die nothwendige Orga⸗ 
nifation der Actiengeſellſchaft und die Grenzen zuläſſiger Geſellſchafsbe⸗ 
ſchlüſſe verſtoße. In erſter Beziehung wird entwickelt, daß mit dem Ber 
ſchluß der Generalverfammlung, wonach die Fürſtliche Direction der Ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbabn zugleich den Vorſtand der Geſellſchaft im Sinne des 
Deutſchen Handelsgeſetzbuchs bilden ſoll, der Geſellſchaft die zur Weſenbeit 
einer Actiengeſellſchaft erforderliche Organiſation entzogen ſei. Es feble 
an einem dem Willen der Actiengeſellſchaft unterworfenen Vorſtand, an 
einem ausfübrenden Organ. Betreffend die Ueberſchreitung der Befugniſſe 
der General⸗Verſammlung, alſo in Verletzung der Sonderrechte, gebt die 
Ausführung dahin, daß durch die Beſtellung einer Hypothek an dem Ge⸗ 
ſellſchaftsvermögen, denjenigen Actionären, welche nicht convertirt haben, 
durch Geltendmachung des Pfandrechtes ſeitens der Obligationäre bei einer 
eventuellen Liquidation des Geſellſchaftsvermögens der Hauptbeſtandtbeil 
deſſelben entzogen ſei. Die rechtsgrundſätzliche Tragweite des Urtheils ift 
hiermit bereits erſichtlich gemacht. Sehr beachtenswerth ift der in dem Er⸗ 
fenntniß enthaltene Satz, daß in der zeitlich unbeſchränkten Ueberlaſſung 
des Eiſenbahnbetriebes an den Rumäniſchen Staat für eigene Rechnung 
gegen eine den Actionären zu gewährende „Dividende“ von jährlich gleichem 
Betrage, ſowie in den bierdurch bedingten Abänderungen des Statuts über 
die Aufſtellung der Bilanz keine Verletzung der Sonderrechte der Actſonäre 
erkannt werden konne. Es liege hierin keine Abänderung des Gegenſtandes 
des Unternehmens der Actiengeſellſchaft Artikel 215 H.⸗G.⸗B's., ſondern 
nur eine Statutenänderung, welche nach dem Geſellſchaftsſtatut unter Ge⸗ 
nehmigung der Rumäniſchen Regierung zuläſſig geweſen ſei. 


Vortrage und Vereint. 


H. Breslau, 8. März. [Breslauer Gewerbeverein] Die heutige 
Verſammlung eröffnete Apotheker J. Müller mit der Mittheilung, daß 
der Vorſtand bei Herrn Lichtenberg um Ermäßigung des Eintrittspreiſes 
* feiner Gemälde⸗Ausſtellung für die Mitglieder des Gewerbevereins vor⸗ 
tellig geworden ſei. Nach einer weiteren Mittheilung wird nächſten Dinstag 
Herr Schneider aus Schmiedeberg im Gewerbeverein einen Vortrag über 
Mineralöle halten. Nach Eintritt in die Tagesordnung bielt Bezirkspbyſikus 
Prof. Dr. Hirt einen Vortrag „über Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken 
und Werkſtatten“. Redner führte zunachſt einleitend aus, daß das Weib 
häufiger krank ſei als der Mann, daß aber die Sterblichkeit unter den Män⸗ 
nern größer ſei ald unter den Weibern. In dem Leben der Letzteren gebe 
es nun gewiſſe Perioden, in denen ſie beſonders leicht zu Erkrankungen 
prädisponirt ſeien. Und hierauf ſei bei ihrer Beſchäftigung beſonders Rück⸗ 
ſicht zu nebmen. Als Hauptfeinde der Arbeiter bezeichnete Redner im Weite: 
ren den metalliſchen und mineraliſchen Staub, die giftigen irreſpirablen 
Gaſe. Die Beſchäftigung in abriten, in denen die Arbeiter mit Blei, 
Queckſilber, Schwefel⸗Kohlenſtoff zu arbeiten haben, führe zu Erkrankungen. 
Wie gefährlich z. B. Bleivergiftungen ſeien, zeigt Redner an einem Beiſpiel, 
wonach ein Mädchen, die Schweſter einer Arbeiterin in einer Bleifabrik, an 
einer ſchweren Bleikrankbeit erkrankte, ohne etwas Anderes gethan zu haben, 
als in einem Zimmer mit der Schweſter zu ſchlafen, welche in ihren Klei⸗ 
dern das Gift mit nach Hauſe gebracht. Die gewerbsmäßige Arbeit an der 
Nähmaſchine ferner prädisponire zu Unterleibskrankbeiten. Ueberanſtrengung 
der Kräfte te Hypertrophie (Herzerweiterung). Wenn man nun nach 
den Maßregeln frage, die bei der Arbeit des Weibes in Betracht zu ziehen 
ſeien, fo müſſe in erſter Linie jede Frau unterſucht werden, ehe fie zur Arbeit 
zugelaſſen werde. Dann handle es ſich weiter um die Arbeitszeit. Die 
engliſche Geſetzgebung beſtimme, daß kein Weib länger als 60 Stunden in 
der Woche arbeiten dürfe. Aus Sittlichkeitsgründen ſei die Nachtarbeit für 
Frauen ganz ausgeſchloſſen. Die verheirathete Frau dürfe täglich nur zehn 
Stunden, die unverheiratbete dagegen 11 Stunden arbeiten. Auch in der 
Schweiz ſei für Frauen Nachtarbeit ausgeſchloſſen, während fie in den übri⸗ 
gen Staaten facultativ ſei. In Bergwerken unter Tage ſei jedoch Frauen: 
arbeit überall, mit alleiniger Ausnahme von Belgien, ausgeſchloſſen. Vom 
Belegen der Spiegel, von der Fabrikation des Schweinfurter Grün, ferner 
von der Fabrikation künſtlicher Blumen, wobei Schweinfurter Grün zur 
Anwendung komme, von der Fabrikation der Phosphorbölzchen, ſowie von 
einer Reibe anderer mechaniſcher Manipulationen hält Redner den Ausſchluß 
der Weiber für geboten. Nachdem Redner noch beſonders auf die Nolb⸗ 
wendigkeit der Schonung ſchwangerer Frauen bingewieſen, führte er im 
Weiteren aus, daß das Kind bezüglich feiner Heranziehung zur Arbeit eines 
noch größeren Schutzes bedürfe, als die Frau. Vor Allem ſei das Alter 
des Kindes zu berückſichtigen, ehe es in Arbeit geſtellt werde. Daher follte 
kein Arbeitgeber ein Kind ohne Taufſchein in Arbeit nehmen. Unſere Ge⸗ 
werbeordnung beſtimme, daß kein Kind unter 12 Jahren in Arbeit geſtellt 
werde. Leider komme es noch oft genug vor, daß Kinder unter 12 Jahren 
in Fabriken eingeſchmuggelt würden. ebner bedauert, daß für derartige 
Geſetzesübertretungen die Strafen für die Arbeitgeber ſo gering ſeien. Die 
gerühmte humane engliſche Arbeitergeſetzgebung geſtatte die Beſchäſtigung von 
Kindern für einzelne Manipulationen ſchon vom 8. Jahre ab. In der Schweiz 
dagegen dürfe kein Kind unter 14 Jahren in Fabriken beſchäftigt werden. 
rankreich, die Niederlande, Schweden und Ungarn ſetzten das 12. Jahr, 
deſterreich und Dänemark das 10. Jahr als das zuläſſige Alter zur Beſchäf⸗ 
tigung der Kinder feſt. In Dänemark werde jedes Kind vor Eintritt in 
die Arbeit au unterſucht, in Oeſterreich werde die ärztliche Unterſuchung 
angeſtrebt. Nachdem Redner ferner mitgetheilt, wie lange die Kinder in 
den einzelnen Staaten nach den geſetzlichen Beſtimmungen täglich arbeiten 
dürften, führt er aus, daß Kinder unter 14 Jahren feiner Anſicht nach nicht 
über 6 Stunden täglich beſchäftigt werden ſollten. Nachtarbeit der Kinder 
ſei überall verboten mit Ausnahme der Niederlande, die faſt gar keinen 
Schutz der Arbeiter kennen. Der Vortragende macht im Weiteren auf die 
verſchiedenen Beſtimmungen in den verſchiedenen Ländern aufmerkſam, die 
in der Feſtſetzung des Anfanges und Endes der Nacht differiren. Im Weſent⸗ 
lichen ſeien, wie Redner fortfahrt, die Kinder von allen denjenigen Fabri⸗ 
kations betrieben auszuſchließen, von denen die Weiber auszuſchließen ſeien. 
Schließlich giebt ſich Redner der Hoffnung bin, daß die Zeit nicht mehr fern 
fein werde, wo neben dem Fabrikinſpector auch ein Arzt zur Controle der 
Fabriken zugezogen werde. — Der Vortragende erntete lebhaften Beifall 
tür feinen feſſelnden und belebrenden Vortrag. — Hierauf referirte Apotheker 
J. Müller über eine außerſt inereſſante Arbeit von Profeſſor Fr. Hoff 
mann, Director des hygieniſchen Inſtituts in Leipzig. Derſelbe hat auf 
Grund zahlreich angeſtellter Analyſen den Nährgeldwerth der condenſirten 
Milch und der Kindermehle mit dem der Milch verglichen; er fand, daß 
man bei Milch — den Liter zu 25 Pf. angenommen — für 1 Mark erhält: 
142 Gramm Eiweiß und 120 Gramm Feit, bei condenſirter Milch (80 Pf. 
die Büchſe) 51,1 Gr. Eiweiß und 48,4 Gr. Fett, bei Kindermehlen (1,50 M. 
die Büchſe) 32 Gr. Eiweiß und 13 Gr. Fett, daß alſo die Ernährung des 
Kindes mit condenſirter Milch reſp. Kindermehlen fo theuer käme, als wenn 
man den Liter Milch mit 70—87 Pf., reſp. über eine Mark bezahlen müſſe. 
Hoffmann iſt weit entfernt, den Werth der condenſirten Milch als Ber: 
proviantirungsmittel für Feſtungen, auf Schiffen, Reifen ꝛc. zu unterſchätzen, 
die Wichtigkeit der Kindermeble als diatetiſche Mittel zu leugnen. Als 
Nahrungsmittel aber, die fie ja ihrem Etiquette nach fein wollen, find con: 


denſirte Milch und Kindermeble unendlich theurer als Milch. Der Wunſch 
iſt daher gerechtfertigt, daß fie billiger reſp. höher in ihrem Nährwerth ber⸗ 
geſtellt werden. Jedenfalls iſt die Milch, die wir jetzt in Breslau in ſo 
vorzüglicher Beſchaffenbeit und zu verhältnißmäßig billigem Preiſe erlangen 
können, das geeignetſte und billigſte Surrogat für Muttermilch, nur müſſe 
bei ihrer Benützung die peinlichſte Sauberkeit beobachtet werden. 


= Breslau, 5. März. [Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer.] 
Herr Hauptlebrer Reichert führte in der beutigen Sitzung ein Hilfsmittel 
für den Unterricht in der mathematiſchen Geographie vor, einen nach ſeinen 
Angaben von Herrn Fabrikbeſitzer Illner gefertigten, nach mehrfachen 
Verſuchen gelungenen Apparat. Derſelbe iſt etwa % M. boch und trägt 
auf einem metallenen Geſtell eine hölzerne Scheibe, die den Horizont dar⸗ 
ſtellt und metallene Kreisringe, welche die Wende⸗ und Polarkreiſe, die 
Ekliptik und den Meridian verſinnlichen. An Stelle der Horizontſcheibe kann 
Sonne und Erde geſetzt werden. Die Ringe ſind um ſich ſelbſt brebbar, 
fo daß eine auf einen Wendekreis geſchraubte Kugel die ſcheinbare Sonnen⸗ 
babn deutlich anzeigt. Bei aller Einfachheit läßt der Apparat Sauberkeit 
und Eleganz nicht vermiſſen. Der Apparat iſt vollkommen zerlegbar. Der 
Vortragende zeigte, indem er den für unſere Schulen geeigneten Stoff 
durchging, wie bei fortſchreitendem Unterricht ein Theil des Apparates nach 
dem andern aufgeſtellt wird. Nach der lebhaften und eingehenden Diseuſſion 
ſprach der Verein den Wunſch aus, daß ein fo vortreffliches, den Bedürf⸗ 
niſſen angemeſſenes Veranſchaulichungsmittel für den ſehr bildenden, aber 
ſchwierigen Unterricht in der mathematiſchen Geographie in unſren Schnlen 
Eingang finden möge. 


—d. Breslau, 10. Marz. (Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Tbiere.] Die beutige Vorſtands⸗Sitzung eröffnete der Vorſitzende, 
Departements⸗Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich mit der Mit⸗ 
theilung, daß das Vereinsmitglied Litograph Ertel geſtorben iſt. Die An⸗ 
weſenden ehren das Andenken an denſelben durch Erheben von den Platzen. 
— Das königl. Polizei⸗Präſidium zeigt die Namen 18 Schutzleute 


an, die ſich im vergangenen Quartal um die Thierſchußſache verdient ges 
macht und eine Prämie von je 2 Mark aus dem bekannten Fonds erhalten 
baben. Es find dies die Schutzleute: Friebe, Haniſch, Klofe II, 
Korn, Leopold, Locke und Otte. — Der für Reichenbach und Umgegend 
neu gegründete Thierſchutzverein zeigt an, daß derſelbe beſchloſſen habe, 
dem Verbande ſchleſiſcher Thierſchutzvereine beizutreten. — Die Anzeige von 
der Quälerei eines Hundes iſt bereits dem betreffenden Commiſſariat zur 
Recherche überwieſen worden. — Ein unerhört roher Act von Brutalität 
wird vom Vorſitzenden mitgetheilt. Darnach bat ein biefiger Hürdler⸗ 
kutſcher das eine der vor einen Ziegelwagen geſpannten Pferde, als es nach 
ſeiner Meinung nicht ordentlich anzog, mit einem langen Haſelſtock in's 
Maul geſtoßen, wodurch eine Durchbobrung des Gaumſegels und des 
Schlundes und in Folge deſſen eine Eiterung der betreffenden Theile und 
eine Eiterſenkung nach der Bruſthöble, die nach 5 Tagen den Tod des 
Thieres zur Folge batte, herbeigeführt wurde. Die Obduction des Pferdes 
hat den Thatbeſtand feſtgeſtellt. Der robe Kutſcher iſt zur Anzeige ger 
bracht und ſieht einer gewiß barten Beſtrafung entgegen. — Eingegangen 
ſind zahlreiche Druckſachen. Unter dieſen bringt die „Allgemeine Thier⸗ 
ſchutz Zeitſchrift“ eine praktiſche Methode, wie fie in Sicilien üblich, um ein 
einzelnes Schwein für den Trieb zu feſſeln. Ein entſprechend langer Strick 
wird nämlich um den Hals des Thieres befeſtigt, den man zwiſchen den 
Vorderbeinen durchgehen läßt und ihn dann binter denſelben um den Leib 
des Thieres ſchlingt und dieſe Schlinge auf der Bruſt durch einen einfachen 
Knoten befeſtigt. Von bier aus führt man den Strick längs des Bauches 
zwiſchen den Hinterbeinen durch, wo er dann von dem Treiber in gehöriger 
Entfernung ziemlich ſtraff gebalten wird. Durch entſprechendes Rechts⸗ und 
Linksziehen des Strickes kann während des Treibens das Thier leicht ge 
lenkt und am Abweichen vom Wege gebindert werden. Auf dieſe Weiſe 
kann ſelbſt auf belebten Straßen das ſtörrigſte Schwein ohne alle Plage 
für beide Theile getrieben werden. 


Abend Poſt. 


H. Breslau, 12. März. [Verſammlung der Fortſchrittspartei.] 
Die heut Abend von dem Vorſtand des Wahlvereind der Fortſchrittspartei 
einberufene Verſammlung hatte den Saal des Concerthauſes dicht gefüllt. 
Gegen 8% Uhr erſchien der erwartete Gaſt Abgeordneter Dr. Hänel mit 
lebhaf tem Beifall begrüßt in der Verſammlung. Der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung, Vorſitzender des Wahlvereins der Fortſchrittspartei, Stadtrichter 
a. D. Friedländer, gab in ſeiner Eröffnungsanſprache ein gedrängtes 
Bild der gegenwärtigen politiſchen Situation und der Stellung der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu den brennendſten Fragen. Er betont die Nolhwendigkeit 
einer compacten liberalen Majorität im nächſten Reichstag und bofft, daß 
es in Breslau gelingen werde, für dieſe Wahl zweien echt liberalen 
Männern zum Sieg zu verhelfen. (Lebhafter Beifall.) 

Abgeordneter Profeſſor Hänel, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, führte 
etwa Folgendes aus: Vor jetzt vier Jahren habe er in Breslau vor einer 
Wablverſammlung geſprochen und er danke für das ihm damals durch 
feine hier erfolgte Wahl zu Theil gewordene Vertrauen. Damals be⸗ 
berrſchte der Streit um die Juſtizgeſetze die Situation, den Juſtisgeſetzen 
galt ſein damaliger Vortrag. Redner gedenkt, ohne alte Wunden aufreißen 
zu wollen, der Spaltung, welche jene Frage zwiſchen der Fortſchrittspartei 
und der nationalliberalen Partei hervorgerufen. Redner wirft einen kurzen 
Rückblick auf die Juſtizgeſetze, deren Zuſtandekommen und die drei wich⸗ 
tigen, ſchließlich doch aufgegebenen Punkte: Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
ſchworenen⸗Gerichte für Preßdergeden, Aufhebung des Zeugnißzwanges 
der Redacteure und die Gleichmäßigkeit des Gerichtsſtandes der Beamten 
mit den übrigen Staatsbürgern. Die nationalliberale Partei habe durch 
ihr Entgegenkommen der verbündeten Regierungen damals ihr Entgegen⸗ 
kommen bewieſen, während die Fortſchrittspartei treu an ihren urſprüng⸗ 
lichen Anſichten feſtgehalten habe. Redner will durchaus keine Recrimina⸗ 
tionen erheben, er begreife, daß man den böchſten Werth auf die nationale 
Rechtseinheit gelegt, es fei andererſeits jedoch kein Grund vorhanden, daß 
von anderer Seite gegen die Fortſchrittsvartei wegen der Stellung zu den 

. ein Vorwurf geſchleudert werde. Die Gegenwart babe die 
Prophezeihungen der Vergangenheit erfüllt. Seit 1876 habe in Deutſchland 
eine Umwandlung der Parteien ſtattgefunden, wie vielleicht nirgendwo. Die 
Parteien haben theilweife ihre Ueberzeugungen vollkommen gewechſelt. Am 
meiſten treffe dies bei der conferbativen Partei zu. Die conſervative 
Partei zeichne ſich jetzt durch das Colportiren (nicht ſelbſt erfundener) Schlag⸗ 
wörter und die reine Negation aus. Die liberale Geſetzgebung ſtamme aus 
der Zeit des Nordveutſchen Bundes und des Zollparlaments. Die Majori⸗ 
tät ſei damals nicht von den Liberalen, die boͤchſtens ) der Summen bes 
ſaßen, gebildet worden. Die Geſetze ſind damals entweder einſtimmig oder 
mit überwältigender Majorität angenommen worden. Die Conjerbatibe 
Partei trage an dieſer Geſetzgebung dieſelbe Verantwortlichkeit, wie die Li⸗ 
beralen, welche ihrerſeits die Verantwortlichkeit voll und ganz auf ſich neh⸗ 
men. Dieſe Verſchiebung der Anſicht der conſervativen Partei laſſe ſich auf 
den Einfluß des Reichskanzlers zurückführen. Bismarck habe in ſeiner Offen⸗ 
beit den Ausſpruch gethan, daß ihm die Mittel zur Erreichung der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt gleich ſeien und damit der Grundſatz der Grundloſig⸗ 
keit gepredigt. Dieſe Methode des Reichskanzlers allein habe den Um⸗ 
ſchwung der Parteien bewirken können. Die Nothwendigkeit dieſer 
Politik ſei eine merkwürdige Verſchiebung der Parteien. Die Fortſchritts⸗ 
vartei, welcher der Vorwurf der extremen Richtung gemacht werde, ſei heut 
die conſervativſte Partei, wie Redner dies in den weſentlichſten Beziehungen 
(OHewerbeordnung, Handelspolitik, Steuergeſetzgebung u. |. w.) nachweiſt. 
Die extremen Forderungen werden nicht von der Foriſchrittspartei, ſondern 
von den Führern der A und der Partei geſtellt, die ſich die con⸗ 
ſervative nennt. N 

„Redner gedenkt im weiteren Verlaufe feiner Rede der Angriffe des Fürſten 
Bismarck auf die Unparteilichleit des Richterſtandes, auf die Organisation 
der Selbſtverwaltung im Allgemeinen und auf die Communalverwaltung 
Berlins. Nach dieſem Beiſpiel brauche man ſich nicht zu wundern, daß das 
Mißtrauen auch in anderen Kreiſen Platz greife, daß Neid, Mißgunſt und 
Racen: und Religionsbetzereien ſich breit machen. Wenn fo die Polik nach 
dieſer Methode geführt wird, da find ſchwere Verirrungen der Geiſter die 
nothwendige Folge. Bereits zwei Mal ſei an der erſt zehn Jahre alten 
Reichsverfaſſung gerüttelt worden, um das Recht des Volkes zu n 
Der erſte Verſuch war der, die Redefreiheit der . zu beſchränken, 
der zweite wird jetzt mit der beabſichtigten Einführung der zweijährigen 
Budgeiperiode und der Verlängerung der Legislaturperiode gemacht. 

edner beleuchtet unter ſtürmiſchem Beifall den Standpunkt der Fort: 
ſchrittspartei zu dieſen Forderungen, die nur als Verſchlechterungen unſeres 
Verfaſſungswerketz zu betrachten ſind. Erfreulich ſei es, daß die geſammte 
liberale Partei, einſchſſeßlich der Nationalliberalen, unter Bennigſens Fäb⸗ 
rung ſich zu dieſen Abänderungsanträgen ablehnend verhalten babe. Wie 
ſich an dieſem Punkte eine gewiſſe erfreuliche Wendung in unſerem Partei⸗ 
leben beobachten läßt, fo ſeien auch andere erfreuliche Thatſachen (fort⸗ 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. März 1881. 
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2 Nachwahlen, zahlreiche Theilnahme an liberalen Verſommlungen) 
Zu conſtatiren. — x # 

Beſonders erfreulich ſei ferner die Seceſſion, das Losſagen der entſchiedenen 
Elemente von dem verſchwommenen Gros. Wenn man auch die Seceſſion 
nicht über werden dürfe, fo ſei dieſelbe doch auch nicht zu unterfhägen und 
im Imtereiie der Fortſchrittspartei liege es, die Seceffion zu unterſtützen und 
ihr treue Waffendienſte zu leiſten. — Redner ſchildert demnächſt den Ziel⸗ 
punkt jeder wahrhaften, ehrlichen, politiſchen Partei. Auch die Fortſchriits⸗ 
partei werde ſich bewußt ſein, wenn fie nicht durch das Vertrauen zur Lei⸗ 
tung der Regierungsgeſchäfte berufen werde, voll und ganz ihre Aufgabe 
zu erfüllen. Redner ſchließt etwa folgendermaßen: Es gelte die Reiben 
überall, offen zu halten, es gelte, wenn dieſe Partei dieſes letzte Ziel einer 
ehrlichen Herrſchaft des Liberalismus anſtrebe, alle diejenigen, welche die 
gleichen Wege nach den gleichen Zielen wandeln wollen, zu unterftügen und 
ſich zu verbünden. Die Parole für die nächſten Wahlen müſſen fein: „Wir 
wollen treu bleiben“ unſerem Programm, treu bleiben einer grundſatzlichen 


Politit, wie wir fie bis der verfolgt, wir wollen aber auch Treue halten allen 8 


denjenigen, die nach dem Ziele eines entſchiedenen Liberalismus und ge⸗ 
meinſamen Waffenbrüderſchaſt antragen. Möge es auch bier in Breslau 


gelingen unter dieſer Parole den Sieg der Fortſchrittspartei herbeizuführen ] 


(Lang anhaltender Beifall.) 

Nachdem auf Anregung des Vorſitzenden von der eo: ing 
Redner ein dreimaliges Hoch ausgebracht worden, wird gegen 1 
Verſammlung geſchloſſen. — 

Ausfübrlicher Bericht folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. März. Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung 
des Militär⸗Etats fort und genehmigte nach unerheblicher Debatte den 
Reſt des Ordinarlums nach den Commiſſlonsbeſchlüſſen. Bel Cap. 5 
des Extraordinarlums beantragt Schorlemer⸗Alſt, die Poſitlon für Er⸗ 
werbung des neuen Exercierplatzes in Trier zu ſtreichen, da der Er⸗ 
werb nicht nothwendig fe. Major Schulz und der Kriegsminiſter 
treten für die Pofition ein, welche, dem Antrage Schorlemer's ent: 
ſprechend an die Budgetcommiſſion zurückberwieſen wird. Der Reſt 
des Capltels 5 wird ohne Debatte genehmigt. Bei Capitel 6 be: 
antragt Braun (Glogau), 300,000 Mark für den Neubau und die 
Ausſtattung des Kaſernements für das Regiment Cavallerie in Lüben 
abzuſetzen und zunächſt in die Budgetcommiſſton zurückzuverwelſen. 

Das Haus ſtimmt dem Antrage zu. Bei Titel 62 beantragt die 
Commiſſion 400,000 Mark als erſte Rate zum Neubau des Artillerie: 
Kaſernements in Schwerin zu ſtreichen. Generalmajor Verdu du 
Vernas tritt für die Pofition ein und empfiehlt, den Commiſſtons⸗ 


auf den 
Uhr die 


beſchluß abzulehnen. Der Antrag der Commiſſion wird jedoch mit] 6 


großer Maſorität angenommen. Der Reſt des Extraordinariums wird 
ohne Debatte genehmigt. 

Der Reichstag genehmigte im Fortgange der Sitzung die ein⸗ 
maligen Ausgaben des auswärtigen Amtes, der Reichsjuſtizverwal⸗ 
tung, des Reichsſchazamts, der Reichsſchuld, des Rechnungshofes und 
der Reichsdruckerei. 75,000 M. für Herſtellung des Verwaltungs⸗ 
Gebäudes für die Generaldirection der Eiſenbahn in Straßburg wur⸗ 
den dem Commiſſtonsantrag entſprechend geſtrichen. Es folgt die 
Berathung des Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Bel 
den fortdauernden Ausgaben des Ordinariums tritt Berger für die 
Gehaltserhöhung der Poſtſecretäre und ihre Gleichſtellung mit den 
Regierungsſecretären ein. Der Bundesrath⸗Bevollmächtigte Mieszner 
erwidert, daß die Poſtverwaltung die Gleichſtellung der Poſtſecretäre 
mit den Regierungsſecretären für unbegründet erachte, ihnen auch 
keine Gehaltserhöhung zu Theil werden laſſen könne. Die Anforde⸗ 
zungen an die Poſtbeamten feten fo hoch, weil die Carriere gut und 
der Andrang zum Pofldienft fo groß ſel, daß man viele Bewerber 
abweiſen müßte. Die Gehaltserhöhung würde erſt eintreten können, 
wenn aus allen Branchen der Reichsverwaltung für die Beamten 
der gleichen Kategorie eine ſolche durchgeführt würde. Auf die An⸗ 
frage Bergers, ob die Dresdener Poſtbehoͤrde im Auftrage des Gene⸗ 
ralpoſtmeiſters gehandelt habe, als fie die Petition der Poſtbeamten 
nicht geſtattete, erklärt Oberpoſtrath Fiſcher, daß die Centralbehoͤrde in 
Berlin derartigen Maßregeln durchaus fernſtehe. Das Haus ſtimmt 
den Vorſchlägen der Commiſſion zu, genehmigt die Titel des Ordi⸗ 
narlums und geht dem Antrage der Commiſſion gemäß über die Pe: 
tion des Hauptpaſtors Lilie in Altona, die Sonntagsruhe der Poſt⸗ 
beamten betreffend, zur Tagerordnung über, obgleich Lingens in ein⸗ 
gehender Weiſe die Petition befürwortete. Hlerauf vertagt ſich das 
Haus bis Montag 12 Uhr. 

Karlsruhe, 12. März. Die Verlobung des Kronprinzen von 
Schweden mit der Prinzeſſin Victoria von Baden wurde heute Vor⸗ 
mittag im engſten Famillenkreiſe vollzogen. Um 2½ Uhr war Gra⸗ 
tulattongcour. Die Stadt iſt beflaggt. 

London, 11. März. Unterhaus. Parnells Antrag auf Ver⸗ 
werfung wurde mit 255 gegen 36 Stimmen abgelehnt. Die iriſche 
Waffenbill wurde in dritter Leſung mit 236 gegen 26 Stimmen an⸗ 
genommen. 

London, 12. März. In der geſtrigen Slzung des Transvaal⸗ 
Comites machte Karl Blind Mittheilung betreffs der internatlonalen 
Kundgebung, welche während der Anweſenheit der holländiſchen De⸗ 
legirten in England ſtattfinden ſoll. Die Kundgebung wird in einer 
Adreſſe an John Bright zu Gunſten der Herſtellung des Friedens 
und der Unabhängigkeit von Transvaal beſtehen. Die Adreſſe trägt 
bereits die Unterſchriften zahlreicher hervorragender Deutſcher, Fran⸗ 
zoſen, Ungarn und Italiener. 

Bukareſt, 12. März. Der geſtern eingebrachte Geſetzentwurf, 
betreffend die Convertirung eines Thelles der öffentlichen Schuld, be⸗ 
zweckt die Convertirung der Domanialobligationen für den Eiſenbahn⸗ 


emittirten Schatzbonds in fünfprocentige Titel. Die erwähnten 
Schuldtheille betragen insgeſammt 121,450,077 Fres., mit jährlichen 
inſen don 12,580,000 Fres. Die Convertirung ſoll im Nominal⸗ 
ge von 152 Millionen, welcher in 50 Jahren amortiſirbar if, 
zum Crurſe von 80 erfolgen. Der Betrag der Annuitäten wird 
8,300,000 Fred, ausmachen. Die Operation wird demnach dem 
Staatsſchatze jäbrlich 4,300,000 Fres. erſparen. Die Anlehen Stern 
und Poppenheim find in der Convertirungsmaßnahme nicht inbegriffen, 
well de demnächſt getilgt fein werden. 

Bukareſt, 12. März. Der heutige „Romanul“ macht den 
Oppoſittonsblättern Vorwürfe über ihre Haltung in der Eiſenbahn⸗ 
frage nach dem Urthell des Reichsgerichts und hebt hervor, die Rück⸗ 
kaufconventlon ſei ein legaler Act eines unabhängigen Staates, welcher 
ſich keinem auswärtigen Urtheil zu unterwerfen habe und empfiehlt 
dieſe Anſicht allen Rumänen ohne Partelunterſchled. 

; London, 12. Man. In der geftrigen Wollauction waren Capwollen uns 
verändert, die Stimmung feft, auſtraliſche etwas boͤber. 


eee 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. März. Der Reglerungspräſtdent Wolff iſt nach 
Trier zurückgekehrt. Wie die „Poſt“ ſchrelbt, wäre ſeine anderweite 
Verwendung im Staatsdienſte bis dahin vorbehalten, wo es fi um 
die definitive Beſetzung der Stelle des Miniſters des Innern handele. 


bau Plöſchtij Predeal, ſowie der zur Bedeckung des Defielts pro 1876 | lor 


rig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 12. März, 
wolte Umſaß 6000 Ballen. Angeboten. 2 


Telegrapbiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung, 
Dresden, 13. März. Der König beſuchte heute die Ausſtellung 
der ſchleſiſchen Muſikfeſt⸗Lotterie, 


Börſen⸗Depeſchen. 
. T. B. AZ 8 0 ig. 
(B. T. B.) me — seaus 98 Günſtig 


rſte Depeſ 
Cours vom 12. 11. 


Tours vom 12. £ 
Deſterr. Eredit-Actien 527 — 523 50 Wien 2 Mongte 173 901173 85 


DOeſterr. Staatsbahn. 509 501507 — | Warſchau 8 Tage. . 213 — 212 55 
Lombarden 185 — — . Noten 174 90174 75 
Schleſ. Bankverein . 106 75 106 75 Aufl. Noten 213 40213 3 
resl. Discontobank. 195 50| 95 104 T preuß. Anleihe 105 75 105 6) 
Bresl. Wechslerbank. 100 90 100 603% X Staatsſchuld. 98 — 28 -— 
aurahütte 113 25 113 25 1880er Looſe 123 25 123 20 
n = wo 1 

85 ener Pfandbriefe. 50 99 90 [Walizier 120 — 119 20 
ester. Silberzente.. 66 50) 66 20 London lang 20 881 — — 
Deitert. Papierrente. 64 40 64 10 London kurz 20 501 — — 
2 Liq.-Pfaudbr.. 57 20 57 10 Paris kurz — — —- 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —] — — ] Deutſche Reichs Ani. 101 30 101 40 
Oberſchl. Litt, A.... 196 80196 80 4 preuß. Conſols . 101 40 101 50 
Breslau⸗Freiburger . 107 90107 90 Orient⸗Anleihe IL... 61 20, 61 10 
N.⸗O.-U.-St.⸗Actien . 146 — 145 80 | Orient⸗Anleihe III.. 61 — 60 90 
A.⸗O.⸗U.-St.⸗ Prior. 144 25 144 40 | Donnersmardhütte.. 57 — 56 50 
151 5 — —| — — [Dberihl. Eiſenb.⸗Bev. 43 70 43 50 
a a .. 113 80/113 90 1880er Ruſſen ... 26 60, 76 50 
Köln⸗Mindener — —| Nene rum. St.⸗Anl. 84 20 83 40 


Oeſterr. Goldrente Dh 10, bio. ungariſ 
e 


. 

anzofen 509, —, Oberſchleſ. ult. 196, 90 

Discontocommandit 177, 20, a 113, 20, Ruſſ. Noten ult. 213, 50, 
Oeſterr. Noten —, —. 


Günſtig. Credit, Renten und ruſſ. Fonds beliebt. Bahnen, Banken und 
Bergwerke ruhig. Discont 2% pCt 


(W. T. B.) [Nachbd 
98, 20, treat 28, 50, 


vB. T. B.) Berlin, 12. März. [Schluß Bericht.] 
vom 12. 11. Cours dom 12. 1I. 
Beizen. Flau. | Rüböl. Matt 
il⸗ Mai 207 75 209 — April⸗ Mai 52 — 52 20 
Jun . 210 — 211 — Sept.⸗Oet. 51 60 54 70 
Roggen. Flau 
I⸗Ma i 198 —198 75 Spiritus. Behaupt. 
Mai⸗ 7 191 — 192 — ] loco. 54 70 34 60 
Juni⸗Jull 183 501185 — April⸗ę⸗ Kai 55 60) 55 70 
afer. Aug.⸗Septbr. . . 57 40 57 50 
ilę⸗ Mai 151 —1151 75 
et ** 151 3 —.— u 1 
. 1. „ tettin, „ * A. 
Cours vom 12. 11. Cours bom 12. | 11. 
Weizen. Matt. Rübdl. Still. \ 
ak 208 —|209 —| Frübiahr ..--- . 5220, 12 50 

Mi 24...» 208 50 209 50 Herbit -......--- —| 55 20 
Roggen. Matt. Spiritus. 

200 abr hr 197 — 198 50 — e 53 500 53 80 

I Jum 190 50191 50 jake 54 30 54 60 

al⸗ Juni 55 — 55 49 
Beiroleum. 
RT 9 751 97 0 
(. T 5.) Frankfurt a. M., 12. Mär, Mitiags. [Aufaugs⸗ 
courfe] Credit⸗Actien 262, 10. Staatsbahn 253, 25. Galizier —, —. 
Lombarden —, —. — Sehr feſt. g 5 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
ee e.] Ereditactien 262, 12—262, 62, Staatsbahn 254, —, 
ombarden 92, 25. — Feſt. = 
(B. T. B.) Wien, 12. März. [Schluß⸗Courſe.] Günſtigt. 

Cours vom 12. 11. Cour vom 12. 11 
860er Looſe.. . 129 70 130 — [Napeleonsd'or. 9 28 9 284 
1864er &oofe.... 172 50 172 50 [ Marknoten 87 10 | 5715 
Creditactien . 292 40 290 — [ Ungar. Goldrente 112 47 111 97 
Anglo 128 20 128 — & ierrente . 7345 73 32 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 290 — 289 50 erento»... 75 90 75 90 
Romb. Eiſenb. 105 — 1065 — London 117 30 117 35 
Galister 273 — 2 5 Deſt. Goldreule. 9035 90 — 


Elbethalbahn. .. 245 75 
(W. X. B.) Paris, 12. Mar. e ee 3% Rente 85, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 121, 37, Ataltener 90, —. Steatsbeßn 631, 25. 
Deſterr. Goldrente 79%. Ungar. Goldrente 98, 50. —. Steigend. 
achmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 


Danese ber Breal Ba) Steigend 
ey er Br g. eigend. 
Cours vom 12. II. Cours vom 12. 11. 
Zproct. Rente.. . 85 401 85 27 | Türken de 1869... —| — — 
mortiſirbare .. 86 50 86 40 | Turkiſche Looſe— — — 
öproc. Anl. v. 1872 . 121 45 121 07 Reieslonleiie II. —! — - 
al. Sproc. Rente. 90 65, 89 75 | Drientanleihe III. . 62% | 62%, 
ſterr. Staats⸗E. A. 632 50| 627 50 | Goldrente öfterr, . . 81 — 797% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 237 50] 233 75 | do. ung. . 981 | 98% 
Türken de 1865... 13 37] 13 32 I 1877er Ruſſen 126% 


977 
Eomvig 89, 13, 


T. B.)] London, 12. März. [Anfangs⸗Courſe.)] 
dallener 86, 75. 1813er Russen 92, 07. Wetter: Milde. 

London, 12. März, Nachmittags 4 Udr. lock. Nen (Original⸗ 
Baule J. 80 Miag-Discon 27 pct. Preuß. Sonfold — 
Bankeinzahlung — Pfd. St. — Felt. 

zur vom 12. 11. Cours vom 12. 11. 
Conſols April .. . . 99 15 99% Silberrente 65% 65 — 
al. öproc. Rente . 88% Yu 8 ( —vↄ—— — Bee — 
ombarden 9% | 7% eſterr. Goldrente . . 78% | 78% 
Spr. Ruſſen de 1871 . 91% | 91 — ] Ungar. Goldrente .. 26%. | 96% 
Sproc. Ruſſen de 1872 93% | 3 — [ Berlin — 24 — — 
Spr. Ruſſen de 1873. . 92 92% amburg 3 Monat .— —| — — 
Silber.. . 528 = — ankfurt a W 
Türk. Anl. de 1865 .13% | 13 en 
5 Türken de 1860 — — — — F 
bürgt T. B) RAN 14 Mir. [Betteivemasit] (Gülnhheriät) Wehe 
7 etreidemar : 
— ö N, 21, 05 per Mai 21, 85. — Roggen loco —, ver 


0545 
Mär, 30, 35, Per Mai 19,96. W Müböl Ioco 20, —, per Mai 28, 20 
— Hafer loco 15, 50. Wetter: — 5 a 
(W. T. B.) Damburg, 12. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) 
mig, ber Nord, Mer 18. , Jun lt 188. J übel hie, Doc 
A —, 5 —. N 
er ver, e TOR ee gan 48, per April Mai 


5434, per Mai 54%. — Spiritus zahl „ per 
474, Mai⸗Juni 47%, Juni⸗Juli 47%. — Wetter: Bedcdt. N 
0. K. 8. u 415 1 5 bee. Schluß bericht.) 
292, —, per Mai —, —. Roggen loco —, per 


) Amſterdam, 
Weizen loco —, per März 
März —, —, per Mai —, — per October 202, — . 
(W. T. B.) Paris, 12. März. [Productenmarkt. { ‘ 
Weizen behauptet, per März 28, 90, April 28, 60, per Mair 
28, 25, per Mai⸗Auguſt 28, 10. — Mehl behauptet, per März 62, —, 
per April 62, —, per Mais Juni 61, 30, per Mai ⸗ Auguſt 61, —. 
— Müböl ruhig, per Nerz 71, 75, per April 72, 25, per Mai⸗Aug. 73, 75, 
per Septbr.⸗Decbr. 74, 75. — Spiritus rubig, per März 61, 50, per 
April 61, 50, ver Mai⸗Aug. 60, —. — Schön. 
aris, 12. März. Robzucker 56, 50—56, 75. 
ndon, 12. März. Havannazucker 23%. 
(W. T. B.) e 11. März, Adends 6 Ubr. [Schluß⸗Conrſe!] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
el auf London 4, 79%. do. auf Paris 5, 2576. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte eihe 1877 113. f 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112%. Newvork⸗Centralbahn 145%. Baumwolle in 


Br 1 in W Nieden 58% obe 1 — . 
5 5 eum in adelp Rohe 8 
2 „ 81. 4, 60. Rother Winterweizen 1, 21. Mate 


€ ats O, 84 „ 60. 
l ma) 88. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12% 


tm. [Baum⸗ Schmalz (Marle 
TER 11. 6 


Ausführung und. originelle Behandlung des Gebotenen zu feſſeln. — 


Gries:Bahn 48. E 


Wilcox) 11%. do. Fairbanks 11%. do. Rothe u. 
peck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 4775 te 
Rewyork, 11. März, Abends. 48000 Vall. Augahe e iche ur 
fuhren in allen Unionsbäfen 158,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
905005 a Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 32,000 B. Vorrath 


allen. > 


Bien, 12. Min, 5 Uhr 42 Min. 
292, 50, Staatsbahn 290,50, Lomb. 106, -—, Galfzier 274, —, Napoleonsdor 
9, 28, Marknoten 57, 10, Goldreute 91, 25, Ungar. Goldrente 112, 70, 
Anglo 127, 50, Bapierrenie 73, 60, 3% Südbahn —. Sehr feſt. 

Frankfurtia. N., 12. März. — Ubr — Mix., Abends. [Abendodeſe⸗ 
Drig.⸗Dep. der, Bresl. Jig.) Creditactien 263, 12, Staatsbabn 254, —, 
Lombarden —, —; ) 
— 98, 31, 1877er Ruſſen —, —, Galitier —, —, 


’ eſt. 

Hamburg, 12. März, 9 uhr 6 Minuten, Abends. [Abendbörſe.) 
(Drig.»Dep. der Bresl. Big.) Lombarden —, —, Oeſterr. blinden 263, —, 
Staatsbahn —, — e —, Bapierrente —, Ooſterr. Goldrent⸗ 


’ err. 
79% , 1860er Looſe 124, 25, 1877er Ruſſen 9474. 1880er —, Ungariſche Gold⸗ 


rente 93%, Bergiſch⸗Mark. —, —. 
Laurabütt⸗ 112, 0. Nordweſtbahn —, —, 
Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt — —. Felt. 


Oriemanleihe II. 59%, do. III. 59%, 
Rufſiſche Noten 213, 25. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* [Stadttheater.] Vielfachen Wünſchen zufolge wird der k. k. Hofe 


opernſänger Herr Leonard Labatt vom Hofoperntheater in Wien morgen 
Montag, den 14. d., in der Oper „Tannhäuſer“ noch ein Mal auftreten. 
Vormerkungen zu dieſer Vorſtellung werden heut von 12 bis 2 Uhr im 
Theaterbureau entgegengenommen. — Für die beutige Abend⸗Vorſtellung 
iſt Meyerbeers große Oper „Robert der Teufel“ angeſetzt. Als Nachmittag⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen kommt „Precioſa“ zur Auffübrung. — Außer 
„Antigone“ mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik iſt die feit langer Zeit nicht 
gegebene Mozart ſche Oper „Die Entführung aus dem Serail“ in Vorberei⸗ 
tung, und ſoll dieſelbe in nächſter Zeit zur Aufführung gelangen. 

„l[Lobetheater.] Sonntag, den 13. März, Nachmittags 4 Uhr, bei er 
mäßigten Preiſen: „Die Fledermaus.“ Operette von J. Strauß. (Roſa⸗ 
linde, Frl. Marie Walter.) Abends 7% Ubr: Abſchieds⸗Vorſtellung des 
Herrn Friedrich Haaſe. „Ein Duell unter dem Cardinal Richelieu.“ Schau⸗ 
ſpiel in 8 Acten von Lokroy und Badon, überſetzt und bearbeitet von 
Eugen Zabel. (Herzog von Cbevreuſe, Herr Ftiedrich Haaſe.) Hierauf: 
„Eine kleine Gefälligkeit.“ Luſtſpiel in 1 Act nach dem Franzoſiſchen von 
Ida Schuſella. (Dr. Holm, Herr 7 Haaſe.) Montag, den 14. März: 
Schönröschen.“ (Bapolett, Frl. Marie Walter.) Dinstag: Zur Feier des 
25jährigen Dichter⸗Jubiläums Guſtav von Moſer: „Krieg im Frieden.“ 

[CThaliatheater.] Sonntag, den 13. März, Nachmittags 4 Ubr, bei 
balben Kaſſenpreiſen: „Doctor Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten von Adolph 
L Arronge. Abends 7% Ubr, bei ermäßigten Preiſen: „Krieg im Frieden.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und Franz von Schöntbar. 

A. F. [ Beneſiz⸗Concert.] Am 17. d. Mts. findet im Liebich'ſchen 
Concertſaal das Benefiz⸗-Concert für die Herren Börner und Traut⸗ 
mann, die beiden verdienten Dirigenten der Trautmann 'ſchen Capelle, 
ſtatt. Wir empfehlen dieſes Concert nicht nur im Intereſſe der beiden Ber 
nefizianten, denen nach der mühevollen und erfolgreichen Thätigkeit während 
der gegenwärtigen, nunmehr ihrem Ende entgegengehenden Concertſaiſon 
eine klingende Anerkennung wohl zu vergönnen iſt, ſondern auch im Inter⸗ 
eſſe unſerer Muſikfreunde ſelbſt einer beſonderen Beachtung, weil es den 
Concertgebern gelungen iſt, in der Perſon des k. k. Hof⸗Concertmeiſters 
Prof, Hellmesberger jr. vom Conſervatorium in Wien, einen Violine 
künſtler von weitverbreitetem Rufe, für die Mitwirkung zu gewinnen. Prof. 
Hellmesberger wird zwei Violinpiccen eigener Compoſition zu eder 
bringen, nächſtdem aber auch in einer, durch das 70 Mann ſtarle Orch 
zur Aufführung gelangenden Beetboven'ſchen Sinfonie den Dirigentenſtab 
führen. Eine entſprechende Wahl der übrigen Programmnummern wird 
das Weitere beitragen, den Ebrenabend der Herren Börner und Traut⸗ 
mann auch zu einem genußreichen zu geſtalten. 

* [Riebichs Etobliſſement.] Mit dem beutigen Concert verabſchieden 
ſich die kleinen Piſton⸗Bläſer, um in den nächſten Tagen einem Rufe zur 
Eduard Strauß'ſchen Capelle nach Wien zu folgen. 

—[Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens] In dem „komi⸗ 
ſchen Küchen⸗Concerr“ auf Tellern, Caſſerolen, Pfannen ꝛc. der ausge⸗ 
zeichneten Gebrüder Bozza bringen dieſelben ſeit einigen Abenden mit 
auffallender Virtuoſität und unter rauſchendſtem Beifall den Arditi ſchen 
„Kußwalzer“ zum Vortrag. Das originelle Concert wird nur noch in einigen 
Vorſtellungen executirt werden, da eine andere Nummer in Vorbereitun 
iſt. Die erſtaunenswerthen Productionen Wainratta’s finden jetzt bei 
eleltriſcher Beleuchtung ſtatt, und ganz wunderbar ſieht es aus, dieſen 
eigenartigen großen Künſtler ſo in der Luft auf ſehr dünnem, kaum ſicht⸗ 
baren Draht ſich produciren zu ſehen. Wainratta tritt nur noch kurze 
Zeit bier auf, da derſelbe von Renz engagirt wurde. Zum erſten Ma 
mitt beute ein angenehm unterhaltender Dresdener Salonkomiter, Herr 
Paul Meinhold auf. 

‚= Zeltgarten.] Die Hoflünfiler Sr. chineſiſchen Majeſtät Mr. und 
Miß Arr⸗You und Mr. Sam⸗Ming, welche am Mittwoch ein Gaſiſpiel 
eröffneten, bieten in ihren Originalnummern in der That Ueberraſchendes. 
Sowohl als Jongleure, wie als Zauberer wiſſen fie durch ſchnelle, Ras 

ie 
Velocipediſten⸗Truppe Letine- Brown würzt ihre Productionen faft jeden 
Abend durch neue anſprechende Einlagen. — Die Seilkünſtler⸗Geſellſchaft 
Thielgo, die dritte im Bunde, bewegt ſich auf dem ſchwankenden Seil 
ſicher und zwangslos, als ob es das Paiqnuet eines Salons wäre, auf dem 
ein faut-pas nicht verhängnißvoll werden könnte. — Das muſikaliſche Menu 
der Aufführungen des Zeltgartens iſt in allen Theilen ein exquiſites. Herr 
Auguſto Vally feſſelt durch unübertreſflichen Vortrag der reizendſten 
Opernarien, wahrend die Damen Mlle. Dupont und Amelie und Toni 
Bellini das Publikum ſtets zu rauſchendem Beifall und Dacapo⸗Rufen 
binreißen. Herr Obaus verſteht es nicht minder, durch feine angenehm 
unterhaltenden Nachahmungen der Vertreterinnen des zarten Geſchlechts ſich 
in der Gunſt des Publikums zu erhalten. 

= [Dad Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierbauſes 
bringt bis Sonnabend den 1. er von der Reiſe durch die Welt, und 
zwar Anſichten von Frankreich, Paris mit Umgebung ꝛc. zur Ausſtellung. 
Im Panorama II bleiben die Anſichten von Berlin und Potsdam gleich⸗ 
falls bis Sonnabend ausgeſtellt. Die ſämmtlichen Glasphotograpdien find 
äußerſt ſcharf und ſchön. Die Plaſtik iſt als eine wunderbare zu bezeichnen. 
— — den Beſuch der Ausſtellungen, welche jede Woche wechſeln, nur 
empfeblen. 


FEE A ]p T: 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll.) 
Pe ann 


eee er EEE 
Ueuheiten in Sonnenſchirmen 
und En tout cas. 
Großartige Auswahl, gef chmackvollſte Ausſtattung 
und bekannt billigſte Preiſe. (4025 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflief., 
Ohlanerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Alle 
Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt. 


Korb⸗Möbel⸗ und Korb⸗Waaren⸗Lager. 


[4633] 
Albrechtsſtraße 30 
etz nne e 
empfeblen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 
Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen, Zeitungshalter, Stockſtänder, Reiſe⸗ 
örbe!! Neuheiten pon Damenkörben in Rohr⸗, Strob⸗ u. Palmgeflecht, 
Papiere, Arbeits⸗, Negligee-, Fantasie- u. Staubtuchlörbe in A ee atten⸗ 
geflecht, garnirte Holz: u. Korbwaaren empfeblen zu billigſten Preiſen. WM 


Garderoben, noch gut erhalten, und alle andern Artikel w. 


get. u. Chffr. A. 8. 59 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 
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Abendb re.] Creditackien 


Oeſterr. Silberrente 66%, do. Goldrente 83%, Ungar. 
III. Orient⸗ 
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Nur eine Mark! 


In Gottes Namen bin ih ausgegangen, 
Erbarmen ſuchend für der Aermſten Noth. 
Vor läng'rer Zeit ſchon hatt ich angefangen 
Mit Bitten um die Brödlein von dem Brot; 
Jetzt aber wag' ich mich zu nab'n: 
„Den Brödlein fügt die Brocken an!“ 
Die Notb, das Elend iſt ſo arg: 
Nur eine Mark, nur eine Marl! 


Schaut, Lazarus liegt draußen vor den Stufen, 
Und Winterfrost jo eiſig ihn umweht. 
Hört ihr nicht ſeiner Stimme kläglich Rufen, 
Wie mild Erbarmen er von Euch erfleht? 
Ach, böret auf fein banges Wort! 
Erbarmet Euch, ſtoßt ihn nicht fort! 
Er iſt ſo krank bis tief in's Mark! 
Habt Ibr für ihn nicht eine Mark? 


Doch weiter! Schaut das Elend auf den Gaſſen: 
Die müden Leiber alle matt und ſiech. 
Wollt Ihr fie ungetröftet von Euch laſſen? 
Hört, wie ſie rufen: „Gott erbarme Dich!“ 
Ein „Gott vergelt's!“ iſt's, das Euch dankt: 
Ach, Manchen, der noch beute wankt, 
Birgt morgen ſchon der ſchwarze Sarg. 
Habt Ihr wohl übrig eine Mark? 


Werft einen Blick in jene düſt re Kammer: 

Ein bleiches Weib auf dürft'ger Lagerſtren: 
O, wie da wogt ein Meer von Weh' und Jammer! 
In Thränen fteh'n die Kinder ſtumm dabei; 

Der Mutter Noth bat ſie gebeugt. 

Bleibt Euer Herz denn unerweicht 

Bei ſolchem Weh', das ſich verbarg? 

Helft lindern es mit einer Mark! 


Ich weiß, das ven Euch regt ih von Erbarmen: 
Drum klopfe ich in Gottes Namen an, 
Daß Ibr mit helft, ein Heim erbau'n den Armen, 
Die Hilfe ſuchend gen Bethanien nah n, 
u Breslau, wo man es will bau'n 
echt bald, recht bald, und Ihr ſollt ſchau'n, 
8 Wie aller Notb, — o ſeid nicht karg! 
Auch ſteuern hilft ſchon eine Markl! 


Und wenn recht Viele bieten ihre Spenden, 
Erſchließend willig ihres Herzens Thür, 
Ich denk' eb’ ſich zwei Jahre werden wenden, 
Ein neues Siechenhaus eiſtehen muß allhier, 
Drin mancher Seufzer wird geſtillt 
Und manche Hoffnung reich erfüllt! 
O belft! Vereinte Kraft macht ftarl; 
Geſchwinde reiht nur Mark an Mark! 


Anm. Freundliche Spenden für den oben angegebenen Zweck bittet 


Pe 


man, entweder durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die 


Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien, Kloſterſtraße 48/50 zu 976306 


Commilitonen! 

Zu Ehren des Herrn Profeſſor Eck findet Montag, den 14. März er., 
Abends 8 Ubr, im Saale des „Königs von Ungarn“, Biſchofsſtraße, ein 
Abſchledscommers ſtatt. Mr erſuchen die Commilitonen um recht zabl⸗ 
reiche Betheiligung. Billets find beim Oberpedell Büning und am Abend 
am Eingang des Saales zu haben. 5007 


Das Feſtceomite. 


J. A.: Friedensburg, Referendar. v. Henneberg, stud. jur. 


Die Freunde und Verehrer des Herrn Profeſſor Eck werden erſucht, ſich 
recht zahlreich bei dem am Montag, den 14. März er., Abens 8 Ubr, im 
„König von Ungarn“, Biſchofsſtraße, ſtattfindenden Abfchiedscommers zu 
Ehren deſſelben einzufinden. Billets Abends am Eingang des Saales zu haben. 


Das Feſtcomite. 


J. A.: Friedensburg, Referendar. v. Henneberg, stud. jur. [5008] 


Soeben erschien im Verlage von 
Eduard Trewendt in Breslau 
und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [4990 


Das 
Erkenntnissproblem. 


Mit Rücksicht auf die gegenwärtig 
herrschenden Schulen 


von 
Dr, 0. Casparl, 
Proſessor der Philosophie an der 
Universität zu Heidelberg. 
Gr. 8. 4 Bogen. Preis geh. 1 M. 60 Pf. 
Zu vorstehender Schrift gab das 
hundertjährige Bestehen der Kant- 
schen "Kritik der reinen Vernunft‘ 
Veranlassung. Der berühmte Ver- 
fasser erörtert in seiner Abhandlung 
die Frage, ob und welche Fort- 
schritte die philosophische Wissen- 
schaft auf der Grundlage der Kant- 
schen Lehre während dieses Säcu- 
lums gemacht hat. 


Per Liter 


excl. Flasche. 


Musikalien-Handlung . 
und Leih-Institut 


OSW 


NIMES (Gard). 


Eigenthümer folgender 
und 


Edition Peters. — Collection Litolff, 


S5 Kli 
zur Aufnahme und Bebandlung für 


autkranke ꝛce., 


Zoeites Geſchaͤft: 


2 Sit Hautkranke x. 


rechſt. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bred- 
kau, Ernſtſtr 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weiss, 


in Defterreih: Ungarn approbirt. 


Möbelwagen 
RT Klefneiben, dg B. 


1 ned 


7 I TIGER EEE TEE * e ST ne 7 


Liter = 1% Flasche, wodurch sich nach deutschem Maasse meine 
Preise bedeutend, oa. 30 &, ermässigen. 


Garrigues, roth und weiss, herb . Mk. [1160| 3 11/7015 
Clairette, roth und weiss, naturmilla qa. „ IOS 1900, 
Flaines du Rhone, roth, mild und Verdauung befördernd „ 2 — [8 88 210 As 
Baisse, weiss, naturs., echt. Muscat-Traubengeschmack .. „ 2.20 © 45 2130 2 2 
Gr&s, roth natursüss; weiss naturmild; Kranken empfohlen „ 2140 A 8 3 12/501”. 5 
Chäteau Bagatelle, roth, kräſti g. ꝑ . „ 348 88302 ‚PR 
Chäteau des deux Tours, roth und weiss, feines Bouquet „ 3660 = 8 1318013 = 
2 8 . Ra . „ 1418012 3 5 5 — 33 
uscat de Frontignan, alt, Damen-Wein ................ 48018 8 35 (— 8 
Cognu se 7 „ x ess 
Echter französischer Natur- Champagner, per Fl. 6,50—8 Mk. = E 


Jedes bellebige Quantum wird versandt. 


Hoflieferant — Ehrenkreuz ꝛc. ꝛc. 
Centralgeſchäfte nebſt eigenen Weinſtuben in Deutſchland (gute Küche 
ſämmtliche ). | f 


Jeruſalemerſtraße 48, Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 48. 


Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, 
Danzig, Königsberg 1. F. und Halle a. d. 8. 


Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in 
Breslau, Erſtes und Hauptgeſchäft für Schleſien: 
Kätzelohle 6, an der 


Sachs. 
L. bei Herrn 8. Böſel. 
erger. 
6) Waldenburg i. Schl. bei Herrn J. Heimpold, vorm. Mittmann. 


SE * 


2 „„welche dem KR 

erſuchen wir ergebenſt, ſich zu melden bei Herren: Kaufm. 
Gartenſtr. 40a, W. Geier, Bismarckſtr. 2, H. Haber, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 
W. Vollradt, Bättnerftr. a ur Ch. Schomburg, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 8. Der Vorſtand. 
General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Familien der aus⸗ 
rückenden Reſerven und Wehrmänner des Neſerve, Landwehr ⸗Negi⸗ 
ments 8 Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 
onnerstag, den 17. März 1881, 
ie 3 Uhr, im rathbäuslichen Seſſionszimmer Nr. III, 1 Treppe hoch. 
reslau, den 8. März 1881. 15009] 
Der Vorſtand. 


Breslauer landwirthſchaftlicher Verein! 


Nächſten Dinstag, früh 9% Uhr, im Hötel de Silésle: Vorbeſprechung 
der Vereinsmitglieder zur Wat Vorſitzenden. [2900] 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
hat zu Ostern noch einige Stellen zu besetzen, 
namentlich in den unteren Klassen. Für ältere, 
zurückgebliebene Zöglinge sind Speelal-Lehreurse 
eingerichtet. Die Anstalt entlässt ihre Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum ein}, Dienste. 
Näheres dureh Prospeete. 13317 


Stotternde Han Qufiitut Fefe Mb Taf gerate 
Zur großen Schleſ. Silber⸗Lotterie, 


Nr. 10/11. [5038] Ferd. Schmidt. 
deren Ziehung am 21. d. Mts. d. J. in Breslau e Gewinne 
im Werthe von 100,000 Mark, find Orlginal⸗Looſe à 1 Mark (15 Pfg. 
Porte) auch in Briefmarken bei H. Agular, alleiniges General- 
Debit für Breslau, Schweidnitzerſtraße 34/35 J, zu haben. 45052 


= 


Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 28, [1041] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen aualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Bauer Ni Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und kostenfrei. 


Das Curatorium. 


Ein Siechenhaus, 


in welchem ſieche und unheilbare Kranke (J. B. Gichtbrüchige, Lungen: 
ſchwindſüͤchtige, Krebskranke, Rückenmarkleidende u. ſ. w.) nicht blos ohne 
Unterſchied des religiöfen Bekenntniſſes und des Geſchlechts, 
ſondern auch ohne Rückſicht auf die Ortsangeböͤrigkeit, wohl aber 
mit ſorgfältigſter Berückſichtigung ibrer verſchiedenartigen 
leiblichen und geiſtigen Bedürfniſſe Aufnabme finden, hat in der 
Provinz Schleſien bis jetzt noch nicht beſtanden. Wer aber, dem der un⸗ 
ausſprechliche Jammer dieſer Au: bon Leidenden auch nur einmal in 
feinem ganzen Umfange vor die Augen getreten, möchte nicht, von dem 
innigiten Mitleid und der herzlichſten Nahftentie e gedrängt, den lebhaf⸗ 
teſten Wunſch hegen, daß ein derartiges Liebeswerk je eher je lieber in 
das Leben gerufen wurde? 

Die werthen Gönner und Freunde unſeres Bethanien wiſſen, daß wir 


— — L DLL 
Au Caves de France. 


Seit 1876 16 Central-Geſchäfte und 150 Filialen in Deutſchland. 
Neue werden ſtets gern vergeben. 


Ungegypste Naturweine 


Prels- Courant. 


ALD NIER, 


MARSEILLE (B. du Rhöne), 


eine von “ Ater an ohne Preisaufſchlag 


hlauerſtraße, 
atthiasſtr. Nr. 96, vis-A-vis der Oderthorwache. 
Kader haft gehörenden Filialen: 

aner. 


— 
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Ungenauigkeiten beseitigt. 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 


grau ſehr diseret vermittelt. 5 808 


bemerkt, auch für die ganze 1 — 
er 


biermit an fie keine vergebliche Bitte richten. Wohlan, Ihr 300,000 
wohltbätige Menſchenf 

lange warten! Unſere Hände ſind aufgethan, ſie ſofort in Em⸗ 
pfang zu nedmen. Ziegeln und Kalt werden ſchon bereitet, um zunächſt 
eine neue größere Heilanftalt zu erbauen, damit nach deren Fertigstellung 
unſere gegenwärtige Heilanſtalt zu einem 50 bis 60 Betten umfaſſenden 
Siechenhauſe umgewandelt werden könne. So nämlich geben es uns 
unſere Anſtalts verhältniſſe unverkennbar an die Hand, und jo kommen wir 
auf's Beſte und Biſtigſte zu unſerem Ziel. Will's Gott! fo ſteht alſo nach 
Ablauf von zwei Jahren das gewünſchte Siehenbaus mit 50 bis 60 
Betten für Leidende beiderlei Geſchlechts fertig da, während noch dazu 
unfere Heilanſtalt auf 130 Betten erweitert fein wird, eine Sache, die 
Vielen im Intercſſe der heilbaren Kranken gewiß ebenſo willkommen ſein 
wird, als jenen. Schnelle un iſt doppelte Hilfe! — Nun, wall's Gott! 


res lau, im Februar 1881. 
Der Vorſtand 


der Evangeliſch-Lutheriſchendiakoniſſen-Anſtalt, Bethanſen“. 
Gräfin Harrach, geb. von Pfiſter- Gräfin Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld. Charlotte von Willich, geb. Gräfin Schwerin. Thereſe Aut: 
bardt, geb. Weichert. Sophie Sauermann, geb. Ohl. Agnes Erdmann, 
deb. Berg. Maria Schäfer, Dialoniſſin und Oberin der Anſtalt. Graf 
artach, Kgl. Landrath a. D. und Mitglied des Abgrordnetenhauſes. W. 
ahn, Kaufmann, 3. 3. Schatzmeiſter der N Lindig, Kgl. Geb. Berg⸗ 
atd. Lücke, Kgl. Conſtſtortal⸗Ratb. Dr. Metbner, Kgl. Geb. Sanſtals⸗ 
Rath und dirigirender Anſtalts⸗Arft Dr. Meuß, Kal. Conſiſtorial⸗Rath 
u. Biofeflor der ev. Theologie. Ulbrich, Pastor der Auſtalt, z. Z. Vorſttzender. 
Weiß, Paſtor prim. zu St. Maria⸗Magdalena. (5005 


H. Ohagen nur allein Schuhbrücke 60 


(zum goldenen Engel), 
Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs-Institut. 

Reellste Ausführung von Beerdigungen, ‚Ueberführung, Einholung 
von Leiehen nach festen. Tarifsätzen. Die Gesammtkosten einer Beer- 
digung werden vor derselben ‚garen fesfgeselzt; die Rechnung über 
den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebähren, Equi- 

agen, Diener, Trinkgelder ete.) erst mmela letzterer präsentirt, Die 
Hinterbliebenen werden jeder Bemühung centlıoben. Bestellungen 
nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien-Mitgiicder er- 
beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen auf 
Wunsch übersandt, 14248] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlieh Preussischen Provinz 


Schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier, 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für Öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf, mit colorirten Grenzen 5 Mk, 40 Pr, 
Maassstab: 1: 400,000. 

Diese in vierſarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 


Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pl. 


Zu beziohen durch alle Buchhandlungen. 


Grnfigemeinier | Compagnon⸗Geſu 
i Heiraths- Antrag, Ein mag für net 0 
Ein Wittwer, 36 Jahre alt (Iſr.),] Geſch., mit einer Einlege von 10, bis 


abrilftadt Oeſter.⸗Se 
ft, wünſcht ſich mit einem wenn 
auch älteren Fräulein oder linderloſen 
jungen Wittwe mit einem Vermögen 
von nur 5 Gulden zu ver⸗ 
ehelichen. Es wird weniger auf Schön⸗ 
beit dielmehr auf ehrbare Frauen⸗ 
tugenden u. Familie geſehen. Eenſi⸗ 
gemeinte, ausführliche, ſedoch nicht 
anonyme Anträge mit B.iſchluß der 
Photogropdie find unter Aufrichtig 
und ernſt 54 an die Exp. der Bregzl. 
Zeitung zu richten. 12909] 


Heiraths⸗Geſuch! 
Ein gebild. Mädchen vom Lande, 
22 Jabre, evang., mit einem borläuf. 
baaren Vermögen von 10,000 Tölr., 
wünſcht ih mit einem achtb. Herrn 
zu verebel. Off. an Frau Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. Heiratbs⸗ 
7 — in fun Se 5 — 
unter ſtrengſter Diser. reell u. paſſen 
bermitt. d. d. Ob. 129051 


üdiſche Heirathspartien in feineren 
Stauden werd. v. einer gebildeten 


chleſiens wohn⸗ Offerten erbeten unter H. K. 
bauptpoſtlagernd. 


— . — 
n einem lucrativen Fabrikgeſchäft, 
A glace welcher ee im 
oberſchleſiſchen Rontaubezirke wünſcht 
Jemand ſich mit einem größeren 
Capitale thAtig zu belbeiligen oder 
als ſtiller Socius einzutreten event. 
auch ein reichlich avancebringendes 
Fabrik⸗Geſchaft m kaufen. Offerten 
werden O. O. 27 Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 14867 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts, 


Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 
empfieh [4507] 
N. Raschkow Jr., 
HDblauerſtraße 4. 


asleuchter, 1: u. 2armige, ſof. billi 
Genu verk. Altbüßerſtr. 35, Compi. 


bein Bananen in einer a 12,00 M., wird geſucht. a, 


52 — 


8. Poſtamt Wallſir., Breslau. 


——— 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Eliſabeth Illgner, älteſten Tochter 


es verſtorbenen Kaufmanns Herrn 
Ügner und deſſen Gemablin, verw. 
da Illgner, beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach, im März 1881. 


Scconde⸗Lieutenant im Schleſiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elifabeth mit dem Königlichen Se⸗ 
conde Lieutenant im Schleſiſchen Füſi⸗ 
lier Regiment Nr. 38, Herrn Surön, 
beebre ich mich ganz ergebenſt 1 


eigen. 068 
E Reichenbach, im März 1881 
Verw. Ida Illgner, 
geb. Entner. 
Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. 2918] 
Breslau, den 12. März 1881. 
Amtsrichter Dr. Well 


und Frau. 


Die Geburt eines Mapchens zeigen an 
[2917] Ludwig Rüdiger u. Frau. 
Breslau, den 11. März 1881. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 

Knaben zeigen hocherfreut an [2889] 

Arthur Roſenſtock und Frau 
ebecca, geb. Luria. 

Breslau, den 12. März 1881. 


Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Gratz den 10. Mär; 1881. [5044] 
Amisrichter Peltaſohn u. Frau. 


Todes-Arzeige. 

Am 11. März, Vormittags 11 Uhr, 
entſchlief ſauft nach längerem Leiden 
unſere innig geliebte Mutter, verw. 
Frau Stadtkaſſen⸗Buchbalter 


Marie Neugebauer, 
geb. Tümler, 
im Alter von 67% Jabren. 
Um stille Tbeilnahme bitten 
Eliſe Neugebauer, 
12919] Kuno Neugebauer. 
Breslau, den 12. März 1881. 
Beerdigung: Montag, Mittag 
12 Ubr. 


; "an 
Am 10 d. M., Abends. II Ubr, en 
dete ein ſanfter Tod die langen Keis 
den unſers geliebten Sohnes und 
ruders 149671 


Fedor Andreaß 


in dem Alter von 22 Jahren, was 
wir tiefbetrübt Verwandten und Ber 
kannten, um ſtille Theilnabme bittend, 
ſtatt jeder beſendern Meldung ans 
en ancowitz bei Landsberg DS 
rzyz iz bei Landsber 2 
Die Sinterbliebenen. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr 
von Coffrane in Berlin. Frau Major 
von Bülow in Weißewarte. Hauptm. 
a. D. Herr Graf von Hardenberg in 
Poppelsdorf bei Bonn. Herr Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor Scheller in Neiſſe. 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
balben Preiſen. „Precioſa.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von P. A. Wolff. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 

Abendvorſtellung. 140. Abonnement. 
„Nobert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
G. Meyerbeer. l 

Montag. 141. Abonnement. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des k. k. Hofopern⸗ 
anger? Herrn Leonard Labatt 
vom Hofoverntheater in Wien: 
„Zannhänfer und der @änger: 
krieg auf der Berg." Große 
domantiſche Oper in 3 Acten von 

(Tennbäuſer, Herr 


Utwoch, den 16. Marz. Neu ein⸗ 
— 5 wie a er 

ze. per in clen 
von W. A. Mozart. 


obe- Theater. 


Sonntag, den 13. März. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Die Fledermaus.“ Operette in 
3 Acten von Job. Strauß. (Roſa⸗ 
linde, Frl. Marie Walter.) 

Abends 7% Uhr. Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Friedr. Haaſe; 
„Ein Duell unter dem Cardinal 
Richelieu.“ Schauſpiel in 3 Acten 
von Lokroy und Badon, überſetzt 
und bearbeitet von Eugen Babel. 
Ser v. Chevreuſe, Herr Frledrich 

gase.) Hierauf: „Eine kleine 
eſälligkeit.“ Luſtſpiel in 1 Act 
nach dem Franzöſiſchen von Ida 
ee, (Dr. Holm, Herr Fried: 


U 
Montag, den 14. März. oͤn⸗ 
rosch > Bebel, Frl. Matte 


instag, den 15. Marz. Zur Feil 
18 . ee 
Frieden ſer's: rieg im 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 13. Marz. Nachmittags 
4 Uhr. Bei balben Kaſſenpreiſen: 
Doctor Klaus.“ Luftipiel in 5 
Acten von Ado Arronge. 

Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten 
Breifen. „Krieg im Frieden.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von 
Moſer und Fr. von Schöntban. 

Berlin Gentral-Hötel Berlin 


Frledriohstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u. Balons, 2 Per- 


sonenaufzüge. Zimmer mit Service 


u. acht von 2 M. 50 7 Pr 

tergarten mit tügl. Concerten. 
Table d’höte 3 50 M. post, Telegr. 
u. Eisenbahnbillets im Hötel, 18301] 


Breslauer Concerthaus. 


Heute Sonntag: [5028] 


Concert 


der Trautmanm’ihen Capelle. 


Director Herr N. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Letztes Concert 
150271 


der 
kleinen Piſtonvirtuoſen 
mit der R Capelle. 


Anfang ; 
Eintrittspreis: Herren 50 Pf., 
Dan > . Pf. 
aſſepartouts giltig. 
Logen an der Kaſſe & 1 Mark. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Nur noch einige Tage: Das 


„komischeKüchen- 
Concer „% der Gebrüder 


Bozza. 
Auftreten des sensationellen 
Künstlers 4980] 


Wainratta 


der brillanten rumänischen 
Akrobatin Mlle. Jeannette 
und sämmtlicher Künstler. 
1. Auftreten des Dresdener 
Salon-Komikers Hrn. Meinhold. 
Anfang 6 Uhr. Morgen 8 Uhr, 


Zelt Garten. 
‚Coneert. — Auftreten der 
Original⸗Chineſen⸗Truppe 
Mr. und Miss Arr- Lou 
und des Mr. Sam- Ming, 
der Velocipeden⸗Truppe Letine 
Brown, der Familie Thielgo, 
des Herrn Albert Ohaus, der 
Mlle. Camilla Dupont, des 
Sgr. Auguſto Vally und der 
Frl. Amalie und Toni Bellini. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 

Montag Anfang 7% Uhr. 


(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 
Heute Sonntag: 


Vorſtellung. 
genannt der Mann mit dem Löwengebiß⸗ 
Ellenna⸗Truppe, 6 Perſonen. 
Erſtes Auftreten der Geſangs⸗ 
und Grotesque⸗Duettiſten⸗Komiker 
Gebrüder Herrmanns. 
Collins, 

King of the Telegrafen wire. 
Kaſſeneröffnung 5 Ubr. ane 6 Uhr. 


ntree 5 
Morgen: Vorſtellung. ug 
Anfang 8 Ubr. 972927 


Schlesswerder. 
Heute Sonntag, den 18. März, 
im prächtig orienteliſch decorirten 
Schleßwerder- Saal 2 


Großes Coneert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1 Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 4 Uhr. 4988 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
der Saal iſt gut gebeizt. 


Behr. Rösler's Etablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute von 5 Uhr Nachm. ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Seiffert's 


Etabliſſement [2851] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag: 


Flügel Unterhaltung; 
Wahrend des Cotillon ſcherzhafte 
Aufführungen. 
Omnibuſſe an der DAL Bahn, 
—.—— der Straßenbahn, und am 


aldchen. he 
Die in Folge der ungünftigen Wit⸗ 5 


terung ausgefallene 


ach Faſtnacht 


findet Donnerstag, den 17. d., ſtatt. 
eee eee 


8 Panorama. 
125 er- h. Cyel.: Frankreich. 


Panorama: Berlin ꝛc. 


Entree alltäglich nur 10 Pf. 


Bresl. Actien⸗Bierbranerei |% 


Montag, den 4. April 1881, 
im Musiksaal der Universität: 
CONCERT 


von [4993] 


Eugen und Anna 


ildach. 


Billets & 3 Mark in der Königl. 
Hoſ-Musikhandl. von Julius Hainauer. 


Orchesterverein. 


Dinstag,d.15. März, Abs.präc.7 % Uhr, 
im Breslauer Conderthause, Gartenstr. 


II. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung des Hrn, Professor 
Theodor Lesehetizky. 
2 Ouv. Hochland. Gade. 4991] 
2) Clavierconcert. Litolff. 
3) Entr'acte Rosamunde. Schubert. 
4) Solo-Stäcke von Chopin und 
Leschetizky. 
5) C-moll- Sinfonie. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer 
und an der Abendkasse zu haben, 
Orehester- Verein. 
Dinstag, den 15. März, Vorm. 9 Uhr: 
Generalprobe. 4992 
Billets à 1 M. sind in der Kgl. Hof- 
musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer u. an der Kasse zu haben. 
— Zur Unterstützung für kranke 
Musiker. Ber Vorstand. 


F. . G. d. 15.11. 7. R. H. I. 
H. 14. III. 6. R. L I. 


Pr. C R. I. z; Fr, 22. III. 12, 
Sr. M. G.-F. u. T. OL 


Ich wohue jetzt 


Ohlauerſtr. 64, 1. Et. 


Eingang Kätzeloble. [5015] 


Dr. Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt. 


Breslauer Gewerhe⸗Verein. 

Dinstag, den 15. März, Abends 
8 Uhr: Verſammlung. Vortrag des 
Herrn Fabrikbefitzer Rudolph Schnei⸗ 
der aus Schmiedeberg „über Mineral⸗ 
fette und ⸗Oele“ mit Sorjekgung. hen 


toben. : 
Techniſche Mittheilungen. 


Handwerker ⸗Verein. 

ontag, den 14. März, Herr Dr. 
P. Juliusburger: „Lebende Thiere 
im lebenden Menſchen.“ 5053 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Muſikaliſche 
und declamatoriſche Vorträge. Unter 
Mitwirkung von Frau Aug. Seidel⸗ 
e Herrn 
Kahl, Frl. Hermſtein u. A. [4989] 


au- u. Maſchinenbau⸗ 2 


zu Buxtehude b. Hamburg. 


aunsVädagogiumzu 
Lichterfe e ba Berlin 


(Realgymnaſium, Serta bis Ober⸗ 
ſecunda u. 2 Vorſchulklaſſen), welches 
mit großem Erfolge ca. 70 Schüler 
(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen 
unterrichlet, finden noch einige Pen⸗ 
ſionäre Aufnahme. 0 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zoͤg⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
oder e Verhaͤltniſſ: zurück⸗ 
geblieben find, noch die Berechtigung 


zum einj. Dienſt verſchafft. Proſpecle 


durch den Vorſteher Dr. Deter. 


Berliner Handelsakademie, 
mit einer Fortbildungsanſtalt (Abds.) 
verbunden. Proſpecte ertheilt der 
Dir. ung, Berlin, Neue Pro: 
menade 7 (v. 9—1 Uhr). [4162] 


giebevote Aufnahme f. noch jung. 

Madchen, die zu 1 — Aus bild nach 
Breslau kommen, bel der Wittwe eines 
Predigers. Nad. Babnbofſtr. 11,3. Et. 


Töchter ⸗Penſionat Winkelmann 
5 8 — Dresden. Bei 


neidern, 


i Bub u. f. w. 
reis. 


14853 


Tapezierer. 


Vorrath aller Arten Moͤbelfranzen, 
Gardinenborten, Schnüre, 


Teppichfranzen 


nur mit wollener Kante, Elle 10, 13 
und 20 Pf., ebenſo Teppichſchnüre, 
Teppicheinfaßborten zu 21 reiſe, 
Möbelſchnur, p. M. 10 Pf., 
Nagelſchnur, p. M. 15 Pf., 
Nouleauxſchnur, St. 20 Pf., lein. 30 Pf., 
Gardinenhalter, St. 10, 20,30—50 Pf., 
Marquiſenfranzen, Elle 3, 15 u. 20 Pf. 
Quaſten, 20, 40 u. 60 Pf. 


3 M. Charig, 


Ning Nr. 49, Naſchmarktſeite. 


Der ländliche] 


er liebe Gott w. es gew. je edlen 

Menſchenkerz. lohnen, die! hoͤchſt 
anſtänd. j. Mann, welch. unverſch. fein 
Vermög. verlor., irgend welche Ber] B 
ſchäftig. zukomm. laſſ. Derſ. iſt mit der, 
eder g. bewand, firm i Correſp. u. bat 
ennin. i. d. dopp. Buchfahr. Güt. Off. 
unt. F. G. 53 Bft. d. Bres l. Zig. [2904] 0 


ganz. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, a 


parterre und 1. 


1. Etage. 
Saiſon 1861. 


En 


leider 
für jedes Alter. [4973] 


Mädchen- 


Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 


Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


parterre und J. Etage. 


Promenaden Fächer, 
Fonnenſchirme 


in aparter Schönbeit, großartig⸗ 
ſter Auswahl, zu den ſolideſten 
Preiſen. [4834] 


J. Zepler, 


nach wie dor nur 


34, Ning 34, 


grüne Nöhrſeite. 


für [4840] 


Oberhemden. 


J. Lemberg, 
A a 


Eoönigsſtr. 3, 


6:—800 


U Thlr. 


Anlage⸗Capital auf ein neu zu etabli⸗ 


rendes, gut verzinsliches Geſchäft ge 


ſucht. Daſſelde ift in keiner Weile der] I 
Mode unterw. Sehr gang. Artikel. N 


Kein Riſico. Agent. verb. Off. e 
u. K. 52 Brieſk. der Bresl. Z. 


in junger Mann, jadiſch, fir 
Wohnung u. Penſion bei [2857 


nF Schu etbn pn 1.10, 


ö billigſten Preiſen 


M. Woll, 


5. Laden von der 
Schweidn.⸗Str. 


12805 
udet 


Das Seidenhaus 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße 7, 


zeigt der geehrten Damenwelt ergebeuſt an, 
daß von den ſ. 3. annoncirten 100 Stück 
Cachemirs ſehr viele Coupons in Höhe von 
4, 5, 6 und 7 Meter übrig geblieben ſind. 
Dieſelben werden jetzt, um damit zu räumen, 
zu noch viel billigerem Preis verkauft. 507 


Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, DE 


Oberhemden, Tag⸗ und Rachthemden, Negligs -Jacken, Unterbeinkleider, 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten liefert meine Fabrik nur in beſter 
Qualität, ſauberſter Näharbeit unter Garantie des Gutſitzens zu 
Hel feſten Preiſen. [4979] 


einrich Adam, in der Paſſage, 


Nr. 9 —— —— 9, e eee. | 
Zum Wohnungswechſel 


14981 
Läufer, Portieren, Möbel ⸗ 
Stoffe aller Art, zu außer⸗ 


Teppiche, gewöhnlich billigen Preiſen. 


Specialität für ſämmtliche Wachstuch⸗Artikel und 
Nouleaux für Zimmer und Schaufenſter. 


L. Freund Jr., 


Junkernſtr. Nr. 4. 


A. J. Mugdan, Breslau, 
Ring 10.11, Blücherplatz⸗Ecke, 
General-Agentur der chem. Waſch- 
Anſtalt, Aunſt. u. Stückfürberei i 
Penselor & Dupont, Hannover, 
Etabliſſement erſten Ranges 7 


zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ u. Herren: 
Garderobe, unzerirennt und mit vollem Beſatz. 


Wiederherſtellung verregneter oder 
durch Druck beſchädigter 

Sammet⸗ . 

„Mäntel u. Jaquets. 
Färberei à Ressort 

für ſeidene Kleider, Saumet⸗ u. ſeidene Stoffe. 
Färberei für Damen: und Herren: Garderoben, 
Möbelſtoffe ꝛc. ze. in modernen Farben. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), 


erste Etage. 


Preiswürdiger Verkauf 


von Teppiehen, abgepasst und in Rollen, 

| zum Zimmerbelag, 

Möbelbezügen, Gardinenstoffen, Tischdecken, 

5 Lüuferstoffen in Wolle, Cocos, Manilla, 
Waehstuch, Korkteppichen ete, 


Besonders hebe ich hervor: 


eine Partie Plüsch- u. Brüssel-Teppiche 


in allen Grössen, 


elne Partie Teppichreste 


zu Bett-, Bureau- und Pultvorlagen, . 

= Kinderbettteppliche, echt Brüssel, mit Franzen ringsherum, 

2 Mark 2 per Stück. 

2 WVachstuchreste, Waschtischvorlagen, M. 1,25 p. St. 

; Waehstuche zum Zimmerbelag. 
Abgepasste Cocos- Vorlagen. 

Beste von Cocos- und Manilla-Matten. 
Korkteppiche in verschiedenen Gattungen. 
Reste von Möbelstoffen. 
Möbelstoſffe in allen Gattungen. 

Cretonnes, Jutestoffe, Möbelplüsche, 
Billige aber feste Preise bei guten Qualitäten, 
daher jeder Einkauf bei mir als preiswürdig 
zu bezeichnen ist. 


J. L. Backur, 


Schweldnltzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), 


erste Etage. 


Corſet⸗Specialitäten 
einzig kunſtvolle Ausgleichun ober. 
Schultern u. Hüften ohne Polſter, 
Büſten, zur Verſchöͤnerung gg 
zu ſchöner Haltung praktiſche Einrichtüngen, 
Corſets für corpulente Damen g 
in beſter Ausführung fertigt nach Maß 


% A. Franz, 
Eliſabetſtraße 5, I. 


85 


Ri; 
ES 


Theoretiſch ⸗praktiſche Ackerbauſchule 


14 1 
Höhere Privat Töchterſchule, 
Albrechtsſtraße 16. 
Das neue Schuljabr beginnt am 25. April. Anmeldungen nehme ich 
täglich, Nachmittags von 3—4 Uhr, in meiner Wohnung, RNitterplatz 12, I, 


1 Helene Krause. 


Höhere Tochterſchule, Kloflerſtr. 86, wer dare. 


Anmeldungen ven Schülerinnen und von Penftonärinnen für Oſtern 
nehme ich an den Wochentags⸗Vormittagen bis 1 Uhr im Schullocal, an 
den Wochentags⸗Nachmittagen und an Sonntagen aber in meiner jetzigen 


92970 Schuhbrücke 49, entgegen. Marie Alu g. 


Höhere Töchterschule und Penslonat, 
Junkernstrasse 1819, 


Der neue Cursus beginnt am 25. April. Anmeldungen für die mit 


Morgen, Montag, den 14., Abends 8 ½ Ubr, präciſe, Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Hirt vor Damen und Herren: „Die ntagsrube vom 
Standpunkt der Geſundbeitspflege betrachtet. [5036] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


Oesterr.-Schles. 1043] 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Clektro⸗ 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jabr geöffnet. 


Berlin. Victoria- Theater. Berlin. 
Der Ring des Nibelungen. 


Ein Bühnen,⸗Feſiſpiel für drei Tage und einen Vorabend von 
Richard Wagner. 


n verbundene höhere Töchterschule * EEE 1 ER Fyclus a 2 7777 Sommer Fpclcs 
tägli 12-2 Uhr ent t Er ; 3 F : 
17 9 Hei | 5,0080 9. Mai. | Dae Rheingold. 12, 14, n. il 
Clara Heinemann. "im. (m! 
Die Walküre. Siegfried. 


Erſter Tag. Zweiter Tag. 


—ůů—ů—ů—58— Götterbämmerung. 
Ill. Cyelus: Dritter Tag. IV. Cyclus: 
18., 19., 21. u. 22. Mai. 25., 26., 27. u. 29. Mai. 
—— — — — — © 


und Pensionat nehme ich täglich von 1—4 Uhr entgegen. 1 1 
Im Mai dieſes Jahres gelangt dieſes Tondrama in 4 vollſtändigen Cyclen 
m 


Anna Von Ebertz. a ietoria- Theater 
Höhere Töchterschule. öhere Töchterschule unter perſönlicher Anwejenpeit des Dichter⸗Componiſten 
f. zur Darſtellung. 


2 1 Un er den Vertretern der hervorragendſten Partien befinden ſich: 
RE A welcher im Amalie Friedrich-Materna, K. K. Kammer: u. Hofopernfängerin aus Wien, 


Arril beginnt, nimmt entgegen [4197] Ferdinand Jäger, vom K. K. Hofopern⸗Theater in Wien, 


= Heinrich u. Therese Vogl, Kgl. baier. Kammer⸗ u. Hofopernſänger a. München, 
Anna Hinz. Hedwig Reicher - Kindermann, orte Meger, Anna Sachse- Hofmeister, 
Vom I. April e. ab verlege ich meine E Julius Lieban, Carl Ress, Otto Schelper, Walther Wiegand 
höhere Töchterschule nebst Lehrerinnen-Seminar 
nach der Gartenstrasse 38, Ecke Agnesstrasse. 


vom Stadttbeater in Leipzig. 
Das Orcheſter: Die Symphonie⸗Capelle, vertarkt durch Mitglieder 
Anmeldungen für die neuen Curse nehme bis dahin wie bisher 
Agnesstrasse Nr. 2 entgegen. [3770 


des Leipziger Theater⸗Orcheſters. 
Bertha Münster, geb. Rohr. 


Höhere Töchterschule, Tauenzienstr. 72b. 


Der neue Cursus beginnt am 25. April. Anmeldungen für 25351 
5 


„Dirigent: Anton Seidl, Capellmeiſter des Leipziger Stadttheaters. 
Artiſt. Direction: Angelo Neumann, Operndirector des Leipziger Stadtheaters. 


Preiſe der Plätze für einen Cyclus (vier Abende): 


— . ————— Rrembentoge 5 (f. 4 Abd.) 120. 2. Rang, Balconn (f. 4 Abd.) 40. 
Höhere Töchterſchule Gartenstr. 43, part. e geen: eee n © 20 

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich la 15 W 2-4 Uhr Penner ge 5 - &0. a Balcon 5 55 7 1 : 12 
entgegen. 16084] Marie ende. 1. Nangloge „ OA Bollesie- en 


4 

Proſceniumloge 2. Rang »4 = 48. 

Die Billet Ausgabe hat die Königl. Hofs Mufilalien: Handlung Bote 
Bock, Berlin, Leipzigerſtraße 37, gütigſt übernommen, wohin alle 
bezüglichen Anmeldungen zu richten find. 

Auswärligen Beſtellern werden gegen Franco⸗Einſendung des entſpre⸗ 
chenden Betrages die Billets zugeſandt. 4187 

Die Ausgabe der Billets für je einen Cyelus beginnt 
Sonnabend, den 19. März. 


Musik-Institut, Gartenstr. 32 b, part. 


Am I. April beginnen neue Curse für Anfänger u. Vorgeschrittene. 
Anmeldungen täglich von 12—5 Uhr. Vorsteherin Luele Menzel. 


Kindergärten Verein. 
Anfang April beginnt ein Curſus im 4198] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Mittheilungen durch Frau Laßwitz, Gr. Feldſtraße 8, II. 
Der Vorſtand. 


C. Winderlioh’s ER 
Privat-Enabensohule u. Pensionat. | Stettin -Breslauer Dampf- 
Schleppschifffahrt. 


richt, vor ügliche Schülerbibliothek, Aufnahme jederzeit. Beginn des Sommer⸗ 
balbjahrs den 1. April. i 5016] 
Neuſſen⸗Ohle (G. Radeg.) 37b, II. = Die Stettiner Lenin bingen feinen ier Leet 
3 a n ettin beginn nnen urzem re regel- 
Anmeldungen neuer Schüler an mäßigen Fahrten u liegen Scllepptähne nach hier — 
den Stationen Croſſen, Tſchicherzig, Neuſalz, Glogau, 


für die Vorſchulllaſſen, ſowie für die Sexta, Quinta, Quarta meiner Privat: 
Lehr⸗Anſtalt nehme ich täglich entgegen und gewähre auf Wunſch Penſion. Steinau und M altſch zur Annahme von Gütern berelt. 
Anmeldungen von Abwärtsgütern nach Stettin, ſo⸗ 


[2926] Schulvorſteber Dr. Sehummel, Dominikanerplatz 2, 1. Et. 
wie den vorgenannten Statlonen, auch Frankfurt, Cüſtrin, 


Königliche Gewerbeſchule zu Brieg Schwedt nehme ich ſchon jetzt entgegen und verweiſe im 


Ne alf ule ohne Latein und te niſche Fachſchule). Uebrigen auf die allgemeinen Verſchlffungs⸗Bedingungen der 
( Die 5 — . — nunmehr N Anſtalt beginnt am 25ſten Oeſelſchaſt vom 1. Januar 1875, welche in meinem Comptoir 


April c. einen neuen Unterrichtscurſus. Die Nealſchule nimmt in ihre gratis zu haben find. [4978] 


unterſte Klaſſe Schüler auf, welche das Alter von 9 Jahren erreicht haben Die Agentur der Stettiner Dampf⸗ 
und ausreichende Elementarkenntniſſe beſitzen. Zur Aufnahme in die tech⸗ ‘ h 
Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


niſche Fachſchule iſt ein Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife 
Breslau. 


für die Ober⸗Secunda einer höheren Unterrichtsanſtalt erforderlich. Anmel⸗ 
Meyer H. Berliner. 


dungen nimmt entgegen der [3334] Director Noeggerath. 
Vorjaͤhrige 


Sonnenſchirme 


— I Fachschule für 
Mittweida. \yaschinen-Techniker! 
ergleichen mit e baben wir, um vor Beginn der Saiſon 
damit zu räumen, im Preiſe bedeutend berabgeſetzt. Zugleich machen wir 
darauf aufmerlfam, daß wir für das Moperniſiren und Beziehen älterer 
Schirme ſchon jetzt vollſtändig eingerichtet ſind. [3491] 


[er] 


= Sachsen. = 
m Aufnahme: 
yomnterzieht April u, October. 


Höhere Bürgerſchule zu Freiburg i. Schl. 


as neue Schuljahr beginnt Montag, den 2. Mai c. Anmeldungen 
neuer Schüler ſind an den Rector Dr. Meyer zu richten. Die Schule iſt 
zu Abgangsprüfungen a und den Nealſchulen l. N den 


und d 


entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellt, ſomit auch berechtigt, ihren Schülern 


ſchon nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Secunda Zeugniſſe d 

See Seen ir vn erdbeeren Keen Iruch & Locwy, 
uſtellen. 1 1 
burg l. Schl, den 8. Marz 1881. Sonnen- und Negenſchirm⸗Fabrik, 


Der Magiſtrat. [5024] 


* * * 
Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 25. April, die Prü⸗ 
fung der neu Aufzunebmenden findet am dieſem Tage, Vormittags 
9 Ubr, in dem Schulſaale ſtatt. Die Anſtalt iſt den entsprechenden 
Klaſſen (Sexta —Secunda) einer Realſchule 1. Ordnung gleichgeſtellt 
und gewährt die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt nach 
einjäbrigem erfolgreichen Beſuch der Secunda ohne Examen. 

Anmeldungen nimmt der Rector Steinvorth in ſeiner Wohnung 
entgegen; auch iſt derſelbe gern bereit, auswärtigen Eltern geeignete 
Penſionen nachzuweiſen. [4962] 

Das Curatori um. 


Tauentzienſtraße Nr. 17 a. 
Rother Adler zum Gölnischen Hof, 


Berlin C., Kurstrasse 38, 
altrenommirtes Hotel mittleren Ranges, 


nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Reichsban 
Zimmer von 2 Mk. an, kein Servis. 
Table d’höte 8 Uhr. Ahend-Bestaurant. 
Nürnberger Bier vom Fass. 
Bernhard Bülow. 


15017] 


Einem boden und gebeten reiſenden Publikum die ergebene 18 e, 
daß ich das ſeit Jahrzehnten zu Leobſchütz beſtehende 4 500 


Kachel’sche Hötel 


mit dem 1. Januar c. in Pacht genommen habe. Mein unausgeſetztes 
Beſtreben wird es fein, meine werthen Gäſte in jeder Beziehung 
zufrieden zu ſtellen. 


Leobſchütz, im Mar ıssı. 
Ernst Weichert, 


früher Otto Kachel. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule zu Grünberg i. Schl., 
Realſchule I. Ordn. nebſt Vorſchule. 
Aufnahmetermin für auswärtige Schüler Sonnabend, den 23. April. 
Penſionen werden nachgewieſen von [5067] 
Director H. Fritsche. 


in Nied. ⸗Briesnitz, Kr. Sagan. 


Ein neuer Unterrichts⸗Curſus beginnt am 25. April d. J. Mel⸗ 
dungen ſind zu richten an den 5031 Director Meyer. 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. Aux Caves de France. Bg, wisrsichte Bf. 


[4589] 
Beriehte | 


namen 
vertan | PATENTE den Feger drag be 


über 


Patent- sorgt C. KESSEL. ER, Civiling.u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen 


Holländische Kaffee-Lagerei. 


Sreslan, Carlsſtraße Nr. 12, 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft BE 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. [4710] 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſaͤckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee Lager. 


C. W. Lochmann, 


Möbel- und Decorationg-Geſchäft, 
Zwingerplatz Nr. 1 und 2. 


Meine Läger find jetzt auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und 
empfehle ich dieſelben den geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung 
ſtrengſter Reellität bei billigſten Preiſen. [4983] 
Zeichnungen und Anſchläge bereitwilligft. 


Für Thonwaaren und Ziegelei Industrie. 
Neue Fabrikanlagen und ae ee e Einrichtungen für alle 
weige der lünſtlichen Thon⸗, Porzellan⸗, Steingut⸗ u. Steinzeugröhren, 
bonöfen, Fließen u. Trottoirſteine, farbige Rohbau⸗ Verblender, Voll⸗ 
und Hoblziegelſteine, Terra-Eotta, Falzdach⸗ und Maſchinendachziegel 
und Ziegelei⸗Induſtrie mit neueſten, beiten und probateſten Maſchinen⸗ 
Betriebs⸗Einrichtungen bei rationellſter Manipulation. Continuirliche Brenn⸗ 
objecte, praltiſche Verbeſſerungen des Brennbetriebes bei runden Etagen ⸗, 
lammen⸗, Ringofen, Schacht⸗ und Gasöfen werden unter Garantie ſicherer 
eiſtung und probegleicher Fabrikat⸗Erfolge bei feſtem Schluſſe übernommen 
und probat durchgeführt. Auch wird die techn. Direction derlei Fabriken 
übernommen. Kr 
Vorzügliche Maſchinen für Hand- und Dampfbetrieb werden fpeetell 
fachlich und probat ſicher für die verſchiedenen Materialien und alle Aweige 
der keramiſchen Induſtrie aus den renommirteſſen deutichen und franzöſiſchen 
Maſchinenfabriken empfohlen und dilligſt erſtellt. 
Näheres im Circuſar. Franco⸗Zuſchriften. 
Th. J. Brandenburger, 
techn. Director, Special⸗Techniker für Thonwaaren⸗Induſtrie, 
Hainſtadt, Poſt Großſteinheim a. M. (Heſſen). 


Ska 


r RR RE EIEREE wre en a Te er en 


3 300K 8 


I Handelsmarke, 


7 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


[1042] 


NAEH-GARN ;; 


it das EHREN-DIPLOM E. 
zuf der Weil lung WIEN 1873 
und die GOLDENER MEDAILLH PARIS 1878, 
BANN ** 


n ep ee ee 


Eine glarmirende Krankheit, mit welcher 
vielzählige Völkerklaſſen behaftet find, 


„Die Krankheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten des Magens an; 
jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie den ganzen Körper, ſowie die Nieren 
und Leber, überhaupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende Griftenz, 
und nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die Krankheit felbit ih 
oft von den Patienten mißberftanden. Wenn jedoch der Patient ſich ſelbſt 
fragt, dann wird er in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen, wo und welches 
ſein Leiden iſt. Fragen: Habe ich Schmerzen, babe ich Drücken, Schwierigkeiten 
beim Athmen nach den Mahlzeiten? Habe Er ſchweres Gefühl begleitet mit 
Schwindel? Haben die Augen einen gelblichen Anflug? Iſt auch ein dicker 
Schleim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachen vorhanden, 
begleitet mit einem üblen Geſchmack im Munde? . die Zunge belegt? 
Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken? Iſt es ein Gefühl von 
Füllung der rechten Seite, als ob die Leber ſich vergrößern möchte? Iſt es 
eine Mattigkeit oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade 
Stellung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtark gefärbt, 
verbunden mit einem Satz, erſichtlich beim Stebenlaſſen in dem Gefäße? 
Iſt nach Einnahme der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches 
und Auſſtoßen verbunden? Iſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden ? 
Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer vor, aber fie quälen 
den Leidenden eine Zeit lang und ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Krankheit. 2 a a 
Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben, fo verurſacht 
fie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten 
Zeit erzeugt ſie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ausſebender Farbe; 
die Hände und Füße werden ſtets mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. 
Wie die Leber nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumaliſche 
er gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos gegen dieſe 
quälende Kranlhei g 
Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch gleich im 
Anfange ihrer Entſtedung bebandelt wird. Der Appetit kehrt alsdann wieder 
zurüd, und die Verdauungsorgane verrichten ihre nötbigen Functionen. 
Dieſe Krankbeit heißt Leberleiden, und iſt das einzige und ſicherſte Mittel 
der Shaker⸗Extract, eine vegetabiliſche Zubereitung, erzeugt in Amerika für 
den Gigentbümer A. bite, Rew Jork, London und Frankfurt a. M. 
Dieſes Medicament trifft die Grundlage der Krankheit und vertreibt 
dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem. 4188 
Der Shaker-Extraot ist kein Geheimmittel, auf jedem Fläschchen sind 
die Bestandthelle genau angegeben, welche vor dem deutschen General- 
Consul in New-York eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Atteste können 
von untenstehenden Depositalres bezogen werden. 
De ots: Berlin: Victoria⸗Apotheke, Friedrichstr. 19; Einhorn⸗Apolheke, 
5 Kurſtr. 34/5; Strauß ⸗Apothele, Stralauerſtr. 47; Breslau: 
H. Mertzbaus, en gros; Bunzlau: Störmer, Apolbeker; Freistadt I. Sohl.: 
. Müller, Apotheker; Gr.-Strehlitz: J. Rieſenfeld, Apotheker; Llebenthal: 
„Weiſe, Apotheker; l.öwenberg: Hanke, Apotheker; Nikolai: R. Jungfer, 
Apotbeker; Oels: P. Oelkrug, Apotheker; Oppeln: Löwen⸗Apotbeke; Ostritz: 
Geriſcher, Apotheker; Posen: Rothe Apotheke; Primkenau: Hof⸗Avotheke; 
Ratibor: W. Henning, Apotbeker; Rauden: H. Fleiſcher, Apotheter: Rybnik: 
B. Meuſel, Apotheker; Sohweldnitz: H. Baudoſſche Apotheke: Stroppen: F. 
ammann, Apotbeker; Templin: E. Zühl, Apotheker; Vandsburg : G. Kaſten, 
otbeter; Waldenburg: J. Bod, Apotbeker; Wittstock: U. Lindenberg, 
Apotheker — und in über 200 anderen Apotheken. 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und allen sonstigen 
Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. 

Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämiengeschäften, 

Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domieilirung. 5 

Belehnung börsengängiger Effecten. j 2 

Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden · Coupons, Besorgung neuer 
Couponsbogen, Nachsehen der Wer ete. 


1650 


Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verband. 
„Vom 1. März d. J. ab kommen für die im rubricirten Verbande nach dem 
Tädtiſchen Central⸗Viehbofe bei Station Friedrichsberg der Berliner 
Ringbahn beſtimmten Viehtrausporte (excl. Pferde) in Einzelſendungen und 
Wagenladungen die für Station Berlin geltenden Frachlſätze unter Zu⸗ 
ſchlag einer Ueberfuhrgebühr von 7,20 Mark pro Wagen, welcher Betrag 
auch für balbe Wagenladungen und Einzelviehſendungen voll zu erheben 
iſt, zur Anwendung. 5063 
Für die auf dem Viehbofe zur Entladung kommenden Wagen beträgt 
die Desinfectionsgebübr Sa, 
2 Mark für einen einbödigen Wagen, 
3 Mark für einen Etagewagen. 
Breslau, den 7. März 188 


Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn 


Namens der Verbands⸗Verwaltungen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung don reinem geliebten Kies und zwar: 600 ebm bei 
Hammer, 1200 obm bei Tworkau, 1200 ebm bei Bauerwitz, 500 cbm in 
Rybnik, 500 ebm in Nicolai, 500 ebm bei Raſſelwitz oder Steubendorf, ſoll 
in öffentlicher Submifjion vergeben werden. ; [4970] 

Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift „Offerte zur Lieferung von Kies 
verſehen, find 

bis zum 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
portofrei einzuſenden. Die freie Auswahl unter den Submittenten wird 
vorbebalten. . ‘ 

Die fpeciellen Bedingungen können bier eingefehen oder gegen Erſtat⸗ 
tung von 50 Pf. Copialien bezogen werden. 

Ratibor, den 9. März 188 


Königliches Eisenbahn ⸗Betriebsamt. 
Schleſiſche Boden Credit Actien⸗Banl. 


ungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfre 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 1 

bank - und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: 
1 Ein Zehntel Procent. um 

Auskunft und Bath betreffs Capital-Anlage u. Effecten-Speculation in unseren 

Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe. — „Börsen- 

Wochenbericht“ sowie „tägliches Coursblatt über Zeit- und Prämlenschlüsse*. — 

epeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. [5019] 

Breslau, den 11. März 1881. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Zum Purimfeſte 


empfiehlt eine großartige Auswahl echt polniſcher Brotkuchen von 
nur reinem Valparaiſo⸗Honig, gewürzreich und mit verſchiedener Füllung, 
wie auch den berühmten Deutſchen Reichs kuchen. 14974] 


E. Ehrenhaus, Conditorei u. Honigkuchen-Fabrik, 
16. Graupenſtraße 16. 


Beſtellungen 


auf Polniſch⸗Liſſaer Kuchen, Pflaumenmus, Käſe und andere gefüllte 


auskuchen, Dizd. 1 M., echte Sieften, gefüllte Rapfkuchen und ſchwere 
andeltorten bittet rechtzeitig zugehen zu laſſen D. OD. 


Zum Purim-Feste 


empfiehlt [2729] 
ff. poln. Brotkuchen in belannter Güte 
Joh. Gottl. Berger, Honigkuchenfabrik, Ohlauerſtr. 54. 


Die Berliner 


Plätteiſen⸗Fabrik 


von 
Franz Goellrich, 


atus am 28. Februar 1881. 
Kaſſen⸗ u. Wechſel⸗Beſtände — 1 e Rml. 2,495,002. 78. Berlin C. Wallſtraße Nr. 11, 
Effecten nach § 40 des Statuts. uni 549,022. 46. verſendet anerkannt ſauber und ſolide gearbeitete Plätteiſen einzeln per Poſt 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehnne 4.04.» „ 41,114,375. 58, unter Nachnahme zu folgenden Preiſen: 15045] 
Kündbare r TR „ 285,623. 35 Nr.: 9 2% 34 „4, % 5 
Darlehne an Communen und Corporationen 4 240,125. —. | Sohlenlänge: 13% 15% 18 2 21. 22 22% 24 244 Ctm. 
— Dariehne e 5 151,182. 10.| Preis: 2,75 300 3,25 3,50 3,75 4.00 4, 4,50 4,7 Mt. 
Grundſtück⸗Conto: Beſte geſchmiedete Bolzen dazu per Kilo 35 Pf. 
ann . 275,000. —. 4 E 
er Bene . PR 108,479. 39. „ 383,479. 39. Verpackung in 1 Kiſte per Eiſen 25 Pf. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern. 15 615,135. 85. 8 eee. g 
Verſchiedene Activa %444 ib 303,001. 91. Rind ök If — h N 
n Rmk. 48,036,948. 42 sp 6 2180 R 
assiva, 
Aktien, Capital⸗Cont z . . Rmk. 7,500 900. — (Corned beel) 
gel: W er im 28 W 7 9 OO 5 von der 2901] 
nzulöſende Coupons und Dividendenſcheine A 4 5 N 5 
Hypotbekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 115,523. 10. F airbank Canning Co. { 
Crevitoren im Conto⸗Correenn . 75 12,981. 49. 74 
Verſchiedene Paſſiv au. 75 286,528. 05. Chicago 9 
Rmk. 48,036,948. 42. in Blechdoſen 2, 4, 6 N 
zu 2, 4, 6 und 14 Pfd., empfing | 
Breslau, den 9. — 2 5 e 15050 friſche Sendung in bekannter vorzügliche Oualität 


— t ——ũ—u— — — — 


ypothekariſche Darlehne 


auf Dominien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 
im guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Preiswerthestes 
Renten- Papier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Nentenpapferen ſind 


6% Gentralhötelprioritäten 


die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank depo- 
12 05 ange Unterlage. Werden jährlich mit 110 N 
gelooft. 

etziger Cours 92% Bedeutende Steigerung unaus⸗ 
bleich ze een 


1657 


MATICO-INJECTION 
GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


00 Ausſchlleßlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 
. Sr 518 e ue hat dieſe Injection in 
wenigen Jatren einen allgemeinen Ruf erlangt. 


Diefelbe kurtrt in kurzer Zelt die hart 
nackigſten Sonorrhden ! 9 

\ eb ld {ft mit der Unterfi alt & Cie 

FR er ee en eglerung 


Tenn in des geiferen Auster. 


J In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apothele. 0 


Vom 9. März cr. ab offerire ich aus meinen 


Haaſeler Graukalk⸗Brennereien, Kr. Jauer, 


täglich friſchgebrannten Bau⸗ und Ackerkalk in bekannter Qualität zu 
ſoliden Preiſen. . a 

Gefl. Aufträge werden in meinem Comptoir, Nikolai⸗Stadtgraben 
Nr. 26, oder in den Brennereien ſelbſt entgegengenommen. [2520] 


Paul Reimann, Breslau. 


[1040] 


und hält Wiederverkäufern empfohlen das 


General-Depöt für Schleſien: 
Alwin Eberhardt, 
Breslau, 


— — N 

edaille in 
empfiehlt [1039] N 

Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, EBE 
rühbeetfenſter, 5 bis 8 Marl, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


I Walzeiſentraͤger, I 


beſtaſſortirtes Lager, bis 12 Mtr. lang, offerire ab meinem Lager oder ab 
Werk zu Original⸗Hüttenpreiſen, ebenſo Bauſchienen und Säulen und ſtehe 
mit Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Berechnungen gern koſtenfrei zu Dienſten. 


Siegmund Landsberger, Breslau, 
13750 Comptoir: Neuſcheſtraße 45. 
Iaagbalken in allen Profilen, gubeiferne Säulen, 10 J 
Eiſenhahnſchienen m Basunsden, Grubenſchienen 


Geleiſe⸗Anlagen find ſtets Jul und liefert billigſt 


J. Lindau, vormals Julius Wiedemann, 


Breslau, Neuſcheſtraße 46. [2044] 


= . 
Der bene Rebolter nützt nichts, 
wenn man nicht trifft. 
um damit ein guter Schlze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 


dei Raftatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe 


eng 


geliefert werden. € ol as Dngenb zu 41. um 
zu. 4 . Die Munitiongerſparniß zahlt bald die Ans 
gegen Nachnahme oder Voraus belaßzlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleitet. 


[sort] 


— c u Un Le 
Kaffee-Lager, Thee-Miederlage 


Otto ROelofs & Zoonen, 


Amsterdam. 


Lager Teltower Rübchen. 


Feinsten Astrachaner Caviar, Neunaugen, Sardines à Phulle, Spickgänse, 
Braunschweiger und Gotha”r Cervelatwurst, Corned-Beef, Fleisohextract, 
Conserven, Benedictiner wnd andere echte Liqueure, Punsch- Essenzen 
renomm, Firmen, Maroccaner Datteln, Suitanfeigen, Nüsse, 
Rosinen, Schaalmandeln, Apfelsinen, englische Biscuits, Maronen, Catharin.- 
Pflaumen, Suchard-Neufchatel- und Dresdener Chocoladen. 


2 9 — 


"MARK 
Br 


Mineralbrunnen-Niederlage. 
eee bun UOABEMIE]LO]0N) 


5 


188 ler Obersalzbrunnen und Biliner Sanerbrunkek: 
Marienbader, Egerbrunnen ete, erwartend. 


Hermann Straka, zunzoisenen freuz. 


zum goldenen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


— — — — 


Amtlicher Heilbericht 
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei 
chronischem Magenlelden, 5 Brust- un 

Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei — 


entkräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hofs Malertractbrauerei und 
Malzpräparaten⸗Fabrik von Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 2923 
Das Jobann Hoff'ſche Malzertract-Gefunpheitsbier und die Malz: 
Geſundheits⸗Cbocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 
gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen ſich für Recondalescenten, dann 
für an. Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diatetiſche Stärkungsmittel, 
und iſt die Malz⸗Chocolade als beilſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer 
als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war über⸗ 
dies den damit betheilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr 
beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß biermit beſcheinigt 
wird. Agram, am 26. November 1878. Spital⸗ Chefarzt Dr. 
Iſchitz, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Abth.⸗Chefarit. 


Johann Hoff's Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Bruft u. Magen: 
leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei 
Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem % Tafel 
Ae Maaneer binzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 

3 FI. /. . 


r 


Concentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit 8 Fl. 3, 1%, 1 M. 


Malz ⸗Geſundheits⸗Chocolade zur Stärkung als Mitgebraud bei 
dem Malzextract⸗Geſundbeitsbier & Pfd. 3%, auch 2% M. 


Eiſen⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht Gelbſucht und 
ſonſtiger Blutkrankbeit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
à Pfd. 5, auch 4 M. 


1—— — —— RERNEERE LARLALGE EUER IR ERSERIE RO. LER, 
Bruſt⸗Malzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), & Beutel 
80 Pf. und 40 Pf. 


— u— — — —— ELLE EEE. 
Malz⸗Cbocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen: 
der Muttermilch, à Schachtel 1 M. 


„ — . 
Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, 
Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stück 2% M 
Mahpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 
Wachstbum des Hauptbaars, pr. Flac. 1% M. 


—A ; — — — 8 
Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr, 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Manklewiez, Linsen, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schöpke, 
| Bawitsch. 


Flügel, Pianinos und Harmoniums 


aus den gel, Piani in der 


Perm. Ind.-Ausstellung, Rin 


5003 


917, 1.€ 


) 
t. 


Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 


Aeg issued pon gseh 


Großer 


Tapeten Ausverkauf. 


. 12780] 


Dlücherplag 14 (neben der alten Büro. 


Dampf-Maschinen, 


1—50 Pferdekraft, 
transportabel und ſtationär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtrucſion mit 


Tleld'den Keſſel, 


Specialität von [1038 


Kauty 


in Breslau, 
an und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 
Einrichtung von Mahl: und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


res 
Maſchinen⸗Fabrik, 


Trauben- 


8 
5 : 


‚eingetragen 


Concursverfahren. 

In dem Concurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [4996] 
Julius Hannack 
in gleicher Firma zu Breslau iſt zur 
Prüfung der vachträglich angemel⸗ 

deten Forderungen Termin 
auf den 19. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stockes anberaumt. 5 
Im obigen Termine ſoll gleichzeitig 
über einen, vom Gemeinſchuldner ge⸗ 


ſtellten, in der Gerichtsſchreiberei XVII 


zur Einſicht ausliegenden Unter⸗ 
ſtützungsantrag verhandelt werden, 
wozu die Gläubiger hiermit vorge⸗ 
laden werden. 

Breslau, den 3. März 1881. 
Nemig, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wurſtfabrikanten Paul 
Kühndel gehörige Grundſtück Nr. 39 
Ohlauerſtraße hier, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
der inneren Stadt Band 29 Blatt 9, 
deſſen der Grundſtener nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 1 Ar 63 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3600 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 4. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
a Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 17 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


N ehen werden. 


e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu mann 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine und 

vor Erlaß des a suehen 
9 


zumelden. 4 


Breslau, den 5. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 16 die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma: 

„Ebstein und Königsberger“ 
vermerkt ſteht, iſt beute in Colonne 4 
worden: 

Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt. 
Das von derſelben betriebene Han⸗ 
delsgeſchäft bat der Kaufmann 
Nathan Königsberger allein über⸗ 
nommen, und iſt daſſelbe in Folge 
deſſen unter Nr. 125 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen worden. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden: 7 

ol. 1. Laufende Nr. 125 (Vergl. 

Nr. 16 des Geſellſchaftsregiſters), 
Col. 2. Bezeichnung des Firma⸗ 

nbabers: Kaufmann Nathan 
onigsberger zu Ober⸗Glogau, 

Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 


Coſel, N 
Col. 4. Bezeichnung der Firma: 
„N. Königsberger“, 
Col. 5. Beit der Eintragung: 
Eingetragen auf Verfügung vom 
7. März 1881 am 9. März 1881. 
Coſel, den 9. März 1881. 74968 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Die den Bauergutsbeſitzer Franz 
und Franziska Malcherek'ſchen Ehe⸗ 


leuten gehörige Bauerſtelle Nr. 47 


Reinſchdorf, wird im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zwecke der erg 
vollſtreckung 496 
am 9. Juni 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 23 
im Gerichtsgebäude dierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt veranlagt: 
a) zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammifläche von 24 Hect. 28 Ar 
40 Quadratmeter 92 einem 
Reinertrage von 203,29 Thlr.: 
b) 175 Gebäudeſteuer mit einem 
utzungswerthe von 174 Mark. 
ie Bietungscaution beträgt 2874 
Mark 48 Pf. 
Coſel, den 22. Februar 1881. 
Königl. e Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Eine Krämerei 


it in einem lebhaften Dorfe (Fabrik⸗ 
Ort), 7 Stunde von der Bahnſtation, 
bei billiger Miethe und unter ſehr 
vortheilhaften 8 verän⸗ 
We A en. 2865 

uskunft ertbei 
Bernhard PA 


Königsplatz Nr. 4. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Häusler Anton Haniſch 
aus Hartau gehörigen Grundftüde 
Nr. 118 und 121 Hartau ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 12. Mai 1881, 
Nachmittags 3% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
an Ort und Stelle auf vorgenannten 

Grundſtücken verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 118 Hartau 
gehören 2 Hektar 32 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 23 Mark 67 Pf., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
48 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtück Nr. 121 Hartau 

ehören 74 Ar 60 Quadratmeter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 8 Mark 
76 Pf. veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 115 Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
ma haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung ſpäteſtens im Ter⸗ 
min zur Ertheilung des Zuſchlages 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird g 4976] 
am 13. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, verkündet werden. 
Reinerz, den 5. Marz 1881. 


(gez.) Göde. 


Bekanntmachung. 

In unferem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der Firma 14975] 
Vorschuss-Verein 
zu Gross - Strehlitz, 
eingetragene Genossenschaft, 

nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Colonne 4. 
In den Vorſtand ſind gewäblt, und 
wird derſelbe nunmehr gebildet durch: 
a. den Vorſitzenden: Uhrmacher 
Eduard Dowerg; 
b. deſſen Stellvertreter: Amts ⸗Ge⸗ 
richtsrath Heinrich Herden; 
o. den Schriftführer und Controleur: 
Buchbalter Benjamin Bardtke; 
d. den Rendanten: Kaufmann Da⸗ 
vid Creutzberger, ſämmtlich zu 
Groß ⸗Streblitz. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
2. Mär; am 3. März 1881. 
Groß ⸗Strehlitz, den 2. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Bukownica be⸗ 
legene, im Grundbuche deſſelben unter 
Nr. 2 eingetragene, dem Joſeph 
Jankowiak gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen deſſelben 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
Flachen ⸗ Inhalte von 52 ha 83 a 
70 am der Grundſtener unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 146,94 Thlr. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe bon 138 M. veranlagt iſt, ſoll 
in nothwendiger Subhaſtation im 
Wege der Zmangsbollitredung 
am Dinstag, den 17. Mai 1881, 

Nachmittags um 3 Uhr, 
im Schulzenhauſe zu Bukownica ver⸗ 
ſteigert werden. 4653 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem 
auf Mittwoch, den 18. Mai 1881, 

Mittags um 12 Uhr, 

im bieſigen Geſchäftslocale anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 


werden. 
Schüldberg, den 24. Februar 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein kleines recht lebhaftes 
Galanterie⸗, Kurz u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft 


in einer ſehr verkehrsreichen Garniſon⸗ 
und Fabrikſtadt Oberſchleſiens, iſt mit 
geringen Mitteln günſtig zu über 
nehmen. Mietbe gering, Anzahlung 
1000 bis 1500 Thaler. 

Selbſtkäufer belieben Offerten unter 
Chiffre A. 4 an die Exped. der 
Brebl. Ztg. zu richten. (5020 


Per 15. Juni a. c. oder eher 
ein Colonial ⸗Waaren⸗ und 
Cigarren ⸗Geſchäft nebſt Aus- 
ſchank, in beſter Lage Breslaus 
N Umſaß ca. 140,000 

ark ohne chleuderpreiſe. 
Mietbscontract 5% Jahr. Dazu 
nötbig 5:—6000 Thlr. Reflect. 
bauptpoſtl. M. G. 10. 2781] 


Geſchäfts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Ein lueratives Geſchäft, am liebſten 
Leinen⸗, Tuch⸗, Weiß⸗, Woll⸗ oder 
Poſamentierwaaren⸗Branche in Bres⸗ 
lau oder in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter R. O. 
Briefk. der Breslauer Ztg. 


n den loſung 
2827] 1 Briefk. der Bresl. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau im ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſe ſollen nachſtehende Mate⸗ 
rialien im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden: 965 

a. 1140 Mille gutgebrannte 
Mauerziegeln, 

b. 340 Mille beſonders ſcharf 
3 Mauerziegeln, 

ce. 50 Mille hart gebrannte 
Klinker, 

d. 3200 Stück gut agree 
50 om lange, hohle Sims⸗ 
80 eln, 

15 er 3 a een 

f chm gelöſchten oberſchle⸗ 

ſiſchen Kalkes, 
g. 150 chm gelöſchten böhmiſchen 


Kalkes, 
h. 1770 obm Mauerſand. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den Bedingungen für die einzelnen 
Lieferungen normirten Bietungs⸗Cau⸗ 
tionen beizufügen, ſind 0 
bis Freitag, den 18. März c., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Bedingungen liegen in der Bau⸗ 
Jnſpection H 0. Eliſabethäuſer, 2te 
Etage, Zimmer Nr. 43, zur gefälligen 
Einſicht aus. 

Breslau, den 9. März 1881. 
Die Stadt-Bau-Deputation, 


Große Wein⸗Auction! 


Dinstag, den 15. März, Vorm. 
von 10 Ubr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part., gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: 


ein bedeutendes Weinlager von 


circa 3800 Flaſchen, unt. denen 
ſich mediz Tokayer und ſüße 
Ober⸗Ungar in ½ Fl., verſchied. 
Noth- und NMheinweine, Port- 
wein, Cognac, Arae, Rum und 
4 Sorten Champagner befinden. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
WMuction. 


Mittwoch, den 16. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden 

einplüſchſopha, zwei Fauteuils, 
ſechs Stühle, Tiſch, einen Spie⸗ 
gel, zwei Garderoben ⸗ und 
wei Bücherſchränke, zwei 

Bureaur, zwei Schreibtiſche, 
einen Negulator, einen großen 
echten Teppich, mehrere Oel⸗ 

emälde, einfache Möbel, ſechs 

tück neue Bettſtellen und 


um 11 Uhr: 
ute 


zwei eiſerne gebr. 


Geldſchränke. 


Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Preussische 
Hypotheken -Actien- 
Bank. 


Die am 1. April: 1881 fälligen 
Pfandbrief-Coupons werden vom 
15. März a, or. ab ven uns eingelöst. 

Breslau, im März 1881. [5054] 


Gebr. Guttentag. 


Oberschlesisehe Bank 
für Handel und Industrie 
in Beuthen Ob.-Sehl. 

Die Actionäre dieser Bank werden 
hierdurch zu der 

9. ordentlichen 

General- Versammlung 
auf Sonnabend, den 2. April 1881, 
Mittags 12 Uhr, in das Gebäude der 
Bank zu Beuthen 08. eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Gegenstände: 

1) Entgegennahme des Geschäfts- 

Berichtes. 

2) Vorlegung der Jahresrechnung 
und Bilanz, sowie Beschluss- 
fassung über die Gewinn-Ver- 
theilung und Ertheilung der 
Entlastung für den Aufsichts- 
rath und die Direction. 

3) Neuwahl Aufsichtsraths 
nach $ 17 der Statuten. 

Diejenigen Actionäre, welche der 
General- Versammlung beiwohnen 
wollen, haben ihre Actien bis zum 
26. März 1881 
an der Kasse der Bank In Beuthen 0S,, 
bei der Breslauer Disconto - Bank, 

Friedenthal & Co. in Breslau, 
bei der Deutschen Bank in Berlin 
gegen Empfangnahme von Legiti- 
mationskarten nach 5 32 des Statuts 
zu hinterlegen. 

Mit den Actien sind zwei mit der 
Namensunterschrift des Actionärs 
versehene Nummern-Verzeichnisse 
einzureichen, von denen das eine 
als Depositionsehein zurückgegeben 
wird. 5040 

Beuthen 08., den 10. März 1881, 

Der Aufsichtsrath 
der Oberschlesischen Bank für Handel 
und Industrie. 

Fedor Graf zu Solms-Rösa, 


in Eolonial- und Farbewaaren- 
Geſchäft mit Korn⸗ u. Liqueurs 
Verkauf iſt an einen zahlungsfabigen 
Käufer 0 7 zu verk. Tages⸗ 
140 M. . unter A. B. 9 

. 12727 


4986 


des 


Bernhard 
Cohn, 


Tf ff 
— 


Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße. 


Glas⸗ und 
Porzellan⸗Lager, 


[5035 
Großes Magazin für Ausſtattungen, Hotel⸗ und Neſtaurattons⸗ 


Ein Gut in Pommern, 1600 
Morgen Areal, guter Boden, ſchulden⸗ 
frei, mit completem Inventar, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Preis 54,000 M. Anzah⸗ 
lung kann auch in Hypotheken geleiſtet 
werden. [5001] 
Ein ſchuldenfreies Gütchen 
von 96 Morgen, beſter Weizen: und 
Roggenboden, % Stunden per Bahn 
von Breslau, lebendes ſo wie todtes 
Inventar vollſtändig, iſt für 33,000 
Mark zu verkaufen. f 
Ein herrſchaftliches Haus mit 
prächtigem Garten, in der Nähe der 
Gartenſtraße, iſt bei geregeltem Hypo: 
thekenſtand und bedeutendem Ueber⸗ 
ſchuß für 100,000 Mark zu verkaufen. 
Amablung nach Uebereinkommen. 
Ein ſchuldenfreies Haus in 
der Nähe des Ringes ift wegen Do: 
mieilwechſel für 75,000 Mark zu bers 
kaufen. Hypotheken werden in Zah⸗ 
lungg genommen. Reſtkaufgeld be 


feſtig 

Nur Selbstläufer erfabren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Ubr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, Parterre. 


Guts⸗Verpachtung. 

Das dem Herrn Grafen Wilhelm 
Magnis gehörige, in der Grafſchaft 
Glatz gelegene Rittergut Nothwal⸗ 
tersdorf nebſt dem Waldhof Vor⸗ 
werk in Eckersdorf ſoll vom 1. Juli 
d. 7 ab auf weitere 15 Jahre bers 
pachtet werden. Zu der Pachtung 
gehören circa 890 Morgen nutzbare 
Fläche und ſind an 60,000 Mk. Ver⸗ 
mögen dazu erforderlich. Die Beſich⸗ 
tigung des Pachtgutes kann jederzeit 
mit Erlaubniß des Unterzeichneten 
erfolgen, von wo aus auch die nähe⸗ 
ren Beſtimmungen für die Verpach⸗ 
tungen auf perfönlihe Vorſtellung 
ertheilt werden. 49771 

Eckersdorf, Kreis Neurode, 


den 11. März 1881. 
v. Kujawa, 
Bevollmächtigter. 


Eine Villa? 


in Scheitnig mit 4 Morgen großem 
Garten, Stallung, Wagenremiſe und 
Wirtbſchaftsgebäuden bei günftigen 
Bedingungen zu verkaufen durch 

J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4, 2. Et. 


Villa 


in Scheitnig mit 15 bewobndaren 
Räumen nebit Zubehör, Stallung, 
Wagenremiſe, Waſſerleitung ꝛc., iſt mit 
Mobiliar zu vermielhen, ebent. auch 
zu verkaufen. Offerten unter B. M. 51 
e 


in cautiongfäh., kinderloſes Che 
paar ſucht, gleichviel wo, ein 
Hotel zu pachten. Offerten werden 
gebeten unter T. 45 an die Erp. der 
Bresl. Big. zu richten. [4964] 


Eine Fabrik ag 
(Bedarfsartikel) im beit. Betr., mit 
gut. Kundſch., in der ſchönſt. Gegend 
Sch leſiens (Bad), Bahnſtation, m. ca. 
2 Mg. Gartenland, iſt eingetr. Ver⸗ 
bälte. wegen ſofort unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. [5011] 

Agenten verb. Off. u. D. 844 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, zu richten. 


Hotel⸗Verkauf. “ug 

Ein Hotel mit freguentem Fremden⸗ 
verkehr, in einer Kreis⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt Oberſchleſiens von 15,000 
Einwohnern, iſt mit 12 vollſtändig 
eingerichteten Fremdenzimmern, Bil⸗ 
lard und Speifefaal, Familienverbalt⸗ 
niſſe halber preiswürdig zu verkaufen. 
8 verbeten. Anzahlung 
&—12,000 M. Adreſſen unter Z. 
865 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Dblauerftzaße. eee, [5049] 


l Möbel I! 


in Spi 1 85 
Ilse ll 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kun ferſchniebetraße 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Ein große Partie herrſchaftliches 
Mobiliar, 1 Pianino, 

Marmor⸗Billard mit Zubebör, ver⸗ 
ſchiedene Gemälde, Regulator mit 
und obne Schlagwerk, mehrere gleich 
große Trumeaur find preiswertb zu 
erkaufen Ning 3, 1. Et. 28030 


Geſchäfts⸗ Verkehr! 


1 gutes] N 


Einrichtungen. 


welcher nur allein 


Partien eingetroffen, und offeriren wir denſelben in 


zu billigſtem Preiſe. 


Jacoby & 


Nuffſſcher Steppenkaſe, 


von uns importirt wird, iſt wieder in großen 


feinſter, reifer 29 


14769] 
Neumann, Breslau, Ring 45, 


General⸗Depoſiteure für das Deutſche Reich. 


2 — 5 für Breslau 


Carl Beyer, Taſchenſtraße. 

Anton Böhm, Ohlauerſtraße. 
Oskar Gießer, Junkernſtraße. 
Nud. Jahn, Tauenzienſtraße. 
E. Hubndorf, Schmiedebrücke. 


bei den Herren: 
Erichk Carl Schneider, Schweid.⸗Str. 
C. L. Sonnenberg, Bahnboſſtraße. 
Seinr. Schwarzer, Kloſterſtraße. 
Rob. Spiegel, Neue Taſchenſtraße. 
Th. Winkler, Junkernſtraße. 


Lebens ⸗Siqueur 


(Feinſter Kräuter 


verſchleimungen ein ſehr gutes 
Zu haben in Breslau bei: H. 


von Gebrüder Culmann in 
wirkt böchſt wohltbuend auf den Magen und die Eingeweide, vertreibt 
Koliken, Brechrubr, Diarrboe a ift 
itte 
1 Literflaſche (930 Gr.) M. 2,60, 2 Literflaſche (450 Gr) M. 1,50. 
Koffack, C. Schultz. Max Feige, Auguſt 


⸗Magen⸗Bitter 
ee (fal 


bei Magenleiden und Lungen⸗ 


Lichter, Ed. Fache, Franz Heiberger, Bruno Dziekan, A. Guſinde, 


P. Knauer. 


2065] 


Weitere Verkaufsſtellen werden errichtet und Agenten angeſtellt. 


Eucalyptus Mund-Essenz, 


ſicherſter Schutz gegen miasmatiſche Halsleiden jeder Art, 


Diphtheritis, vrämiirt Paris 1878. 


insbeſondere gegen 
[4889] 


Puritas-Mund-Seife 


zur bygieniſchen Pflege des Mundes u. Conſervirung der Zähne, ſchon im 
Jahre 1862 zu London mit der großen Preis⸗Medaille ausgezeichnet, von 


Dr. C. 


Depot in Breslau bei Plver & Co., Ohlaue 


M. Faber in Wien, k. mer. Leibzahnarzt. 


rſtraße 14, 


Wiederverkäufer erbalten entſprechenden Rabatt. 


ichen 


Militärs und anderen Dochgeehrten 


Fuhrwerksbeſitzern, überhaupt von Pferdes 
eſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fort⸗ 


meliorirte 


Ausſtellung ausgezeichnete, von 


Das mit hoher fürſtlicher Anertennung 
patentirte, von chemiſchen und thlierärzt⸗ 


Autoritäten begutachtete und em⸗ 


pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 


Königl. 
Bean, Sportsmen, Oekonomen, 
nhabern geſuchte, „concentrirte, 


ſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte 


eugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem 


Wege der 


ie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Flaſchen, 18 Mk., 
mpirie und Verbreitung. Prei 9 5 1 5 


eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 


General⸗Debit: Handlung 


in Breslau, am 


9 Mk., excl. Emballage; 1 


Eduard Gross 
rkt 42 


Neuma „ 


— . j m [5061] 
Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 


empfohlene 


Benrath, 


Bestitutions- Fluid. 


Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren, Breslau, 
Am Neumarkt Nr. 42, 
erſuche ich um baldgefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 


mel. Reſtitutions⸗ Fluid. 


Mit den früh 


er bezogenen Quantitäten habe ich 


ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 


Mit dem Original gleichlautend. 


— 

Papier 
für Wiederverkäufer: vn 
1 Rieß gutes Canzlei 3,50 M. 
1756 „Concept 240. « 
11 ie s Briefpap. 2,00 > 
1000 ſtarke Couverts. 2,80 
A. Goldberger, Reuſcheſtr. 13 


Tuche u. Bukskins 


in Reſten und vom Stück empſiehlt 
enorm billig [4234] 


Tuch⸗Ansſchnitt 
Julius Neumann, 
Carlsſtraße Nr. 49, 
nahe der Schweidnitzerſtraße. 


1 eleg. Stupflügel, 


kr. von J. G. Irmler, Pianinos, 
Möbel, Spiegel, Polſterſachen, Re⸗ 
gulator, Gardinen, Teppiche in 
roßer Auswahl, Möbelſtoff, ein 
gar ſ. Leuchter, div. Goldſachen, 
verk. Giebenhufenertr. 20. Dal. 
. ebenbufen . 0 

1 compl. Marmorbillard. [9222] 


Wirkl. Gelegeuheitskauf. 
8 des Lombardlagers.) 

old. Remontoir-Uhren 2 10 Thlr., 
Ührketten, Ringe, neue Regulator. 
a 6 bis 8 Thlr., einige wenig ge⸗ 
brauchte Nähmaſchinen. eue 
leinene Hand» und Tiſchtücher. 
[5056] E. Lenz, Neumarkt 12. 


Möbel , größte Auswahl, 


billigſte Pre ile 


Tauenzienſtr. 33. 
2920] Strauch. 
Eine Gartencolonnade 


mit feſtem Dach ſteht Muſeumsplatz 
r. 4 zum Verkauf. 2921] 


Wegen, Verzug ein Pianino von 

Poliſ., f. neu, gut. Ton, Ba I. 
Spielart, ſow. ein Rollbureau i. neh: 
billig Agnesſtraße 10, part. 2851] 


Joſten, Bürgermeiſter. 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Scrofulöse 


Augen, Haut⸗ u. Drüſenleiden beilt 
H. V. Springer, prakt. Arzt 

in Heinersdorf vei Friedland (Böhm.). 

Broſchüre gratis. (2852 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4931] 
Auch briefliek [1037] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankhelten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehsben durch den vom 
Staate approblrten Speolalarzt Dr. 
med. nn Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— ,. Veraltete u. 
vorzw. Fülle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Haut⸗ und 
Geſchlechtskraukheiten 
12898 jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fallen, 


] 
Impotenz, Pollutionen 
jernelle Schwäche zr. 


i U, ſicher und gewi 
ur: che Berg ſeubat. 
oder nachtheilige Folgen 


sub Garantie u. Discretion, 


Staueniraulheiten 


Dehnel, Nikelad fe 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 


A nden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


nden Monate la 
Damen füll Wochen dil ne 
volle und discrete Aufnahme bei Frau 
Stadſhebamme Handlos, Schweidnitz- 


| irn vr a 


Eine im Bubladı durcbaub lächtige 
Directriee 


Hoobfeinen, grau - und . 2 erneuter Abladung empfehle: 


Astrachaner sohrothe, süsse 5. 6 Bkeslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, en, Gi 


Carl Skiba, 


Gebirgs- 

R Sehweldnlizerstr. 15, ill rar, win led oer uno gien 6% Mast pro anno nm ei . Ari oo. 1. Sul zu verm. 13805] 

‚preofurken, E 5039) far die Reise unter onnfligen Benin bericht und einfaden Zeugnißabſchr seflanfr. 10) Wobn. von 4 Z., von 
effergurken, rich Schneider in bega, sungen ut ter T. 891 5042] erbeten sub H. 2925 an die Unnon: | Zeliingftr. 115 240 Thlr. ab u. Wohn. \ 
Weingurken, Kaiserl, Kgl. Hoflieferant, |." unnoncen- Groeniion non Mur |egn-Örbenition non Gaafenftein und | bon > Alm; nun Palin I PaanT 

Jederzeit eine oder biele Borfiohen saure Gurken, mm elf Noſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. | Sonler, Bredlan. eur. TEE 4 

guter, ma nahrbafter, warmer Suppe, feinen Fruchtessig Stellen-Anerbieten in junger Mann mit schöner] EMS” Ein udminiſtrator,2 Ober. Feber — ze 2 — 5 
tofeln mit Def diane 10 Pine e und Geſuch Hanpicrift, gleihyeitia bonn Bud» issen 1 Jeet wien 
\ alen mit Maſſer binnen 10 Minuten Pr. Haunanı? s Gewürzextracte uche. führung erlernt, ſucht unter beſcheid. an sfübrer, 3 Hof- Verwalter, 1 5 K 


m 0 Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Com 
4094] Junkernſtraße, N 1 1 t e T = Imperial D ſuche zum ſofortigen Antritt bei freier | ausw. ©: 2 — eee eee 6, Hi um 
ſchrägeüber der goldenen Gans, wm 0 Station im Hauſe. Offerten mit Ge⸗ 
Färberei, 0 . rangen, baltSanfprüchen, Heupnifen und Bar Zum 
a * 1 a r feinste Cataneser tograppie e [5047 Geſucht BE 


chemiſche Wäſcherei 
i mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in Sammet, 
Seide und Wolle, Tücher, Decken, 


in Orig.-Fässern und ausgepackt, 
feinsten, fetten, starken 


Räucherlachs, 


Berg-Apfelsinen, 


sowie wachsgelbe, schwere 


S. Löwy, 1 
Eine junge Dame, 


tüchtige Verkäuferin, 


von einer feinen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ein routinirter 
Beamter (Ober⸗Inſpector) für den Außendienſt zum fofortigen 939527 


. Gut dotirte, dauernde Stellung. 


Gardi Beben, Belimer, frischen, weissen, italienischen _ Garieü- Gitronen firm in der Buchführung und mit e 8 1.5530 8 nder woſſe, an 
ae SR Handſchube u Blumenkohl 8 e 10 8 45065 N Mafia A kus — — —— 
2 in Orig.-Körben und einzeln Sprot ten Weiß⸗ oder Poſamentierwaaren⸗Ge⸗ . = — 
| cinDfichlt von neuesten Zufuhren ch (alt. Gefälige Ofterten erbeten vie Zwei Cehrlin 2 
18 
0 alba aha mi Car I Joseph Räucherla ns, . "Slogan. Abe aus anſtändiger Familie mit mindeſtens Tertianer⸗Bildung, ſowie einen 
U 
atentaxen, ſowie 1 e ine gewandte Putzmacherin, Volontair 
und 1 Paar Geis A Bourgar de, Austern, if her re Bu ee en zur Ausbildung im Comptoir ſucht [5057] 
taz ©x. Beiüfrage Mr. 1ä.  |fofieferant, Sehuhbrücks . _ ""'glehsen gene. np WWaſche Fabrik 
agernd Striegau erbeten. 5 k. : um ir, 
Lager aller zeitgemässen Winter- Caviar. Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


Neue und ſchine 
Nähmaſchinen 
von 5.20 Thlr., 


Delicatessen und Südfrüchte. 


Das zu Bällen, Soirsen, Theater⸗ 
beſuchen ꝛc. weltberühmte uns 1700 
gewordene 5060] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Ein jung. Mädchen 
aus achtdar, Familie 


Ein junger Mann (Chriſt), [2865] 


peceriſt, 


der poln. Sprache mächtig, uch, ge⸗ 50 


Kö : erhalten gute Stellen 
Köchin. b. Fr. . Ring 2. 


tüchtige Köchinnen, welche ſelbſt⸗ 


( 5 7 (Waiſe), in ſämmtl darbeit „40 
Strick und . ß... 
Handſchuh⸗ Maſchinen, Kerle) IE im ya Bl. Are — elange⸗ Kaffee = 1,40u.1,60 s Gästen, Anl unter den RA Breslauer Zeitung. N 3 vr 8 
ieder eingetroffen un P Keys | ‚1,60 : eſche e nſprüchen in einem eunerinnen, Keliner, ardburſchen 
| von 15 0 empfiehlt das alleinige K Sein ee. . 29 0 [ Geſchaft, gleichviel welcher Branche, Ein Deſtillateur, (2847Jerbalten bei bobem rg 9 
Reue et 12 für Schleſien ſeit 1839 Handlung alle Sorten reinſchmeckend. Stellung. auch Materialiſt, moſaiſch, ſucht, Stellen bei Frau Becker, en 
‚Lewy, duard Gross Tit faumen fd. 0,25 + Befällige Offerten A. B. Doveln geftüßt auf aute Jeugnifie, Dan fert Arad 14. 129320 
in Breslau, am Neumarkt 42 Tafel dels un 0,20 dee D Finemen jung. Mann quier Sn 
i restau, am Neumarkt 42. Tafel⸗Reis . . Pfd. 20 ⸗ Zum baldigen Antritt ſuche ein 2 bildung wird in einer Prov.⸗Stadt 
— Zum Bohnern von Fussböden: ost derben 2 0 „ ehrenhaftes, gewecktes Mädchen Uns Bautechniker. eine Beprlingeftelle in en größ- 
n er Fertig. Bohner wachs, Be wit * 015 : 1755 "fe afkeein Mes Kur tfder A in „ 145 — Nut, f % 
en eiſe „36 „ der Bahnhof ⸗Reſtauration Sorgau, 12 ea SE TE 
eines 4 58 0,36 . auf einer reorganiſirten Gewerbeſchule 
gg r und 8 TR Vc. O, 10 8 10 Siellung iſt durchaus 120 daf ubm en een eee Ein Lehrling 
%% TTTVVV erte|Sr Teile 8 era Wie, Fallark & Se 
„ 2 Neuf beit. 12, Ce Weibgerbergaffe.| bungen find kigenbändig zu füreiben | Wliger dien, ure ie Wire. Pollack & Sohn, 
Diarrhoe, brogven-Halg, Neue Fraupenstf. 18. WIIꝰ de Wilde mit Angabe, Alter — gegenwärtige de gibs Probi lte in lageg] Galanteriewanten-, 
Magen- Breslauer Bitter A hühn aa au mann ” leben, großes 155 wien 1138 ge 5 
5 | eben, aber womöglich bei freier Sta: 8 1 
t an aeten m it | ee 
€ edend anerlannt, empfiehl e. Fabrik] mit Ausſicht, daß derſelbe in einigen 
alle choleraartigen u. Guttmann’ 8 Fabrik, Birk- U. Hasel- Buchhalter u. auswärts] Jahren ein ſolches Geſchaft für eigene | mit . eur ing 985 bon 
typhöſen Krankheiten. b. h. Gedalt k. ſ. m. „rende Rechnung übernebmen konnte, da ibm 5 Eltern 41 allen D 
Die große Heilkraft! [1995] Roßmarkt 7/8. Hühner, Kl. Groſchengaſſe 15. 12903] auch Mittel zu Gebote ſtehen. [5032] P. Schäffer 8 ie RB. 88 160 
dieſes Aqueurs iſt Birkhühner „Fir meine s Tour füge Gefl. Offerten erbeten unter H. P.gurug⸗ a, „ 5 5 
durch die größten me⸗ ir ner, Fasanenhähne ich einen Reiſenden. Rur ſolche. 2026 an bie Annoncen-Grvevition von . een nm ach a 
eg A 1 9 die mit der Branche durchaus ver-] Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
eſtgeſte r 9 TTT ini 
Nur allein echt zu 8 ann Hamb. Hühner, traut ſind und ſchon längere Zeit Für die Chaflse 0 Grube Einige Lehrlinge 


haben bei [4760] 


Seidel & Co., 


Böhmische Capaunen, 


gerupft und in den Federn, 


frische Perigord- 
Trüffeln, 


ereift haben, mögen fi melden. 
ersol Krotowski, Berlin. 


Ein E gewandter, junger 


bieſ. Waarengeſch., 3 Commis für 


ſuchen wir einen mit dem prakti⸗ 
ſchen Dienft und der Führung der 
Bücher vertrauten Steiger. 


mit ſchöner Handſchrift und 
guter ENTER Anden er 
nahme b [5922] 

Wilhelm Prager. 


Söftieferanten, Breslau. Strassburger &riftliber Fannygenbe, im März 1881. 
frische . 

m Pen nA Champi gnons it Verkäufer, Epi 1 Die Gruben. Verwaltung. E; — . Er zum 16230 
3 4 10 5 mit der Kurz⸗, Galanterie⸗ el · ntriit geſu 
8 Astrachaner Caviar, 4 I waaren,, möglaſt auch Pofamenten« Ein Drechslergeſelle, J. Schäffer, Schweidnitzerſtr. 1. 
2 Gothaer Gorvelatwurst, frischen Brandıe 17 der e auf Sch, und Horn, kann in Arbeit 5 "ver. Ja dat de 
8 „ vorzüglich, r kleine Reiſen eignet, wird na reten erküchlerei und Conditorei 
i!! U 
3 nalvien, e 
8 neue grosse Kartoffeln, hochrothe, 8 regt Ni unter A lee Kaſſirer und Inſpector April e a 450 0 
8 junge Schoten und Spargel, | süsse vollsaflige Aaſruce sub S. 858 bei Andolf mit Cantion für einen großen diene. .Alle in Dppeln. 
— Brechspargel Mofle, Breslau Oblauerftraße, 85, werden ſogleich aufgenommen. [2934] 1 
3 . Messlnaer acer. 6012 ara! Vermiethungen und 
82 strachaner Zuckerschoten D Merfzter für Modew., in Sägemühlen⸗Verwalter, noch 
25 frischen Blumenkohl, und Cataniaer Verkäufer Reg Ei in Stellung, auch mit Anlage Miethsgeſuche. 
5 geräncherten . Im erial- anufactur-, Eifen- und Kurzw. beraztiger Giablifjemenis vertraut, | Stfertionspreig bie ele 19 Pf: 
8 Rhein- und Ostsee-Lachs, 15 Glas- u. Porzellanw. verl. noch per een ene ee rn. Hötsente. 30 3. Gtage, 2 Bimm., 
— 175 April c. N. Mentzel, Stettin. ter Bar 3 ieee 28777 Küche und Beigelaß, an ruhige 

111 Italienische Berg- Ein Lagerdiener für ein der Bresl. Zeitung. 2877 Miether für 450 Mark per 1. Abril 

8 Did das landwirthſchaftliche zu vermiethen. 2 


. Niederlage 8 ut 
ämmtlicher 4000 eine Mischung der feinsten Früchte Cig. Commandite verl. p. 1. April c. der Gewerbebuchhandlung von Mein: 

Zuck ekocht, 4843 t hold Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 2 „Cab., Küche, Ent d 
Chocoladen und Cacaos Französische Früchte Corfuer 1 ſtraße 14, werben olgenben epalis en © und 2. be 12894] 


von Ph. Suchard, 1 


x Colonial⸗ u. Eifen-Brande firm, 4 Verwalter, 300 bis 450 ef. nit Se nennen en lo a 
eg ; Gläsern, echte Palästina- 9575 Stellung. Derſelbe iſt bereit, N 3 3 Rehmungsführer, 300 bis C I Sit 22 ; i 
Krümel-Chocolade Catharinen-Pflaumen, = N. Caution zu legen. [2841] |6 2 Gärtner, J Eleven, 2 Wirih⸗ ar r. 22 i 
A felsinen Offerten werden unter E. 54 Toſt einen. — Discretion er per Oſtern 1 Wohn., 3. Et., für > 
mit Banille, & Pfo. 1 u. 1,20 M. das Pfund 0,70, 0,80, 1,20 Mark D OS. erbeten. leiſtet. Honorar nur für wir „„ J.,. 17) 
Banille-Chocolade, u. 8. w. [4994) eg ee Ein, junger Comm, Space Leitungen. (Etablirt 1853.) 15064 750 Mk. zu verm. 2896] 
An. 1, 1.20, 1.40, 1,50, 1, 60, 1.80, 2 M. Sultan-Pflaumen, offeriren gegento. noch in Stell, ſucht per Dr Gefucht zum 1. Jul. 


‚ Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


bereiten zu können, das wird erreicht 
mit den tühmlichſt bekannten Con- 
gufrten Suppen von Rudolf 


Compot-Melange !!! 


in Zucker gekocht, lose und in 


das Pfd. 0,50 Pf., 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30—40 Pf., 


Französische Aepfel, 
Französische Birnen, 


laut speciellem Preiscourant, 
feinen 


Apfelsinen, 


von neuen Sendungen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Juſertionspreis die gie Zeile 15 Pf. 


Materialw. und 1 Commis für eine 


Ein älterer, arbeitſ. Commis, der 


5 aim dauerndes Engag. Gef. 
Z. 55 A. 2. 55 Em. der Bresl. Ztg. [2942] 


Ein gewam ‚gewandter junger Mann, welcher 
mit dem Kohlen ⸗Engros ⸗Ge 
ſchäft vollſtändig vertraut iſt und in 


Anſprüchen ein Unterkommen zur wei⸗ 


teren Ausbilbung. Off. bitte 257 


poſt F. S. niederzulegen. [2929 


Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 


bedingungen geſucht: 2 ‚oufpecoren, 


ein in allen Stücken luͤchtig S880 
nicht zu junger 15030] 


Wirihſch.⸗Inſpector, 


der Tüchtigkeit u. Anſtändigkeit ſeines 
Charakters nachweiſen kann. Anfangs⸗ 


er und 2 Wirthinnen werden 
vert per 1. April c. durch 
[4845] RN. Mentzel, Stettin. 


Grünſtraße 25 


zu vermietben. ao 


Tauentzienplatz 95 


3. Et., 6 Zimmer, zu verm. 


Ohlau⸗ufer 26 


iſt eine berrihaftl. Wohn. von fünf 
Pn. nebſt Beigel., in 1. Eta 28 per 


Kleine Fürſtenſtr. 5 


die balbe 1. Etage ſofort 12883] 
1 


Scheller in Hildburgbaufen. Di Elbinger Niederungs-Käse, ee 11 er ‚Kanfente 3 4 — W A 93 
—— ſind inDelcatehen, Soloniah milden Chester-Käse, Das dente en u hie Ein junger Mann, der feine Lehre Ei e he 3 N Hi 
ale e Kräfügen RonuefortKäte, ae ee g nen, en. b ga Lo Lam cur Le ffingſteaße n 
er en 50 in Tafeln a 25 Pfg. Deutsche Punschessenz, or 15 e ed Gefl. Off. unter 8. F. 50 durch die] G. G. 48 Briefk. d. Breit 81 . 12935] bie 1. Etage für bh — balbe 4 

Zeller voll Suppe und in] das Feinste in diesem Genre, 8 Une letzung von Vacanzen. exp. d. Bresl. Big. erbeten. [2879] — — 3. Ctage für 164 Tbl. zu verm. 1 
ere die Haupibenniß : in der Liter 3,00 Mik., woch a nein 1 0 5 Berl — ür das Getreide⸗ und Manufactur⸗ Ein Wag enſattler, 1 1 7 . 4 
Sie ni Erich! . 5 Bowlenwelne, 1 eee Geſchäft einer Provinzialſtadt wird] der in einer age abrik ſelbſt⸗ Kön g5P 0 4 
— 1 — ern ebe t. e weiss und roth, ; ein junger Mann geſucht, der auch ſtändig die Sattlerei fübren kann, iR im 1. 208 eine Wohnung von 1 
. Car Le nelder, Bier Ober |d. % 1,00 K. bei IO ar. a 90 Pl., ——ñ—— mit den Gomptoirarbeiten, . it findet dauernde Stellung in der immern u. Bei oe 3 Zimmer 4 
1 2. Se — es Ananas und es für Stellenſuchende jeder Anteut ſofort od. 1. ab. genfabri bon [4998] . die Promenade Ks, 0 om Iſtenn 

r died Dion p,. Rhein. di ltr Bteb Essen, |Eiehen-Bneiger in @übingen de — anorg, Tragt eg, [Juli zu bermitten Dom) 

5 Arbeit ac 12941 Ne wall. ter Wichtigkeit. . in junger Mann (Enerseiß, Stolp in Pommern. Carlsſtraße 15 2 

Pa, Alpenkränter⸗Eſſenz, echt, ae mit der Pro . — — — — N 
offerirt bien in Gebinden ei Aae Wee Apfelsinen, tfabrene Dame, beit. 3., u und Lederbranche vollſtandig vertraut, Zuuerläffiger Kutſcher, geübt im ht; Juli t. — 15059} ie, 

Schoͤnau, Schl. Wilhelm Lorenz. 5, 30—40 Stück für 3 Mk., E Breslau ſ. möchte, w. i. e. 8555 der einfachen Buchfübrung, ſowie der Reiten und mit Vieren zu fabren, 5 N 

5 IR Haufe St. a. Hausdame u. Erzieb. d. polniſchen Sprache mächtig, I ge» kann Zeugniſſe hinterlegen Galisch S M E 1 957 Zn n va 

8 toffel il Gigarr eon! Kind. ep. unentgeltl. Off. A Berlinpofl. | übt auf befte Ref, per 1. April ver- Motel. [2888] chi erſtr. 7 part 185 : 
eſte S ei elar 0 t u, in feier elagerter Waarı — — ——v5r funderungsbalber auderweitiges N TREE ( TREE ‚Be nung, 4 Zimmer, Beigelaß 4 

it. 10 5, l. Keller. das Mille 45, 50, 60 bis 75 Mai in junges Madchen aus einer kl.] gement. Offerten unter G. 1001 po Ein Kellner, 21 Jahr alt, ur 220 Kae 0 Zimmer, 82035) 3 
Lit. 10 Pf., Schulgaſſe 5, 1. Ke 25, 50 8 ark. Eis Stadt und aus guter Familie, er Oppeln erbeten. 28221 der polniſchen Sprache mactip IR N 
en, 


AT — n bei Breslau 
0 Etr. ſaͤchſiſche weiß⸗ 


felſchige an toffeln und 200 
Etr. Futter ae 12854 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 


18 J. ak wünſcht St. zur Stütze der 
Hausfrau. Gute Be . rs 
bedingung. Gefl. Offe 

an die Exp. der Breit Sh. rb 


Br praktiſcher Deſtillateur wird 
bald oder 1. April c. geſucht. 
29500 G. Kramer, RNawitſch. 


u. dem gute Papiere zur Er ſte 
ſoct 1 Stellung. Offerten 
unter H. E, 1860 bauptpohlagesnb 
Brezlau. U 2864] 


Garteuſtraße 47 


(am Sonnenplatz) 


3. Etage zu vermiethen. [2911] 


Bi", 
3 


1 
1 
* 
Bu 
5 
ik» 
3 


u \ 


302,000 Exemplaren zu Paris, Brüffel, Mai⸗ 


* Rumän, Oblig.. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 


Begründet 1, Oelober 1865. — Alle 14 Tage eine f. 


Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett⸗ und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei 
jeder Art, Leinenſtickerei in UKreuzſtich und verſchiedenen dappelſeitigen 
Stickſtichen; Ber und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Teinewand ıc.; 
die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick-, Häkel⸗, Frivolitäten⸗, Filet⸗, Filet⸗ 
Guipure⸗, Unüpf⸗ und Rahmen⸗Arbeiten; geklöppelte ae 3 Blumen 
aus Papier, Wolle, Federn ıc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und 
Phantafte- Arbeiten jeder Art. 


en mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 
uſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen 


12 Beila 
400 


Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Kreusftich- und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen in fran⸗ 
zöfifcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugiefi- 
ſcher, engliſcher, holländiſcher, däniſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 


land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila=- 
delphia und New Vork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War— 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 
Abonnements werden jederzeit angenom— 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 


3 Zu vermiethen. Neue Oderſtr. 13 0, 


In meinem neugebauten Hauſe dicht a 2 4 
n der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Grojhennafie 40 (2. Haus don Der die 1. Etage am 1. April — au 


Schweidnitzerſtraße! der I. und II. St. Er : 
ganz und 14 III. Stock vordere Hälfte Fe 8 ar Ray VERF ag da 
ver Dit. zu bez. Näh. im Wurſtgeſch. nr 28 Zwiſchencaß Küche, 
ipni 3 . 25 7 
Schweidnitzerſt.33 b. August Herrmann. Entree und Nebengelaß, welche in⸗ 


Freiburgerſtraße 18 deſſen auch zu einer Wobnung zu 


6 Zimmern ꝛc. leicht vereinigt werden 
halbe eleg. 3. Etage per Oſtern. önnen. 5 2944 \ 
Näb. dal. 1. Etage links. [2913] Näheres Königsplatz 4, varterre. Näb. im photogr. Atelier. [2893 


Breslauer Börse vom 12. März 1881. 


Herrenſtraße Nr. 14 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
und eine kleinere desgl. für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir parterre. 12912 


Freiburgerſtraße 42 


iſt eine herrſchaftliche Hochparterre⸗ 


5 Entree, 
Y 


Blücherplatz 10 
iſt die erſte Etage, 5 Zimmer, ohne 
Beigelaß, als Kanzlei, Bureau oder 


Engros⸗Lager zu bermietben. 
Nähere Auskunſt de 
im Hofe 1 Treppe. 


Sadowaſtraße 63 Zu. 
ab., 
artenben. 


7 Zimm., 2 ger. 
che, Beigel., 
eis 410 Thlr. (Auch getheilt.) 


eine 2. Stage 


31 kleine Wo nung, 


zu vermiethen Schuhbrücke Rr. 69. 


Näb. Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. 


„Neue Graupenſtr. 2 


1 Wohnung per Oſtern zu verm. 


Neue Graupenſtr. 2 


1 Laden ver Oſtern zu verm. [2891] 


Graupenſtraße 1 


Oſtern 1 Wohnung in der 3. Et., 
durchwegs renovirt, zu verm. 


Große Feldſtr. Nr. 1 


iſt die kleinere Hälfte der 1. Etage zu 
vermietben. 28820 


Gartenſtr. 44 3. Et., 


drei Stuben, Cabinet, Küche, Bader 
zimmer u. Gelaß, zu verm. [2873] 


Matthiasſtraße 70 


ſofort halber 1. Stock für 600 M. 
verm. Näb. daf. 1. Stock l. 12857 


E 
E 
a 
a 
p. 


= 


Neue Graupenſtr.7 


iſt eine große Wohnung im 2. Stock 
iſt eine groß gi =. 


billig zu vermiethen. 
Näheres eine Stiege rechts. 


& Gartenftr. 40 
die halbe 3. Et., 4 
Bades. ꝛc., Anfangs Mai zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgr. 16 . 


3. Etage per 1. April, event. 
theilt, zu bermieiben. 


Näßeres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Ring 8 (ſieben Kurfürſten) 
ſind zwei Zimmer, als Comptoir oder 
Lagerraum geeignet, im 1. St. zu verm. 


Herrenſtr. 2 
iſt per 1. Juli ein Geſchäfts⸗Local 
zu bermietben. 2 

Nah. für beide Localitäten Ring 
Nr. 8 bei Gebr. Grüttner. 


Schmiedebrücke 50, 


II. Viertel vom Ringe, iſt im Seiten⸗ 
eden Selle Wobnung bisber Li 

ebene — er Li⸗ 
SS | tbograpbieanftalt — auch als Merk: 


aſſer ng ver⸗ 


ſtätte geeignet — für den Preis von 
120 Thlr. bald zu verm. [2869 


yon einem Herrn werben: per Iſten 
April 2 möblirte Zimmer, par⸗ 
terre oder 1. Etage, in * 1 
zu mietben geſucht. Off. sub G. 42 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2881] 
Kletter 90a, Ecke Oblauer⸗Stadt⸗ 


graben, Promenadenaus icht, ift 
in 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 


mern, Cabinet nebit Zubehör, ver 
Wobnung per 1. April c. zu verm.] 1. April c. I vermiethen. [2885] 


Näh. 1. Etage beim Wirtb. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactlen 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 56 . 
Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Oscar Meltzer. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


Reichs- Anleihe] 4 1101,40 B und Stamm-Prioritätsaotien. Carl-Ludw.-B.‘. 7 11 ai 

s. cons. Anl. 4% | 106,00 B Br.-Schw.-Erb..|4 |4% 108,25 B Lombarden ... 6 
do. cons. Anl. 4 | 101,30 etbz@ Obschl. ADE. 34, | 9%, | 196,50 G Rumön. St.-Act. 4 * 
do. 1880 Skrips 4 | — e | — Lest. Franz. Stb. 434 — 

8t.-Schuldsch. .|3% 98,25 B Br.-Warsch. St. 5 0 50,50 @ Kasch. Oderbg.|5.| — | — 

Prss. Prüm.-Anl. 3% | — Pos.-Kreuzb.do. 40 | 17,00 B do. Prior. | — | — 

Bresl. Stdt.-Obl.|4 | 100,00 B do. do. St.-Prior 5 |2% | 69,0 @ Krak.-Oberschl.|4 | — | — 

Schl. Pfdbr. altl. 3% 92,4550 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7 / 146,10 B do, Prior..Obl.|4 | — — 

do. 3000er 53 — 15 4 2 "ho 14500. B Mähr.Schl.OtrPr | fr. | — | — a 

do. Lit. A....|3 91,00 B Oels-Gnes. St. Pr ‚ Bank-Aotien. 

do. altl. ..... 4 101,00 B Bresl.Discontob |4 6 | 96,00 B 
Be nr A... 15 100,70 B e 1 pe: 40 6% 100,50 etbzG& 
0. 0. 1 2 2 gatlonen. . Reichsba An 
do. (Rustical).|4. J. — i 2 100,00 8 Sch. Bankverein 4 6 107,00 bz 

do. do. „ 6785 be Free es. 4,% 10300 B do. Bodenerd. 4 | 7 11000 B 
or 1 1 1 do. Lit. G 103,00 B Oesterr. Credit 4 117 — 

ö N 1 do. Lit. H 4½% 103,0 B WFE 
0 4 Bin ag 100 5 — Mn 
do, Lit, B. % — * Oost. W. 100 Fl. . 175,10318 bz 
do. do. 4 | — du: A TEN GE 20 Fra-Stücke ..... 2 

SR 2 — 

Eos, e Pläbr, 4 18880 Br. Warsch. Fr. 5 — Russ. Bankn. 100 8l.-R. 213,00 bz 
de. Posener * Oberschl. Lit. E. 3 | 92,40 G Jiadastyſe Aotlen. 
Schl. Bod. Ord- 145780 bz do. Lit. C. u. D. 4 100,30 bzB Bresl.Strassenb |4 | 6% 120,50 bz@ 
a AR do. 1873 ....14 | 10020 bz@ doActBraner.|4 | 180 B 
de. * 94 9280 0 do. Lit. F....)44 104,5 B do. A.-G. f. Mb. 4 0 "Eh 
‚do. do. xl4 un B do. Lit. G.. 4½ 103,80 B do, do. St.-Pr. 4 0 = 
2 Be 471 00, 2 355 .. 1 un do. Baubank.. 4 |— ! — 
f 0. — do. Spritactien 49 | — 
Goth. Pr.-Pfäbr./5 | — do. 1879 4% 104,85 B 40. Nas e 1 „ — 
Ausländische Fonds. 90. Weise 4% + ee 14 1 5725 ba 
** N gi 10 Donnersmar 4 
t.Gold-Ren 78,7590 bz& do, Wilh.1880! 444 | 103,80 G Moritzhütte 4 — En 
e. Sb. Kent 800 0, 3. 68,0 ba > Be ale R Gosen Seen 23 43,50 0 
do. Pap.-Rent. 15 64,25 B ä 8 7 ppeln. Cement. 
ö ——ů —— —— — J aorasch eben | 4 6 80,75 bzB 
W 2 ars 5 Weohsel-Course vom 11. März. Schl. Feuervers. fr. 25 — 
belt. Lan-! | BB Ammerd 404 . 1880 8 do.tmmopilten . | 5 7978 8 
u. 7.25 0. 0. 3 ‚Immobil ’ 
do. Prandbr.. 5 | 66,00 8 London 1 L. Strl 3 ES. | 20, do. Leinenind. 4 6, 86,0 B 
Russ. 1877 Anl. 5 | 96,50 G de. do. 3 3M. | 20,375 B do. Zinkh-A. 4 5% — 
do. 1880 do. 4 76,4050 b2G Paris 100 Fres. 3 KS. 81,10 bz do. do. 8t. Pr. 47 54 — 
Orient-Anl Eml. 5 61,00. do, do. 302 2M. — do. Gas. Act. G. 4 — 158 
do. do. II. 5 | 61,25 @ Petersburg 6° 3. — Sil. (V.ch. Fabr.) 45 7 * B 
do. do. III. 5 61,00 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. | 212,00 8 Laurahütte 77 13,25 G 
Russ. Bod.-Crd.| 5 86,00 bz& Wien 100 FI.. 4 |%&S. | 174,79 bz Ver. Oelfabr. 4 77 84,50 ba 
6 | 98,75 ba do. do. ..|4 |2M. |173,75 @ Vorwürtshütte. 4 | 0° | 27,25 C 


beim Hausbälter 
[5014] 


.r Cab., Küche, 


Wohnungsſuchende 


Nahwei - 
Jacen 2BBBL Die De 


© 
“D 
ler} 
* 
und 


riedrich- Wi 


arktplatzecke iſt eine freu 


Wolen e 
obnunge e 
allen Stadttheilen und zu den perſckie benden 1 
während der Bureauſtunden von 9—1 und 3—6 Uhr im Wohnungs: 
Bureau des 1 e e vereins, Kupfer 
rren er werd uch 
im Falle einer Vermiethung die Wohnung ab 8 
Wohnungen, die innerhalb 4 Wochen mi N 
1— kostenfreien Vortragung in den 
ſonſt werden dieſelben als vermiethet betrachtet. 


lhelmſtraße Nr. 


nachgewieſen 
Abr an Weh täglich 


en dringend 10 t, 
ngemeldete 
t bermiethet find, bitten wir 


Regiſtern aufs Neue an den, 
129371 


3a 


e Wohn. v. 6 Zimmern, von 


[., bequem 
denen jedes einen beſond. Eing. v. 5 aus hat, ſowi 
Glofet, Waſſerl, bald oder Olerk. preigm. zu verm. Mag daf. b. 2 


Der erſte Stock Junlernſtraße 11, 


irth. 


3. 3. noch bewohnt, zu Geſellſchafts⸗ oder Geſchäftszwecken ganz 


beſonders geeignet, iſt vom 1. Apri 
daſelbſt parterre links, im Bureau. 


Zum 1. April 1882 werden als Bureau⸗ und 
285 . 118 fa e e e i 
uſe zu miethen geſucht: ein geſchoß und 
gelegene Geſchoſe von 8 bis 12 8 1 
F rate En 

eſchoß für Bedienſtete. Gefällige Offerten beli 
\ et: „Mieths⸗Offerte für 3 Etagen Nr. 315 . 
dition der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


a 
Auffi 


Graftite. Nr. 4 


3. Etage, Salon, 8 Zimmer, 
Küche, Entree, mit allem Com⸗ 
fort, per Oſtern. Näh. beim 

ortier. [4695] 


Er: Wohnung von 5 Piecen und 

Beigelaß per 1. April zu verm. 
Näheres bei M. Frankfurtber, 

Graupenſtr. 16. 2813] 


Eine große Wohnung, beſtehend aus 
Gartenbenutzung, wird in der Oblauers, 
Schweidnitzer⸗ oder Nicolai⸗Vorſtadt 
per 1. October a. c. zu miethen ge» 
ſucht. Gefällige Offerten werden don 
Sachs & Gellin, Gartenſtraße 23b, 
erbeten. 14906] 


ones. 10 3. Gt., 3 gr. Zimm., 
Cab., a Entree, Mädchen⸗ u. 
Nebengel., Wa cht., Gart., April zu bez 


Garveſtraße 7 


im dritten Stock eine Wohnung, fünf 
Zimmer, 2 Küchen, Cabinet ꝛc., neu 
renovirt, für Beamte, alle Bequem 
lichkeiten, für Mark. Ferner ein 
Pferdeſtall zu drei — Wagen⸗ 
Remiſe u. Kutſcherwobnung für 600 
Mark. Näh. bei dem Wirth. 2602 


Reufgeltr.57, I. Etage, 


immer zu Comptoir oder Geſchäfts⸗ 
local ſind vortheilhaft zu vermiethen. 
[2867] Joſepb Kober. 
Ring 56 eine Barterre-Räumlichteit 
für Comptoir oder Werkſtatt per 
1. April zu vermiethen. 14] 


Ohlauerſtr. 64 u. 65 


ſind Geſchäftslocale und Wohnun⸗ 
u vermiethen. [4997 


mmern, darunter eini 


Reuſcheſtraße 31 


find per 1. Juli e. Comptefr, Remiſen, Lagerkeller und Schütt⸗ 
böden zu vermiethen. Näheres durch den Wirth. 15 


Le. ab zu vermiethen. Näheres 


150181 


ns Br einem 
n n elegenen 
oder — darüber 


Wohnungen im Keller oder 


baldigſt in d „ 
igſt in 1188 Hg 


(5058] 


5 Ning 16 
1 ie 1 
ee Schu ar on 
ng, Cloſet und ein 


Eagerkeller 


u bermietben. 75 
Näberes daſelbſt beim PR 


Friedrichſtr. SS 


u verm. Geſchäftslocal n 0 
bie halbe 1. Et., Stall. nebft —— 


1 Geſchaftslocal, 


in beſter Lage, Ning parterre und 
0 2 S g 1. Dal oder 1ften 


Oetober bermietben. 
Gefl. Offert t e M. 
G de Bl n 


em La den 


Albrechtsſtr. 11 zu verm. Näh. nur 
S 17, Hof, part. 


1 großer Laden 


mit Compt. ift billig zu verm. [2897] 


brechtsſtr. 30. 


Näh. daſ. im Compt., Hof part. 


Ein Eckladen, in frequen⸗ 
tejter Lage, 


für 900 Mark per 


Detober zu v ab. sub 
[2866] 


em N 
K. S. 8 bauptpoftlag. 
Werderſtraße 29 
iſt ein Pferdeſtall mit Wagenremife 
b. zu vermiethen. 129361 


— — 
i deſtall u. W i 
Ei her oblentraße as 


Telegraphiſche Witterungdberichte vom 12. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 
8723 32 K 
Ort. ee 352 Wind. Wetter | Bemerkungen. 
lassen =ö | 
laahmore | 761 8 SO 1 Ivededi. 
nr 
Cbriſtianſund | 757 —2 | O1 , wolkenlos. 
Kopenbagen 748 2 WRW 6 Regen. 
Stockholm 755 —6⁰ 06 Schnee. 
PL 762 1—20|N2 wolkenlos. 
Moskau R 757 —8 | S 1 Schnee. 
rk, Queenst.] 761 81S 1 Seegang leicht. 
Heel 762; 5 | DSD 3 bedeckt. See ruhig. 
"ig 755 2 N beiter. 
amburg 756 4 | Ww 4 bedeckt. 
mm e En ebe 
eufa er 0 a nee. 
Mee 757 2 E50 3 I bedeckt | 
Baris 763 5 = wolkenlos. 
9 SW 2 Im 
Mlasbaben 783 s 5 = f Vorm. etwas Regen. 
unſt. 
ipzi * 758 8. [SW bedeckt. Oft Regen. 
er 8 755 7 WNB 5 en. 
759 II MNW2 wo 
Breslau _ 756 6 W 6 be Nachts Regen. 
759 9 5 Dun 
ae 762 12 | N92 lee | 
Trieſt 760 6 ſtill. Nebel. 


Uederfiht der Witterung. 


Die Preſſion, welche geſtern im Nordweſten angedeutet war 
trächtlicher Nad idoftmaris dis zur ſüdſchwediſchen 


i ber 
san fort 


W und verurſacht an w EN mäßige bis ſteife weſtliche 


aufklärendem Wetter 
ankreich 


Er D 


verändert, im Süden liegt fie beträchtlich über der normalen, im Norden 


nahe derſel ben. 


Dru don Grab, Barih u. Comp. (MW. Friebrich) in Breblau. 


| 
| 


e großere drei⸗ 


— ——— ' —— >>> 


